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zz

Das Thema Senioren-Pflege 
nimmt in dieser Ausgabe der 
BEZIRKSREVUE einen sehr 

großen Stellen-
wert ein. Kein 
Wunder,  der 
Bedarf durch 
die immer äl-
ter werdenden 
Menschen und 

den Rückgang der Geburtenrate 
nach der Babyboom-Generati-
on steigt doch stetig.

Wie wir in dieser Ausgabe 
berichten, wird in Peggau ein 
neues Senioren- und Pflege-
heim errichtet, Frohnleiten 
steht kurz vor der Eröffnung 
des ausgebauten und moderni-
sierten Teiles des bestehenden 
Heimes und der Sonnenhof in 
Semriach hat eine neue Füh-
rung. Auch in Übelbach erfreut 
sich das erst mit Jahresbeginn 
eröffnete Heim großen Zu-
spruchs. Es tut sich also eini-
ges im Bereich der Vorsorge 
für ältere und pflegebedürftige 
Menschen in unserem Bezirk. 
Diese neue Generation von 
Heimen ist auch nicht mehr 
zu vergleichen mit den alten 
oft mit dem schlechten Ruf 
einer Aufbewahrungstätte von 
abgeschobenen, nicht mehr 
gebrauchten alten Menschen. 
Die neuen Häuser präsentieren 
sich als attraktive Wohnstätten, 
die sich den Bedürfnissen ihrer 
Bewohner anpassen, freundlich 
und lebenswert mit gut ausge-
bildetem Personal.

Der Pflegebedarf wird also 
in Graz-Umgebung sehr ernst 
genommen, die neuen und neu-
gegestalteten Pflegehäuser sind 
ein weiterer Schritt zu einer  
Lebens-Region für die Men-
schen des Bezirkes  geworden.

Ihr

Liebe Leserinnen 
und Leser!

Wolfgang Kasic
Herausgeber

Neues Pflegeheim für Peggau
Großer Umbruch in der 

Pflegeheimszene: In Peg-
gau erfolgte kürzlich der Spa-
tenstich für ein 80-Betten-Heim, 
die beiden Frohnleitner Heime 
"Gut Ebenbauer" und "Schloß 
Weyer" werden geschlossen und 
deren Bewohner in Peggau ein 
neues Zuhause finden und Wal-
ter Dolzer übergab den Sonnen-
hof Semriach an die "Pflege mit 
Herz GmbH".

Mit 169 Betten auf tausend Ein-
wohner, die älter als 75 Jahre sind, 
ist Graz-Umgebung führend in 
der Steiermark. Durchschnittlich 
stehen "nur" 118 Pflegebetten zur 
Verfügung. Doch es wird weiter ge-
baut. In Peggau errichtet die PGH 
Pflegeheim ErrichtungsGmbH um 

8,5 Millionen Euro ein weiteres 
Heim, Betreiber wird die Pflege 
mit Herz GmbH sein, die kürzlich 
auch den "Sonnenhof" in Semriach 
übernommen hat. Dahinter steckt 
jedoch ein weitreichender Deal. 

Die Vorgeschichte
In Frohnleiten musste das beste-
hende Altenheim der Stadtgemein-
de dringend saniert und den gesetz-
lichen Forderungen entsprechend 
angepasst werden.

Gespräche über eine Kooperation 
mit den beiden anderen Frohn-
leitner Heimen, nämlich mit "Gut 
Ebenbauer" und "Schloß Weyer", 
die ebenfalls die neuen gesetzli-
chen Auflagen erfüllen mussten, 
waren gescheitert. "Wir hätten 

entweder das Al-
tenheim Adriach 
ü b e r n o m m e n 
oder gemeinsam 
mit der Gemeinde 
neu gebaut", um-
reißt Wolfgang 
Spari, geschäfts-
führender Gesell-
schafter bei Eben-
bauer und Weyer 
die Situation. Mit 
der Genehmigung 
des Pflegeheimes 
in Übelbach und 
der Ankündigung 
des ehemaligen 
Deutschfeitritzer 
Bürgermeisters, 
auch in Deutsch-

feistritz ein Heim errichten zu 
wollen, änderten sich die Para-
meter schlagartig. Ein teurer und 
wirtschaftlich nicht vertretbarer 
Ausbau der Frohnleitner Einrich-
tungen kam nicht mehr in Frage, 
man musste sich daher nach einem 
neuen Standort und neuen Partnern 
umsehen.

Fündig wurde Spari in Peggau, 
der Sonnenhof-Betreiber Walter 
Dolzer sollte das neue Projekt 
realisieren, ein Vorvertrag war 
geschlossen und der Deal perfekt.
Dolzer entschloss sich kurzfristig 
jedoch anders. Nach mehr als 20 
Jahren entschieden er und seine 
Partnerin Sonja Nader, mit der er 
den Traum einer richtungswei-

Gewerbezentrum und Wohnungen
Rundum zufrieden gibt sich 

dieser Tage der Peggauer 
Namenslisten-Bgm. Michael 
Salomon. Der Grund: Es wird 
gebaut und investiert wie selten 
zuvor.

„Die Frohnleitner“ errichten auf 
rund 6.000 Quadratmeter 36 Woh-
nungen, die ersten 12 Mietkauf-
wohnungen sollen noch im Herbst 
fertiggestellt werden. Für das Bau-

vorhaben gibt es eine Landesför-
derung, sämtliche Wohnungen sind 
Wohnbeihilfe-fähig und zwischen 
60 und 80 Quadratmeter groß. 

Auch der umtriebige Peggau-
er Unternehmer Philipp Sager 
setzt konsequent sein Betriebsan-
siedelungskonzept um. Beim 
Kreisverkehr entsteht ein neuer 
800 Quadratmeter großer Billa-
Markt – den bestehenden Rich-

tung Deutschfeistritz hat Sager 
kurzerhand gekauft und will die 
Halle als Lagerfläche nutzen –  so-
wie ein 2.000 Quadratmeter gro-
ßes Fachmarktzentrum mit Bipa, 
NKD, Dienstleistungsbetrieben 
und Gastronomie. Der gute Mix 
soll für hohe Attraktivität im süd-
lich des Gemeindeamtes gelegenen 
Ortsteil sorgen. In Plan ist auch die 
Ansiedelung des international täti-
gen High-Techbetriebes AMES. zz 

Rasch werden die Bauverfahren in Peggau abgewi-
ckelt. Bürgermeister Michael Salomon übergab bei der 
Spatenstichfeier den Baubescheid und da keine An-
rainer Einwendungen vorgebracht haben auch grünes 
Licht für das Millionen-Projekt in seiner Gemeinde. 
                                                                            Foto: BEZIRKSREVUE                                                                   

Aus dem Sonnenhof in Semriach wurde                  der   Eschenhof.                                             Foto: KK                                                             
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Murkraftwerk: Gratkorn 
beeinsprucht positiven Bescheid

Seit knapp vier Wochen liegt 
der positive UVP-Bescheid 

des Landes, wonach das geplante 
Kraftwerk Gratkorn „umwelt-
verträglich“ sei, vor. Doch mit 
einem raschen Baubeginn wird 
es nichts, Projektgegner und die 
Gemeinde Gratkorn wollen den 
Bescheid bekämpfen. 

Die bisherigen Anstrengungen 
der Gemeinde, die örtliche Trink-
wasserversorgung zu sichern und 
die Grundwassersituation zu ver-
bessern, haben schon gefruchtet. 
Mehrfach musste der Verbund 
sein Projekt ändern, und auch jetzt 
besteht Gratkorn, allen voran SP-
Bgm. Ernest Kupfer auf weitere 
Verbesserungen und Klarstellun-
gen.

„Die Gutachter sind sich ja  
grundsätzlich einig, allerdings 
fehlen im Bescheid klare Dar-

Kraftwerk Gratkorn: Neben der Gemeinde hat auch eine Bürgerinitiative bereits Berufung angekündigt, womit der Akt zum 
Umweltsenat wandert und dort einige Monate bearbeitet werden wird. Der vom Verbund angekündigte Baubeginn für Herbst 
2013 ist daher mehr als fraglich.                                                                                                                                              Foto: Verbund                                                                   

stellungen und der Nachweis, 
dass die angeführten Berech-
nungen stimmen“, so Kupfer.  
Dabei gehe es vor allem um das 
Thema Oberflächenentwässe-
rung, welche in Verbindung mit 
der Planung des Rückhaltebeckens 
am Dultbach zu sehen ist, sowie 

um die Trinkwasserversorgung 
aus dem Brunnen „Murlager“.  
„Solange diese entscheidenden 
Fragen nicht restlos geklärt und  
die Lösung im Bescheid niederge-
schrieben ist, wird es von uns keine 
Zustimmung geben“, gibt sich der 
Gemeindechef.                            zz 

Neues Pflegeheim für Peggau

Aus dem Sonnenhof in Semriach wurde                  der   Eschenhof.                                             Foto: KK                                                             

senden für alle leistbaren Pflege-
einrichtung  realisiert hatte, etwas 
kürzer zu treten und verkauften ih-
ren Sonnenhof sowie das Vorhaben 
Peggau an die "Pflege mit Herz 
GmbH". Aus dem Sonnenhof wur-
de mit 1.August der Eschenhof.

Fertigstellung 2013
In Peggau sind mittleweile die 
Baumaschinen aufgefahren. Die 
Firma Herbitschek als General-
unternehmer soll die Ausführung 
nach höchsten Qualitätsstandards 
gewährleisten, geplant wurde das 
Pflegeheim vom Architekturbü-
ro Harich aus Feldkirchen. Der 
"Ulmenhof", so die künftige Be-
zeichnung, soll im Sommer 2013 
fertiggestellt sein.                        zz
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Hop oder Drop für Luckenbauerhof 
Von der Außenwelt kaum 

wahrgenommen, versteckt 
hinter einer Hecke und einem 
Bungalow, duckt sich der Lu-
ckenbauerhof an den Straßeng-
ler Kirchberg. Märchenhaft liegt 
das von Wein umrankte aus dem 
16. Jahrhundert stammende An-
wesen auf einem der schönsten 
Plätze von Judendorf. Dornrös-
chen könnte hier geträumt ha-
ben – und wird jetzt aus seinem 
Schlaf erweckt.

Muss historisches Gebäude 
modernem Wohnbau wei-
chen?
Vor einigen Jahren plante der Vor-
besitzer des Grundstückes ein drei-
geschossiges Bauwerk zu errich-
ten. Das etwa 3.800 Quadratmeter 
große Areal wurde mittlerweile an 
die Ennstaler Siedlungsgenossen-
schaft verkauft, die zuletzt in der 
Mitterstraße eine Anlage mit 26 
Wohnungen gebaut hatte. Ähnli-
ches war auch hier vorgesehen. 
Doch jetzt ist alles anders. 

Am Freitag der Vorwoche fand 
eine Begehung mit Vertretern des 
Denkmalamtes und dem Ortsbild-
sachverständigen statt. Historiker 
hatten nämlich gegen die Wohn-
baupläne mobil gemacht und so 

einen möglichen Abriss des alten 
Bauernhofes verhindert. Nun wird 
ein Verfahren eingeleitet, um das 
Gebäude unter Denkmalschutz 
zu stellen, wie SP-Bgm. Harald  
Mulle der BEZIRKSREVUE er-
klärte. Er könne sich vorstellen, 
dass das alte Gemäuer in die zu 
errichtende Wohnanlage integriert 
werden kann und eventuell einen 
Bioladen oder Alternativmediziner 
beherbergt. 

Die Besonderheiten 
Der Hof besteht aus mehreren 

Gebäuden aus verschiedenen Epo-
chen. Das älteste davon ist das ge-
mauerte eingeschossige Gebäude 
mit einem Holzvorbau. Recher-
chen von  Dr. Norbert Müller 
ergaben eine erste schriftliche Er-
wähnung mit einem „Wolfel Luck-
henpaur“ als Besitzer aus dem Jahr 
1535. Der Stiftsarchivar wurde in 
Dokumenten im Stift Rein fündig. 

Auch die Zubauten sind von his-
torischem Interesse.  Das Gratge-
wölbe im nördlichen Teil weist auf 
das 16. Jahrhundert, der Hausteil 

mit dem Holzvorbau dürfte aus  
der Barockzeit stammen. Die De-
cke ziert ein großes Stuckmedail-
lon mit dem christlichen Symbol 
IHS. 

„Bei dem Bauerngut könnte es sich 
möglicherweise sogar um eine ehe-
malige Reiner Grangie (im Mittel-
alter klostereigener landwirtschaft-
licher Betrieb der Zisterzienser) 
handeln“, erklärte die Kunsthis-
torikerin und Stift-Rein-Expertin 
MMag. Elisabeth Brenner. 
Grangien wurden ursprünglich 
von Laienbrüdern bewirtschaftet; 
später wurden viele dieser Höfe 
verpachtet oder verkauft.

Ein Dokument aus 1800 gibt den 
Wert der Liegenschaft mit 400 
Gulden an. Der damaligen Zeit 
entsprechend deutet dieser Wert 
auf ein großes bäuerliches Gut 
hin. „Ich hoffe sehr, dass dieser 
wunderschöne, historisch bedeu-
tende Hof „im Schatten“ der Straß- 
engler Kirche erhalten bleibt“, 
sagt Brenner, die gemeinsam mit 
Univ.-Prof. Dr. Horst Schweigert 
weiter recherchiert. Mit im Team 
auch Willi Gabalier. Der Dancing 
Star ist Kunsthistoriker und  auf 
historische Bauernhöfe speziali- 
siert.                                                zz

Als Postkartenmotiv präsentiert sich der Luckenbauerhof links der Auffahrt zum Straß- 
engler Friedhof. Das Medaillon auf der Decke der guten Stube ist von historischem Wert.  
                                                                                                                           Foto: Edith Ertl                                                                  

Café Paulitsch setzt auf Tanzvergnügen 
Mit einem norma-

len Betrieb will sich 
Karl Senekowitsch, neu-
er Pächter des Lokals samt  
Kegelbahn an der Nordausfahrt 
von Frohnleiten, nicht zufrieden-
geben. Daher sind die Planungen 
für mehrere musikalische Ver-
anstaltungen in vollem Gange, 
ab Oktober wird es sogar eige-
ne Fox-Abende geben, um neue 
Tanzfiguren zuerst  kennenzu-
lernen und anschließend gleich 
beim Tanz auszuprobieren.

Den Auftakt macht am 15. Sep-
tember eine Disco ab 21 Uhr 
mit dem Party Projekt DJ Team, 

am 27. September steht das Lo-
kal ganz im Zeichen des Jazz mit 
dem BBF-Jazz Quartet, bestehend  
aus Frohnleitner Musikern,  
und am  5. Oktober spielt Peter  
Pfrimer mit seinen Freunden zum 
Herbstauftakt auf.

Ein besonderes „Schmankerl“ 
sollen die Fox-Workshops ab  
12. Oktober werden. Jeden Freitag 
werden von 19 bis 20 Uhr neue 
Fox-Figuren vorgestellt, die an-
schließend sofort umgesetzt wer-
den können. Einem herbstlichen 
Musik- und Tanzvergnügen steht 
im Café Paulitsch nichts mehr ent-
gegen.                                    PR zz                Setzt auf ein musikalisches Herbstprogramm: Karl Senekowitsch.       Foto: F. Köhldorfer                                                                  
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Stift Rein: Die Bayern 
im Vormarsch
Die bayrische Phalanx im Stift 

Rein wird immer stärker. 
Nach Pater Michael Hirschvogel 
und Pater Maximilian Geier ist 
kürzlich Günther Ellmann aus 
Bayern ins Kloster eingetreten. 
Als Frater Amadeus wird er seine 
Novizenzeit verbringen, bevor er 
nach einem Jahr die zeitliche Pro-
fess für drei Jahre ablegt und sich 
dann – wenn alles passt – ewig ans 
Kloster bindet.

Bayrisch wird auch die Pfarre 
Rein, die nach einer kurzen Zeit im 
Pfarrverband Gratwein-Judendorf 
wieder selbstständig wird und mit 
Pater Maximilian einen eigenen 
Pfarrer bekommt. Maximilian, 
dem ja bekanntlich Ambitionen  
als Abt nachgesagt wurden und  
der durch eine Entscheidung Roms 
als Klostervorsteher verhindert 
wurde, kehrte früher als geplant 
von seiner Auszeit als Seelsorger 
bei den Barmherzigen Brüdern in 

Graz ins Stift zurück. Die pastora-
le Situation habe diese Rückkehr 
notwendig gemacht, sein Angebot 
zurückzukommen wurde nach ei-
genen Aussagen freudig angenom-
men.                                             zz

Pater Maximilian ist neuer Pfarrer von 
Rein. Von Frater Amadeus gibt es unfall-
bedingt – er trägt Gips und Halskrause – 
kein Foto.                                               Foto: KK                                                                  

Trachtenfestspiele bei 
HIDEN
Die Zeit der Sommerfestspiele 

ist vorbei – jetzt beginnen bei 
HIDEN in Übelbach die Trachten-
festspiele: Riesige Auswahl toller 
Trachtenkleider – von mini bis 
maxi, von urig bis elegant. Damit 
auch Sie im passenden Outfit bei 
den diversen Oktoberfesten glän-
zen können. Bis Ende September 
übrigens mit 10-Euro-Bonus. Gilt 
natürlich auch für Herrentrachten.

Nach wie vor aktuell ist übrigens 
auch noch die Bergschuh-Aktion 
mit 10-Euro Bonus und einer 
Gratis-Brettljause auf einer der 
regionalen Almhütten. Tolle Son-
derrabatte bis Minus 20 % gibt’s 
außerdem bei Sommer-Trachten-
jankern.

Und für jene, die schon voraus-
denken: Die Herbst-Winter-Kol-

lektionen sind bereits eingetroffen, 
nicht nur bei Trachten, auch bei 
Schuhen.

Übrigens: HIDEN hat jetzt einen 
neuen, attraktiv ausgebauten Ver-
kaufsraum. Sollten Sie sich auch 
mal ansehen. 
www.trachten-hiden.at                  zz

Roswitha und Michael HIDEN laden zu 
den Minus-10-Euro-Trachtenfestspielen. 
Damit auch Sie beim Oktoberfest mo-
disch glänzen.                               Foto: KK                                                                  
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Austrofoma: Eltern bekamen Geld
Vor rund einem Jahr fand 

die Austrofoma statt. Drei 
Tage lang war Eisbach welt-
weiter Mittelpunkt modernster 
Forstwirtschaft, mehr als 20.000 
Besucher aus 35 Nationen mach-
ten sich von den leistungsfähigs-
ten Maschinen im Forstwesen 
im direkten Einsatz ein Bild.  
Für die Schüler am Gymnasium 
Rein bedeutete dies statt norma-
len Unterrichts Exkursionen 
und Ausflüge. Das Geld dafür  
wollten die Eltern zurück-
fordern. Geflossen sind 6.000  
Euro. 

Mit einer Schadenersatzforderung 
von 18.000 Euro – ursprünglich 
waren es 36.000 Euro – sah sich 
die Landwirtschaftskammer Ende 
vergangenen Jahres als Veranstal-
ter der Austrofoma konfrontiert. 
Sie sollte zahlen, weil sie als Ver-
ursacher einer Mehrbelastung für 
Eltern, deren Kinder sich in der 
Schulausbildung befinden, dafür 

Die BEZIRKSREUVE berichtete exklusiv über die Geldforderung des Elternvereines.                                            

bestätigte jedoch, dass Geld vom 
Stift Rein und auch der Landwirt-
schaftskammer an den Elternver-
ein überwiesen und von diesem  
auf einzelne Klassen aufgeteilt 
wurde. 3.000 Euro sollen es von 
der Landwirtschaftskammer ge-
wesen sein, der gleiche Betrag kam 

vom Stift. Für Zwettler ist es eine 
good will-Aktion und amikale Un-
terstützung, keinesfalls jedoch ein 
Schuldeingeständnis. Warum und 
weshalb und wofür gezahlt wurde, 
wollte keiner der Beteiligten sagen, 
offenbar wollte man einfach Frie-
den schließen.                   W.K. zz                                                

verantwortlich sei. Gegenseitige 
Schuldzuweisungen, warum wer 
mit wem nicht rechtzeitig alles  
abgesprochen habe, waren die 
Folgen. Andreas Braunendahl, 
Sprecher des Elternvereins am BG 
Rein, machte seinem Unmut Luft 
und ortete insgesamt grobe Kom-
munikationsprobleme. DI Stefan 
Zwettler, Leiter der Forstabteilung 
in der Landwirtschaftskammer 
räumte diese auch ein, doch von 
Zahlungen wollte er ursprünglich 
nichts wissen. 

6.000 Euro sind geflossen
Zwischenzeitig hat man sich 
aber geeinigt. „Elternverein und 
Landwirtschaftskammer haben 
sich zusammengesetzt und eine 
Lösung im Sinne aller Beteilig-
ten gefunden, sodass jede Diffe-
renz ausräumt wurde. Mehr Infos 
zu den Thema gibt es allerdings 
nicht“, ließ Braunendahl die  
BEZIRKSREVUE wissen. Auch 
Zwettler gab sich zugeknöpft, 

Besitzerwechsel in Semriachs 
angestammten Blumensa-

lon: Hilde Schinnerl, die seit 31 
Jahren ihren Betrieb geführt 
hatte, geht in Pension, Nach-
folger ist der Grazer Floristker 
Johann Obendrauf. 

Bereits seit 2005 haben die bei-
den gut zusammengearbeitet, eine 
Betriebsübernahme war daher die 
logische Konsequenz. Obendrauf 
ist gelernter Floristiker und bringt 
internationale Erfahrungen und 
Ideen in den Betrieb ein. Davon 
konnten sich bereits am vergan-
genen Wochenende zahlreiche 
Kunden im neugestalteten Ge-
schäft überzeugen. Obendrauf 
bedeutet Blumen und Handwerk, 
skizziert der neue Firmenchef die 
Betriebsphilosophie. Der Umgang 
mit der Blume bedeutet nicht nur 
enormes Fachwissen, sondern auch 

handwerkliches Geschick, wie die 
zahlreichen modernen und jünger 
wirkenden Kreationen beweisen. 
Blumen sollten nämlich nicht nur 
ein Mitbringsel sein, sondern ein 
Wohnaccessoire, das erst in Kom-
bination mit der Einrichtung so 
richtig zur Geltung kommt.

Obendrauf setzt bei den Lieferan-

Semriach: Floristik Obendrauf statt 
Blumen Schinnerl

ten auf heimische Produzenten 
und regionale Produkte, die um 
die „notwendigen Exoten ergänzt 
werden“. Die bisher gute Betreu-
ung der Kunden und bestes Service 
werden so wie die Öffnungszeiten 
Montag und Samstag von 8 bis 12 
Uhr, Dienstag bis Freitag von 8 bis 
12 und von 15 bis 18 Uhr gleich-
bleiben.                                         PR zz

Das bisherige Team bleibt bestehen: Angelika Grossegger, Viktoria Pichler und Hilde 
Schinnerl mit Firmenchef Johann Obendrauf.                                                   Foto: W.K.                                                                        

Erscheinungstermin
03. Oktober 2012

Redaktionsschluss
26. September 2012

 
Auflage 23.700 Stück
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Übelbach: Animation wird bei 
„Gepflegt Wohnen“ großgeschrieben
Seit der Eröffnung im Jänner 

2012 wird im „Übelbacher 
Gepflegt Wohnen“-Haus nicht 
nur pflegerisch gut gearbeitet, 
sondern auch in der Senioren- 
animation voll durchgestartet. 

Das Seniorenheim Übelbach bie-
tet einen hohen Standard, der den 
modernsten Erkenntnissen der 
Pflege und Betreuung entspricht. 
Darüber hinaus wird den derzeit 
56 Bewohnern, die sich bestens 
eingelebt haben, gratis eine haus-
eigene Physio- und Ergotherapie 
sowie ein Animationsprogramm 
angeboten. 

Betreut wird dieses von der aus 
der Musikgruppe „Die Sulmta-
ler Dirndl“ bekannten Manuela  
Pojer. Sie bestätigt, dass bei Ge-
pflegt Wohnen Übelbach die vier 
„H“, nämlich Herz, Hirn, Hand 
und Humor im Mittelpunkt der 
Arbeit stehen. Das Animationspro-
gramm reicht von einem Besuch 

des Kindergartens Übelbach bis zu 
Geburtstagsfeiern und Ausflügen 
wie ins Marktcafé, um Kuchen, 
Café und Eisbecher zu genießen. 
Dass die Bewohner zufrieden sind, 
zeigt der Elan, mit dem sie beim 
Animationsprogramm mitmachen 
und ein Lächeln, das für die oft 
nicht einfache Arbeit entschädigt.  

Kurzzeit-Aufenthalt gefragt
„Gepflegt Wohnen“ bietet auch 
Aufenthalte für nur kurze Zeit im  
Heim an. Etwa dann, wenn es gilt 
die Zeit zwischen einem Kranken-
hausaufenthalt und einer Therapie 
in einer Reha-Klinik zu überbrü-
cken. Von einer Woche bis zu ei-

Pfarrer Mag. Dr. Horst Hüttel feiert gemeinsam mit den Bewohnern die Heilige 
Messe.                                                                                                                 Fotos (2): KK                                                                         

Ein Ausflug ins Marktcafé durfte im heurigen Sommer nicht fehlen.                                   

professionelle Hilfe benötigt. Oder 
etwa auch dann, wenn pflegende 
Angehörige einmal für eine Woche 
eine Auszeit brauchen und nicht 
wissen, wie sie das Problem lösen. 

Beste Konditionen gibt es auch 
für Selbstzahler, in einem persön-
lichen Gespräch steht man mit Rat 
und Tat zur Seite.                    PR zz

Gepflegt Wohnen Übelbach
Hammerherrnstraße 298

8124 Übelbach
Tel. 03125 / 27013

nem Monat kann diese Überbrü-
ckung notwendig sein, in der man 

Personal gesucht

Wegen der starken Nachfra-
ge werden dringend weitere  
Pflegehelfer sowie diplomier-
tes Personal aufgenommen.                         
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Sanierung des Frohnleitner Kirchturms: 
Die einen helfen, die anderen spenden
Seit Jahren ist davon die Rede, 

nun traut man sich – parallel 
zur Sanierung der ehemaligen 
Katharinenkirche – drüber: Die 
Sanierung der Kirchturmfassa-
de, die das Bild der Frohnleitner 
Murfront so markant bestimmt. 
Eine gemeinsame Kraftanstren-
gung macht’s möglich.

Mit Kosten von rund 180.000 Euro 
rechnet man, die Stadtgemeinde 
will ein Drittel davon zuschießen, 
ein weiteres Drittel soll aus einer 
Bausteinaktion kommen. Und die 
Kirche selbst will den Rest aufbrin-
gen, auch Eigenleistungen durch 
freiwillige Helfer sollen beitragen, 
das Projekt unter Dach und Fach 
zu bringen.

Mit dem Verlagsmanager Ing. 
Franz Koiner hat Pfarrer Pater 
Simon Orec einen Mann an der 
Hand, der für eine geordnete Um-
setzung garantiert. Koiner ist näm-
lich in Sachen Altbausanierung ein 
Profi. Vor einigen Jahren hat er 
das Nachbargebäude des Kirch-
turms, das eindrucksvolle ehema-
lige ‚Zingler-Haus’ am Frohnleit-
ner Brückenkopf erworben und 
ist seither damit beschäftigt, es  
Schritt für Schritt auf Schuss zu 
bringen. Mit viel Fachwissen, das 
er sich erworben hat, mit Materi-
alien und Techniken, die der his-
torischen Substanz gerecht werden 
– und mit der Bereitschaft, selbst 
anzupacken. All das kann Koiner, 
der seit der jüngsten Pfarrgemein-
deratswahl geschäftsführender 
Vorsitzender des Wirtschaftsra-
tes ist, auch bei den Arbeiten an  

Baustelle Kirchturm (links die Katharinenkirche): Vor 
dem Winter fertig.                                 Fotos (3): F. Köhldorfer                                                                   

Mit Wissen und mit eigener Hand bei 
der Sache: Koordinator Ing. Franz Koiner.                                                                                                              

Pfarrer Pater Simon Orec und Künstler 
Peter Angerer: Bausteinaktion.  

der Turmfassade ein-
bringen. „Den bringen 
wir schon hin, wie 
es sich gehört“, ver-
spricht er. 

Ihm zur Seite 
steht dabei eine  
ganze Partie freiwil-
liger Helfer – vom 
handwerklich geübten 
Pensionisten bis zum 
Landwirt, der mit dem 
Traktoranhänger den 
abgeschlagenen alten 
Putz abtransportiert.

Die Kirchturmsanie-
rung soll noch vor 
der kalten Jahreszeit 
abgeschlossen sein, 
der Putz auf Sumpf-
kalkbasis würde sich 
bei tiefen Temperatu-
ren nicht verarbeiten 
lassen. Die Spen-
densammler werden 
aber wohl noch län-
ger unterwegs sein, 
bis die erforderliche 
Summe aufgebracht ist. Sie wird 
als Bausteinaktion durchgeführt, 
die künstlerische Gestaltung der 
Bausteine stammt vom Künst-

ler und Kunstpädagogen Peter  
Angerer – ein weiterer Freiwilli-
ger, der seine Dienste zur Verfü-
gung gestellt hat…            F.K. zz
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Verjährung von gekauften 
Gutscheinen

RECHTS
ANWALT

Der Oberste Gerichtshof hat in ei-
ner jüngst ergangenen Entscheidung 

ausgesprochen, 
dass Gutscheine 
grundsätzlich 30 
Jahre lang Gül-
tigkeit haben. Oft-
mals werden Gut-
scheine jedoch für 
einen wesentlich 
kürzeren Zeit-
raum ausgestellt.

Die Vereinbarung einer kürzeren 
Verjährungsfrist ist zwar weiterhin 
grundsätzlich zulässig, aber unter-
liegt aber der Inhaltskontrolle des  
§ 879 Abs 3 ABGB. 

Wird eine Fristverkürzung nicht 
zwischen zwei annähernd gleich 
starken Vertragspartnern individuell 
ausgehandelt, ist eine umfassende 
Interessensabwägung vorzunehmen. 
Verfallsklauseln sind jedenfalls sit-
tenwidrig, wenn sie dem Gutschein-
inhaber die Geltendmachung seiner 
Ansprüche ohne sachlichen Grund 
erschweren. Es müssen daher auf 
Seiten des Ausstellers des Gutschei-
nes nachvollziehbare Gründe vor-
liegen, die eine kürzere Befristung 
rechtfertigen. 

Ist es für einen Konsumenten nicht 
möglich, einen Gutschein nach Ab-
lauf der auf dem Gutschein angege-
benen kürzeren Frist einzulösen, ist 
das Unternehmen um diesen Betrag 
bereichert und der Gutscheininhaber 
gröblich benachteiligt.

Sollten Sie einen Gutschein haben, 
der bereits abgelaufen ist, können 
Sie das Unternehmen auffordern, 
diesen dennoch einzulösen. Kommt 
der Aussteller des Gutscheines nicht 
nach, unterstütze ich Sie gerne bei 
der Durchsetzung Ihrer Ansprüche.
                                                   PR zz

Mag. Wolfgang Klasnic

Radfahren für St. Stefen
Für den guten Zweck traten 150 

Gratkorner beim Radfahren 
für St. Stefan in die Pedale. Das 
Nenngeld und die Einnahmen aus 
dem Pfarrfest sollen für die Re-
novierung der Sandsteinmadonna 
verwendet werden. Die aus dem 
18. Jahrhundert stammende Skulp-
tur der Muttergottes ist in einem 
renovierungsbedürftigen Zustand. 
Dafür darf schon ordentlich ge-
schwitzt werden. Pater Benedikt 
Fink im Steireranzug verbrauch-
te ein bisschen weniger Schweiß. 
Er fuhr mit einem Elektrofahrrad 
die 20-Kilometer-Strecke nach 
Deutschfeistritz und retour. Schuld 
war allerdings ein Patschen, den 
der Pfarrer kurz vor der Abfahrt 
an seinem Waffenrad entdeckte. zz                                                

Auf die Räder schwangen sich Gratkorns SP-Bgm. Ernest Kupfer, Prior Pater Thomas 
Friedmann vom Stift Rein und Pfarrer Pater Benedikt Fink.                                Foto: Edith Ertl

Mehr Sicherheit in Deutschfeistritz

In den vergangenen Jahren ent-
standen entlang der Landesstra-

ße nach Übelbach viele schmucke 
Wohnhäuser, jetzt war es hoch an 

der Zeit, auch Gehwege entlang der 
Landesstraße zu errichten. „Unsere 
Bevölkerung hat ein Recht auf si-
chere Wege, besonders die vielen 

Schulkinder, die zum Zug gehen", 
betonte VP-Bgm. Michael Viertler 
diese Sicherheitsoffensive.

In einem für Fußgänger beson-
ders gefährlichen Straßenstück 
wird Deutschfeistritz gemeinsam 
mit der Landesstraßenverwaltung 
einen Gehweg errichten. Möglich 
gemacht wird dies durch Sabine 
und Johann Harrer, die einen Teil 
ihres Grundstückes zur Verfügung 
stellen. Für die termingerechte 
Fertigstellung sorgen Bauamts-
leiter Resch und Straßenmeister 
Hirschler und natürlich die Mit-
arbeiter der Landesstraßenverwal-
tung.                                             zz 

Foto: KK

Verkostung
Seit vergangenen Samstag ist der 

Frohnleitner Bauernmarkt um 
einen italienischen landwirtschaft-
lichen Oliven-Produzenten grö-
ßer. Der aus dem süditalienischen 
Formia stammende Francesco 
de Meo und seine Christiane 
Schwab verkaufen Olivenöl, ein-
gelegte Oliven und Olivenpaste  
in vielen verschiedenen Variati-

onen aus eige-
ner Produktion. 
K o m m e n d e n 
Samstag gibt es 
eine besondere 
Spezialität zum 
Verkosten: Oli-
venpasta mit 
O r a n g e n a r o -
ma.                 zz Foto: W.K.
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Von Publikumsmagneten und Flops: 
Nicht immer fasziniert unsere Vergangenheit
Die Region im Dreieck Übel-

bachtal – Semriach – Frohn- 
leiten verfügt über reichlich 
archäologische und bauliche 
Schätze aus vorgeschichtlicher 
Zeit bis ins Industriezeitalter. 
Mit unterschiedlichem Erfolg 
werden sie der Nachwelt erhal-
ten, wie zwei Beispiele zeigen: 
Frohnleitens „Straße der Ar-
chäologie“ und das Sensenwerk 
in Deutschfeistritz.

Als vor –zig Jahren Archäologen 
eine eigentlich schon länger be-
kannte römische Tempelanlage 
am Kugelstein freilegten, wurde 
die Idee geboren, die historischen 
Funde in und um Frohnleiten im 
Zuge einer „Straße der Archäolo-
gie“ zu präsentieren. Wegweiser 
und Hinweistafeln auf Fundorte 
sollten Radfahrer und Wanderer 
zu einer Zeitreise in die Geschichte 
animieren.

Vergessen: Die „Straße der 
Archäologie“
Von der rund ein Jahrtausend alten 
St. Georgs-Kirche in Adriach über 
die Reste einer römischen Brücke 
bis eben zu den Ausgrabungen am 
Kugelstein, die man zum Schutz 
vor weiterem Verfall mit erheb-
lichem Aufwand überdacht hatte, 
sollte diese Zeitreise führen. Ein 
Hit wurde diese Straße der Er-
innerungen, die eigentlich eine  

Tourismusattraktion werden sollte, 
nie. Geblieben sind – zwölf Jah-
re nach der Fertigstellung – eine 
Anzahl ausgebleichter Schau-
tafeln und ein Radabstellplatz, 
dessen morsche Überdachung 
am Einbrechen ist. Schuld an die-
sem desolaten Zustand will heute  
keiner sein. Zur Erhaltung fehlt 
das nötige Kleingeld, von einem 
Ausbau der Straße der Archäologie 
oder notwendigen Werbemaßnah-
men ganz zu schweigen. Faktum 
ist jedoch, dass man wie bei vie-
len anderen in Frohnleiten getä-
tigten Investitionen unter der Ära 
des ehemaligen SP-Bgm. Peter  
Gottlieb keine Vorsorge für Fol-
gekosten, geschweige denn lang-
fristige Budgetplanungen getroffen 
hat. 

Publikumsmagnet: Ehemali-
ges Sensenwerk
Ganz anders die Situation in 
Deutschfeistritz. Schlecht schien 
es in den Achtzigerjahren des vori-
gen Jahrhunderts um ein Denkmal 
ganz anderer Art zu stehen: Das 
Sensenwerk in Deutschfeistritz, 
„Überbleibsel“ einer großen Tra-
dition der Sensenerzeugung in 
unseren Landen.

Doch mit der Gründung eines 
Komitees zur Erhaltung dieses 
Industriedenkmals kam Leben in 
die Sache. Unter anderem dank 
engagierter freiwilliger Helfer 
wurden Gebäude und Gerätschaft 
saniert und restauriert, ehe 1991 
das „Museum Sensenhammer 
Deutschfeistritz“ eröffnet werden 

Die Hinweistafeln auf die Straße der 
Archäologie rund um Frohnleiten  finden 
kaum Beachtung.                                                                                                            

In desolatem Zustand: Der Radabstell-
platz.  

Wegweiser: Die Attraktionen wurden kein Publikumshit.                  Fotos (5): F.Köhldorfer                                                            

Museum Sensenwerk: Wege zur Wiederbelebung gefunden. Besucher im Hammerwerk.   

konnte, wo heute die alten Wasser-
räder zum Staunen der Besucher 
die restaurierten Hämmer und Ma-
schinen antreiben.

Auch zusätzliches Leben zog in die 
alten Gemäuer ein, dafür sorgt der 
„Kulturverein Sensenwerk“. The-
ateraufführungen, Ausstellungen, 
Vorträge, Seminare und Konzerte 
finden statt. Einer der Höhepunkte: 
Der Altweibersommer-Markt, heu-
er am 29. September.          F.K. zz
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Gratkorn: Tagesbetreuungsstätte 
für Senioren eröffnet
Mit einer Fanfare des Blä-

serensembles der Mu-
sikschule Gratkorn wurde am 
vergangenen Montag die Ta-
gesbetreuungsstätte Gratkorn 
eröffnet. Auf knapp 300 Quad-
ratmeter entstand ein Zentrum, 
das älteren Menschen tagsüber 
eine kompetente Betreuung 
und soziale Kontakte bietet. 
Der Umbau erfolgte im Auftrag 
der LEYKAM Gemeinnützige 
Wohn-, Bau- und Siedlungsge-
nossenschaft.

In Gratkorn leben rund 7.500 Ein-
wohner, mehr als ein Viertel davon 
ist über 65 Jahre alt. Der überwie-
gende Teil der Senioren möchte  
so lange wie möglich in den eige-
nen vier Wänden bleiben. „Viele 

Angehörige sind bereit, ihre Lie-
ben zu Hause zu pflegen und zu 
betreuen, das ist aber nicht immer 
möglich“, sagt SP-Bgm. Ernest 
Kupfer. Die Tagesbetreuungs-
stätte übernimmt für maximal  
15 Personen täglich werktags 
zwischen 8:00 und 17:00 Uhr 
die Betreuung. Die Kosten dafür 
hängen vom Einkommen und der 
Pflegestufe ab. 

Mit einem Dutzend Senioren fei-
erten die Eröffnung SP-LHStv. 
Siegfried Schrittwieser, die 
SP-Landtags-Präsidentin Mag.  
Ursula Lackner, Gratweins 
SP-Bgm. Gerald Murlasits, Ju-
dendorfs SP-Bgm. Harald Mul-
le, SP-VzBgm. Silvia Rinner 
aus Deutschfeistritz, Architekt  

DI Norbert Frei vom Architek-
turbüro Frei & Wurzrainer sowie 

zahlreiche am Bau beteiligte Un-
ternehmer aus der Region. E.E. zz 

Letzte Handgriffe in der Fertigstellung: Lackner, Schrittwieser, Kupfer sowie von der 
Tagesbetreuungsstätte Ingrid Stollberger und Pflegedienstleiter Robert Stotter beim 
Anbringen des Türschildes.                                                                           Foto: Edith Ertl
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Rollstuhlfahrerstammtisch
FP-Bgm. Dr. Wolfgang Lagger 

lädt zum Rollstuhlfahrer-
stammtisch. Eisbach setzt damit 
die Tradition der JEGG-Region 
(Judendorf, Eisbach, Gratkorn, 
Gratwein) fort, Menschen, die 
auf den Rollstuhl angewiesen 
sind, die Möglichkeit des Er-
fahrungsaustausches zu geben.  

Für Rollstuhlfahrer und Angehö-
rige gibt es am 13. September 
ab 15:00 Uhr in der Stiftstaverne 
Rein ein Zusammentreffen beim 
Nachmittagskaffee. Wer möchte, 
kann bei schönem Wetter zuvor 
den in Stiftsnähe adaptierten bar-
rierefreien Waldweg mit dem Roll-
stuhl befahren. 

Schick im Rolli
Claudia Polic aus St. Radegund 
kennt viele der Probleme von 
Rollstuhlfahrern aus erster Hand. 
Der siebenjährige Sohn ist auf den 
Rollstuhl angewiesen, ihr Mann 
verlor durch einen Arbeitsunfall ein 
Bein und ist Prothesenträger. Weil 
es schwierig bis fast unmöglich ist, 

schicke Kleidung für Menschen 
mit Handicap zu finden, machte 
sie sich vor einem Jahr mit ihrem 
Unternehmen „Unperfekt“ (www.
rollibags.at)  selbständig. Jeans, 
Shirts, Jacken fertigt sie individuell 

Die von Claudia Polic in Handarbeit ge-
fertigten Taschen sind zweckmäßig und  
hübsch.                            Foto: Rothwangl, Graz

Rollstuhlfahrerstammtisch
Donnerstag, 13. September

Stiftstaverne Rein
Beginn: 15:00 Uhr

auf die Bedürfnisse und modischen 
Interessen von behinderten und 
amputierten Menschen aller Al-
tersklassen an. Eine Besonderheit 
dabei nehmen ihre Taschen ein. 
Jede Tasche ist ein Unikat. „Damit 
ein Katheder im Winter nicht so 
kleschkalt ist, füttere ich die Ta-
schen mit Neopren“, sagt die ge-
lernte Schneiderin. Selbstredend, 
dass Taschen für Tetraplegiker 
(sehr hohe Querschnittlähmung 
mit eingeschränkter Fingerfunk-
tion) nicht nur funktionstüchtig 
sondern auch leicht zu öffnen sind, 
notfalls mit den Zähnen. Monika 
Rieder hat die pfiffige Unterneh-
merin zum Rollstuhlfahrerstamm-
tisch eingeladen. Sie wird vor Ort 
ihre Taschen und Kleidungsstücke 
präsentieren.                          E.E. zz

Frohnleiten: Gasthof Grabmayer     feiert, Gasthaus Sobl sperrt
In Frohnleiten versteht man zu 

feiern. Egal ob beim Gasthof 
Grabmayer, der seit mehr als 100 
Jahren im Familienbesitz sich 
befindet und seit 25 Jahren von 
der heutigen Generation geführt 
wird oder im Gasthaus Sauzipf, 
wo Maria Sobl Ende August in 
Pension ging. Man feierte unter 
dem Motto „Fest unter Freun-
den“.  

Der Gasthof Grabmayer hat sich 
von einem typischen Gasthaus an 
der damaligen Hauptverkehrsader 
B67 zu einem weithin bekannten 
Restaurant und Beherbergungsbe-
trieb entwickelt. Franz und Anni 
Grabmayer hatten gleich nach der 
Übernahme im Jahr 1987 begon-
nen, sukzessive den Ausbau voran-
zutreiben und vor allem mit Qua-
lität zu punkten. Auch als Caterer 
bei verschiedenen Veranstaltungen 

haben sich die Grabmayers einen 
Namen gemacht. 

Neben dem Stammhaus haben 
sie zwischenzeitig das Café im 

Römerpark, das Sportcafé in der 
Sporthalle sowie das Buffet/Re-
staurant G4 im Sport- und Frei-
zeitpark betrieben. Auch die Söh-
ne und Schwiegertochter sind der 

Drei Generationen sind bei den Grabmayers in der Gastronomie aktiv.   
                                                                                                           Foto: Ullrich, Frohnleiten

Hauptplatz 4, 8130 Frohnleiten
T +43.(0)3126/20 400
F +43.(0)3126/20 400-20
office@notar-graf.at
www.notar-graf.at

Wenn kein Testament vorhanden 
ist, kommt es zur gesetzlichen 
Erbfolge. Als gesetzliche Erben 
k o m m e n 
Verwandte 
unterschied-
lichen Gra-
des in einer 
gewissen 
R e i h e n -
folge zum 
Zug, bzw. 
neben die-
sen immer 
zu einem gewissen Anteil der 
Ehegatte. Es gibt 4 Linien, die 
"Parentelen" genannt werden:
1. Parentel: Darunter versteht man 
direkte Nachkommen des Verstor-
benen (Kinder, Enkelkinder, etc.) 
Wenn alle Kinder noch leben, wird 
die Erbschaft unter ihnen nach 
Köpfen aufgeteilt. Bei 4 Kindern 
erhält jedes ein Viertel. Ist ein Kind 
vorverstorben, treten dessen Nach-
kommen an seine Stelle, die wie-
derum zu gleichen Teilen erben. 
Ist ein Kind kinderlos verstorben, 
geht dessen Anteil gleichteilig an 
die übrigen Geschwister. Ist in der 
1. Parentel niemand vorhanden, 
erbt die
2. Parentel: Darunter versteht man 
die Eltern des Verstorbenen und 
deren Nachkommen (Geschwister, 
Nichten, Neffen, etc.). Leben beide 
Elternteile, erbt jeder die Hälfte 
des Nachlasses. Ist ein Elternteil 
verstorben, treten an seine Stelle 
dessen Nachkommen (Geschwis-
ter des Verstorbenen). Ist auch in 
der 2. Parentel niemand vorhan-
den, erbt die 
3. Parentel: Dies sind die Groß-
eltern des Verstorbenen und deren 
Nachkommen (Onkel, Tanten des 
Verstorbenen). Ist auch in 3. Pa-
rentel niemand vorhanden erbt die
4. Parentel: Dazu gehören die Ur-
großeltern des Verstorbenen, nicht 
aber deren Nachkommen.      PR zz

Mag. Daniela Graf

NOTARIAT
FROHNLEITEN

Die gesetzliche Erbfolge
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Frohnleiten: Gasthof Grabmayer     feiert, Gasthaus Sobl sperrt
Gastronomie treu geblieben, nicht 
zuletzt mit dem Wannersdorfer 
Wirtshaus. 
 
Wehmut nach 25 Jahren
Mit Ende August hat sich die 
Gastwirtin Maria Sobl aus dem 
Gasthaus „Sauzipf“ in die Pension  
verabschiedet. 25 Jahre lang hat 
sie es geführt, ein inoffizielles Ab-
schiednehmen stand am vergan- 
genen Wochenende bei einem 
Frühschoppen mit dem Musik-
verein Frohnleiten unter dem 
Motto „Fest unter Freunden“ am 
Programm. Sobl hat in den ver-
gangenen Jahren die Frohnleitner 
Gastronomieszene nicht nur be-
lebt, sondern mit der ihr eigenen 
engagierten Art auch einen Stem-
pel aufgedrückt. 

Wie es mit dem Gasthaus Sauzipf 
weitergeht, ist völlig offen. Die 

Brauunion als Besitzer des Ge-
bäudes ist zwar bereit, das tradi-
tionelle Haus für einen weiteren 

Betrieb zu adaptieren, allerdings 
fehlt es bislang an einem geeigne-
ten Pächter.                                  zz

Ehrung und Gratulation für Maria Sobl durch WK-Spartenvize Karl Wratschko  
(2.v.li.)                                                                                                         Foto: Ullrich, Frohnleiten

Ein Großbrand in Judendorf  
im Jahr 1888 war Anlass, 

Gespräche über die Gründung 
einer Feuerwehr aufzunehmen. 
Vier Jahre später kam es zur 
Gründungsversammlung, und 
durch Spendenaufrufe in der 
Bevölkerung zur Anschaffung 
der Grundausstattung. 120 Jah-
re später feierte HBI Bernhard 
Konrad mit den 60 Mitgliedern 
der FF Judendorf das Jubilä-
umsfest im umgebauten Feuer-
wehrhaus. 

Der offiziellen Eröffnung des neu-
en Gebäudes gingen umfangrei-
che Planungen voraus. Nach einer 
Bauzeit von eineinhalb Jahren und 
einer Investitionssumme von 1,8 
Millionen Euro konnte das neue 
Rüsthaus Ende des Vorjahres in 
Betrieb genommen werden. Es 
ist ein architektonisch gelungener 
Zweckbau, mit dem die Feuer-
wehr für die nächsten Jahrzehnte 
gut aufgestellt ist. Feuerwehrkurat  
Pater Philipp Helm segnete am 
vergangenen Samstag das Gebäu-

de und das neue 
Tanklöschfahrzeug. 

Mit den Juden-
dorfer Florianis 
feierten SP-Bgm. 
Harald Mulle, 
Gratkorns SP-Bgm. 
Ernest Kupfer, 
SP-LAbg. Werner 
Breithuber, VP-
LAbg. Waltraud 
Schiffer, OBR 

Gerhard Sampt, OBR a.D.  
Alois Rieger, Ehren-ABI Ludwig  
Mitteregger, Chefinspektor Kurt 
Dobida, Hermann Pittner vom 
ÖKB sowie Abordnungen der um-
liegenden Feuerwehren. Der mu-
sikalische Rahmen kam von der 
Trachtenmusikkapelle Judendorf-
Straßengel unter der Leitung von 
Kapellmeister Franz Kniepeiss. 

Für 40jährige verdienstvolle  
Tätigkeit auf dem Gebiet des 
Feuerwehrwesens wurde OLM  

Der Regen kam von oben, das Weihwasser bei der Segnung von Pater Philipp Helm 
unter Assistenz von SP-Bgm. Harald Mulle.                                                        Foto: Edith Ertl

zz Aufgetischt	  
Am 14.September gilt wie-
der das Motto „Schusterbauer 
fängt Fisch“. Ab 18:00 Uhr 
wird im gleichnamigen Gast-
haus in Hörgas von heimischer 
Forelle bis hin zu Muscheln al-
les serviert. Um Tischreservie-
rung unter 03124/51768 wird 
gebeten. Familie Lanz und 
Mitarbeiter freuen sich auf ihre 
Gäste. 

zz Kirchweihfest 	  
Am 9.September feiert die 
Pfarre Maria Straßengel ihr 
Kirchweihfest. Um 10:30 Uhr 
Festgottesdienst mit Pater Phi-
lipp Helm, im Anschluss wird 
der neue Kirchenführers vorge-
stelltstellen. Der Kirchenfüh-
rer kann beim anschließenden 
„Fest unter der Kirchhoflinde“ 
erworben werden. 

QUICKIES

zz

Mit der Steirischen Florianiplakette in Bronze wurde Fried-
rich Lammer und Peter Saurer gedankt. Mit Gold wurde 
SP-Bgm. Harald Mulle ausgezeichnet. Rechts im Bild HBI 
Bernhard Konrad.                                                 Foto: Edith Ertl

Karl Gratzer von der FF Grat-
wein, für seine 60jährige Mit-
gliedschaft ELM Karl Grinschgl 
von der FF Eisbach geehrt. Für 
seinen persönlichen Einsatz bei 
Naturkatastrophen wurde HFM 
Harald Hemmer von der FF 
Gratkorn Markt gedankt. Ver-
dienstzeichen gingen an HBI 
Johann Glauninger von der FF 
Gratwein, LM Thomas Petz von 
der FF Gratkorn und OBM Roman 
Hussnigg von der FF Judendorf.                        
                                             E.E. zz                                                

FF Judendorf: Neues Rüsthaus 
und neues Fahrzeug
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Semriach feierte wieder: Diesmal die Landessieger   im Blumenschmuck und 
sich selbst als schönsten Markt der Steiermark
Als hätte die Marktgemein-

de Semriach mit dem 
800-Jahr-Jubiläum heuer nicht 
schon genug zu feiern gehabt, 
kam nun noch ein festliches 
Ereignis dazu: Die Abschluss-
veranstaltung im steirischen 
Blumenschmuckbewerb „Flora 
2012“ in der Schöckellandhalle. 
Und Semriach wurde für den 
Blumenschmuck in der eigenen 
Gemeinde auch noch mit dem 
Prädikat „Schönster Markt der 
Steiermark“ geehrt.

Eine Auszeichnung, die sich die 
blühende Gemeinde allerdings mit 
vier weiteren Marktgemeinden 
teilt: Gamlitz, Haus im Ennstal, 
Laßnitzhöhe und Mooskirchen. 
Zur Schönsten Stadt wurde Köf-
lach gekürt, schönstes Dorf 2012 
dürfen sich Aigen im Ennstal, 
Großwilfersdorf und Pöllauberg 
nennen.

Zwar spricht man im Zuge der 
Flora 2012 weniger von ‚Siegern’ 
(Moderator Prattes: „Alle sind Sie-
ger“) und will das Ganze – so der 
Obmann der steirischen Gärtner, 
Ferdinand Lienhart – eher als 

Bewerb denn als 
Wettbewerb gese-
hen wissen. Wenn 
aber dann Mode-
rator Paul Prattes 
zusammen mit An-
gelika Ertl-Oliva 
die Bestplatzierten 
aufruft und LHStv. 
Vize Hermann 
Schützenhöfer ge-
meinsam mit Blu-
menkönigin Lisa I. 
gratulierten, braust 
aber doch Jubel für 
die „Sieger“ in der 
prall gefüllten Schö-
ckellandhalle auf.

Über die Ehre, in diesem Jubilä-
umsjahr auch noch die Schluss-
veranstaltung zur Flora 2012 
ausrichten zu dürfen, zeigt sich 
Bürgermeister Jakob Taibinger 
hoch erfreut, heißt „unseren Schüt-
zi herzlich willkommen“. Dieser 
erinnert an die lange Erfolgsge-
schichte des steirischen Blumen-
schmuckwettbewerbes  seit 1959, 
der von anfangs 1.500 heuer be-
reits 38.000 Teilnehmer in 20 Kate-
gorien zählte: „Ein unbezahlbarer 
und unverzichtbarer Beitrag für 
den steirischen Tourismus!“

Schützenhöfer, eigentlich auf dem 
Sprung zur vielzitierten „ÖVP-
Krisensitzung“ in Wien, gibt an-

Bgm. Taibinger, Blumenkönigin Lisa I., LHStv. Schützenhöfer sowie Narzissenkönigin 
Karola Plien.                                                                                              Foto: F. Köhldorfer

Gold für Margit Schober von Lohndrusch & Erfbau-Scho-
ber in St. Bartholomä.                                        Foto: Edith Ertl

gesichts der prächtigen Stimmung 
und als Anerkennung für die Blu-
menfreunde entgegen seinen ur-
sprünglichen Zeitplänen noch eins 
drauf: „Bis um drei bleibe ich…“
Auch nach dem offiziellen Teil 
wird – mit prominenten Gästen 
aus der Unterhaltungsszene – na-
türlich noch gefeiert. Schließlich 
ist Semriach heuer mit dem Feiern 
schon in der Übung…                   
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Semriach feierte wieder: Diesmal die Landessieger   im Blumenschmuck und 
sich selbst als schönsten Markt der Steiermark

Radtrophy – rund um 
die Kirschenhalle
Vom 7. bis 9.September ist Hit-

zendorf der radsportliche Na-
bel der Welt. Dem Ruf des Veran-
stalters Thomas Jaklitsch folgend 
werden sich bei der 7. Drahteisel 
6/12/24h-Radtrophy wieder die 
crème de la crème des Extremrad-
sportes und wagemutige Hobby-
radsportler einen ganzen Tag lang 
mit dem Rennrad vergnügen. 

Während die Teilnehmer auf einem 
3,85 km kurzen, mit 30 Höhen-
metern verfeinerten Rundkurs als 
Einzel- oder Staffelfahrer, Zweier 
oder Viererteams, sechs, 12 oder 
24 Stunden im Sattel verbringen, 
sorgt ein buntes Rahmenprogramm 
wie menschlicher Wasserball, DJs 
am Samstag, Live Musik Steirisch-
Bayrisch Guitars am Sonntag für 
zusätzliche Stimmung. 

Samstag lockt der kostenfreie 
500 Meter Goldsprint, Radeln für 
Jedermann auf einer Saalwalze 
mit Live Übertragung auf die Vi-
deowall, und Sonntag nach dem 
Zieleinlauf um 10:30 Uhr ein Kin-
derradevent.

Das Starterfeld ist auf 250 Wa-
gemutige limitiert. Beim mittler-
weile schon traditionellen Fina-
le des Langstreckensportes gilt  
es: Teilnehmen kann jeder Solo 
oder im Team der gerne Rad fährt 
und seine Leistung in den Dienst 
einer guten Sache stellen möch-
te. Wem 24 Stunden zuviel sind,  
für den gibt es 12 und sechs Stun-
den-Bewerbe integriert in die 
24 Stunden Renndauer, welche 
entweder Solo oder als Team zu  
Zweit oder Viert erradelt werden 
können.

Der Erlös aus der Veranstaltung 
wird dem Soforthilfefonds des 
Österreichischen Roten Kreuzes 
gespendet.                                   zz

Verein für Kinder, Jugend 
und Familie

Tel/Fax: 03137/50443
mobil: 0660/2152217
www.24hradtrophy.com

  Benefiz für Engel

3.000 Euro übergab 
kürzlich „The-

ater am Hof“ an den Abt des 
Stiftes Rein, Christian Feuer-
stein und seine Mitbrüder zur 

Foto: KK

Renovierung weiterer Engel 
in der Stiftsbasilika. Der Erlös  
stammt aus den Aufführun-
gen des Arnfelser Jeder-
mann.                                               zz 

Weitere Sieger
Häuser ohne Vorgarten: Silber 
für Irmgard Königshofer, Stiwoll
Bauernhöfe: Silber für Hermine 
Fodermayer, Semriach; Maria u. 
Siegfried Jaritz-Hojas, Stiwoll; 
Rosa u. Willi Teibinger, Gratkorn; 
Bauernhöfe in steiler Hanglage:
Gold für Hermine u. Anton Pichler, 
Semriach
Gaststätten und Hotels: Silber 
Trattnerhof, Semriach

Besondere Leistungen im  
„Öffentlichen Bewerb“: 1 Flora 
Marktgemeinde Gratwein mit den 
Verkehrsinseln
Kinder- und Jugendprojekte: 
Projekt 60 Jahre Landjugend Sem-
riach, Projekt Kräutergarten u. Bie-
nenkorb der Volksschule Semriach
Fotowettbewerb Steiermark-
herzen: Maria Egger, St. Bar-
tholomä; Maria Jaritz, Stiwoll              
                                            F.K. zz

Foto: KK

Semriachs Photovoltaik 
in Betrieb
Sauberen Strom gibt es in Sem-

riach. Nach einer einmonatigen 
Probephase ist die Photovoltaik-
anlage mit Anfang September in 
den Normalbetrieb gegangen und 
produziert Ökostrom ganz ohne 
Emissionen und Umweltver-
schmutzung. Der Weg dorthin  war 
aber nicht einfach. Rund drei Jahre 
dauerte das Genehmigungsverfah-
ren, die reine Bauzeit nur knapp 

drei Monate. Händisch wurden 
3.680 Module auf die 1.850 Stüt-
zen montiert, jedes dieser Module 
wiegt 18 Kilogramm.

Interessenten können sich vor Ort 
selbst ein Bild von der Anlage ma-
chen, eine Stromtankstelle steht 
für all jene, die mit dem Elektro-
fahrzeug anreisen, zur Verfügung.
                                              zz 
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zz Herbstfest	  
Am Sonntag, 23.September 
gibt es zum fünften Mal das 
Herbstfest der ÖVP Eisbach-
Rein, diesmal in der Stiftsta-
verne. Mit dabei die Hörgaser 
Buam, eine Hupfburg sowie 
ein gutgefüllter Maroni-Brat-
ofen als Hauptpreis des Schätz-
spieles. Beginn: 11:00 Uhr.  

zz Seifenkistl-Rennen	  
Am Sonntag, 16.September 
wird der Deutschfeistritzer 
Königgraben zur Rennstrecke. 
Mädchen und Buben zwischen 
sechs und 15 Jahren werden in 
tollen Kisten in zwei Klassen 
gewertet, das Nenngeld be-
trägt neun Euro, Anmeldung 
ab 10:00 Uhr. Die originellste 
Seifenkiste erhält einen Preis, 
beim Rennen besteht Sturz-
helmpflicht. Bei Regenwetter 
gibt es keinen Ersatztermin.
  
zz Mittelalterfest	  
Turnierkämpfe, Kinderreitern, 
Strohsackschlagen, Kartenle-
gen und mittelalterliche Klänge 
mit dem Dudelsackspieler Ar-
nold Sterner, dem fair TRAD 
Duo sowie der Leib und Söl 
Kombo stehen am Programm 
des Mittelalterfestes der Tages-
förderstätte Leib und Söl. Ter-
min: Samstag, 25.September 
ab 11:00 Uhr in Frohnleiten, 
Peugen 17. 

zz Jodelkurs  	  
Am Samstag, 15.September 
findet von 09:30 bis 18:00 Uhr 
ein Jodelkurs im Gasthaus Hai-
der-Harrer, Nechnitz/Fladnitz 
unter der Leitung von Ingeborg 
und Hermann Hertl statt. Kurs-
betrag: 59 Euro, Info und An-
meldung unter 0664/2411307 
oder citoller@gmx.at.

zz Herbstfest 	  
Am Sonntag, 7.Oktober gibt 
es ab 15:00 Uhr beim Herbst-
fest der Frauenbewegung in der 
Eissportanlage Peggau Sturm 
und Maroni. Bastelecke für die 
Jüngsten.

QUICKIES

zz

Zwei Drittel aller vorgetra-
genen Anliegen in den Bür-

germeistersprechstunden sind 
Ärgernisse mit den Nachbarn. 

Der Opernliebhaber will die Ober-
krainermusik von nebenan nicht 
hören, der Mieter im zweiten Stock 
kann sein Fenster nicht öffnen, 
weil der Nachbar darunter Zigarren 
qualmt. Die Kinder zeigen der Frau 
X die Zunge und mit Herrn Y gibt 
es Zoff wegen der Mülltrennung. 
Und da ist auch noch Frau  Z, die 
angeblich dem Nachbarn auf die 
Fußmatte spuckt. Aber auch wer 
ein eigenes Refugium mit Garten-
zaun herum besitzt, ist vor Streit 
mit seinen Nachbarn nicht gefeit. 

Die Idylle vom Häuschen im Grü-
nen trügt. Nicht selten gehen Nach-

barn grußlos aneinander vorbei. 
Schuld ist die Pflanzenwelt, die 
der eine liebt und den anderen zur 
Verzweiflung bringt. 

Ärger mit dem Rasenmäher
Als Herr X sich ein Mittagsschläf-
chen  im Garten gönnt, kommt sein 
Nachbar von der Schicht nach 
Hause. Die Luft zeigt Regen an, 
da ist Eile beim Rasenmähen ge-
boten. Die Zeiten für das Rasenmä-
hen sind klar definiert, allerdingst 
variieren diese von Gemeinde zu 
Gemeinde. In den meisten Ge-
meinden sind lärmverursachen-
de Gartenarbeiten, wozu auch 
das Hantieren mit Heckenschere 
oder Kreissäge zählt, von Mon-
tag bis Freitag von 8:00 bis 20:00 
Uhr zumutbar, ausgenommen die  
Mittagsruhe, die zwischen 12:00 

und 14:00 Uhr variieren kann. 
Grobe Abweichungen gibt es am 
Samstag, wo in einigen Gemein-
den bereits um 16.00 Uhr Schluss 
mit Gartenlärm ist. Es lohnt, sich 
daran zu halten. Zuwiderhandeln 
gegen die Bestimmungen kann 
mit einer Geldstrafe bis zu 2.180 
Euro geahndet werden, als Ersatzs 
– Freiheitsstrafe bis zu zwei Wo-
chen.  

Der Baum des Nachbarn 
lässt die Blätter fallen
„Bunt sind schon die Blätter, gelb 
die Stoppelfelder, und der Herbst 
beginnt“. Was in einem Kinder-
lied so hübsch besungen wird, hat 
mehrmals gute Nachbarn zu er-
klärten Feinden gemacht. „Kaum 
habe ich das Laub auf meinem 
Grundstück gekehrt“, sagt ein 
Hausbesitzer, „weht mir der Wind 
das vom Nachbarn rüber“. Er tut 
gut daran, sich nicht darüber zu 
ärgern. Wer im Grünen wohnen 
will, muss saisonbedingte Ein-
wirkungen dulden. Das Laub dem 
Nachbarn wieder über den Zaun zu 
werfen, gilt also nicht. 

Wenn Bäume in den Himmel 
wachsen
Seit 1. Juli 2004 gilt in Österreich 
das modifizierte Nachbarschafts-
recht. Waren Bäume und Sträu-
cher zu nahe an die eigene Grund-
stücksgrenze gepflanzt worden, 
durfte man zuvor die in das eige-
ne Grundstück hineinwachsenden 
Äste und Wurzeln von Nachbars 

Der Landschaftsgärtner Matthäus Premm von der Gärtnerei Posch in Gratwein warnt vor Bambus, der  Wurzelsperren igno-
riert. „Wenn Bambus, dann nur einen horstbildenden, der keine Ausläufer bildet.“                                                Fotos (2): Edith Ertl

Knöterich wird aufgrund seiner extremen Wuchskraft bei der Begrünung von Lärm-
schutzwänden entlang der Autobahn gerne eingesetzt. Im Hausgarten hingegen ist 
diese Eigenschaft nicht sehr beliebt, vor allem nicht beim Nachbarn.                                              

Streit über den Gartenzaun
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Leichter Leben 
Abnehmstudie!! 
100 Freiwillige gesucht

Verena Schön: „Ich habe mit nur zwei-
mal 20 Minuten Power Plate Training 
in der Woche sensationelle 20 Kilo 
abgenommen! Mein Körper ist deut-
lich straffer geworden, Cellulite fast 
vollkommen verschwunden und mein 
Selbstwertgefühl ist wieder auf 100 Pro-
zent!“                                              Foto: KK                                                                                      

Wollen Sie innerhalb von nur 
4 Wochen Ein paar Kilo ab-
nehmen, Cellulite reduzieren 
Und sich wohler fühlen – und 
das auch noch kostenlos? 
Dann sollten Sie sich gleich bei  
Magdalena Francesevic in Grat-
korn  melden.

Die zertifizierte Power Plate Trai-
nerin macht eine Studie mit 100 
unfitten und übergewichtigen 
Frauen am Power Plate.

Power Plate ist bereits der Ge-
heimtipp der Hollywood-Stars und 
macht jetzt auch in Europa Furore.
Kein Wunder: 10 angenehme 
Minuten auf dem Hightech-
Gerät statt schweißtreibendem 
Training!

Die Teilnehmerinnen, die über 18
Jahre sein sollen, werden 2 mal 
wöchentlich 15 Minuten gezielt 
am Vibrationstrainingsgerät üben.
Vier Wochen wird Magdalena die 
Teilnehmerinnen durch das Pro-
gramm begleiten und am Ende 
dokumentieren, wie viele Kilos 
gepurzelt sind und wie sich das 
Hautbild verbessert hat.

Die Platzvergabe erfolgt in der 
Reihenfolge der Anmeldung. 
Wer kostenlos teilnehmen will, 
erreicht Magdalena Francesevic 
unter Tel: 0664 43 43 714     PR zz

Pflanzen zwar abschneiden, den 
Nachbarn zu zwingen, das selbst 
zu tun, ging nicht. Nach § 364 Abs 
3 ABGB kann „der Grundstücks-
eigentümer einem Nachbarn die 
von dessen Bäumen oder anderen 
Pflanzen ausgehenden Einwirkun-
gen durch den Entzug von Licht 
oder Luft insoweit untersagen, als 
diese zu einer unzumutbaren Be-
einträchtigung der Benutzung des
Grundstücks führen.“ Was ortsu-
nüblich oder als unzumutbar gilt, 
wird allerdings nach den Umstän-
den jedes einzelnen Falles beur-
teilt.

Bambus als aggressiver 
Angriff
Bambus ist ein schnell wachsen-
der grüner Sichtschutz. Aller-
dings sollte man sich beim Kauf 
einer Pflanze genau informieren, 
welche Auswüchse eine einzige 
Bambuspflanze annehmen kann. 
Bambusse bilden in der Regel 
unterirdische Rhizome, die so 
gut wie durch nichts aufzuhalten 
sind. Mühelos durchdringen sie 
Folien, sprengen Betonplatten und 
breiten sich ungehemmt auch am 
Nachbargrundstück aus. Ein von 
Nachbars Bambus Geplagter lud 
die BEZIRKSREVUE zum Lo-
kalaugenschein ein. Tiefe Narben 
auf der Rasenfläche zeigen an, wo 
die Wurzelausläufer mühsam von 
ihm mit dem Krampen ausgegra-
ben wurden. Eine Sisyphusarbeit, 
denn es gibt so gut wie keine Mög-
lichkeit, Bambus zu vernichten. 
Bambus muss tiefgründig aus-
gebaggert werden, sonst kann er 
Häuser beschädigen. „Über Nacht 
sprießt bei uns der Bambus vom 
Nachbarn zwanzig Zentimeter in 
die Höhe“, verzweifelt der Grund-
stücksnachbar, der sich inzwischen 
an den Bürgermeister seiner Ge-
meinde gewandt hat.  

Erst reden, dann klagen
Bevor die Frustgrenze das erträgli-
che Maß übersteigt, sollte das Är-
gernis mit dem Nachbarn bespro-
chen werden. Oftmals ist diesem 
das Problem gar nicht bewusst. 
Streitigkeiten mit dem Nachbarn 
vermindern die Lebensqualität – 
auf beiden Seiten des Gartenzauns. 
                                               E.E. zz

Kunstflug: European
Acro Cup 2012
Einen dritten Platz belegte der 

erst 18jährige Gratweiner 
Werner Kohlberger beim Eu-
ropean Acro Cup 2012. In dieser 
Modellkunstflugklasse gelangen 
drei Meter große und rund 20 Ki-
logramm schwere Modelle zum 
Einsatz, sie fliegen mit rund 20 

PS durch die Lüfte. In den Bewer-
ben, die auch in Polen, Tschechien  
und Deutschland durchgeführt 
wurden, werden jeweils Pflicht-
programme, unbekannte Prog- 
ramme und der besonders inter-
essante Kürflug gezeigt und be-
wertet.                                            zz

Foto: KK
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Mayr-Melnhof baut Forsttechnik aus
Immer mehr als Komplett- 

anbieter für die heimischen 
Bauern etabliert sich die Frohn-
leitner MM Forsttechnik GmbH. 
Die vor kurzem eingegangene 
Kooperation mit dem auf Land- 
und Forsttechnik spezialiserten 
Unternehmen Sommersguter 
aus Fischbach unterstreicht 
dieses Bestreben.

Schon bisher hat die MM Forst-
technik nicht nur für den Eigen-
bedarf der Mayr-Melnhof-Be-
triebe gearbeitet, sondern mit der  
§ 57a-Überprüfung für Traktoren 
den Landwirten ein besonderes  
Service geboten. Doch der Land- 
und Forstwirt aus der Region 
braucht mehr: Holzspalter, Krä-
ne, Seilwinden, Forstanhänger und  
vieles mehr. Seit kurzem ist diese 
Produktpalette samt bester Bera-
tung und Service bei Mayr-Melnhof 
erhältlich. Möglich wurde dies 
durch eine Partnerschaft mit  

Martin Sommersguter, der sich 
seit 1991 zu einem Spezialisten 
für die Land- und Forstwirtschaft 
gemausert hat. 25 Prozent aller in 
Österreich verkauften Seilwinden 
stammen aus seinem Betrieb, der 
Schneidspalter des Marktführers 

Tajfun ist ebenso im Programm 
wie der Palms Forstanhänger. 

Mayr Melnhof bringt in diese 
Partnerschaft die Erfahrung aus 50 
Jahren Seiltechnik und 40 Jahren 
Hydraulik ein. Dazu kommen über 

500 verkaufte Lauf-
wagen „MM Sherpa“ 
sowie 100 Syncrofal-
ke-Seilgeräte.

Die Erweiterung der 
MM Produktpalette 
komme nicht von 
ungefähr, wie Ofm. 
Mathias Hoesch 
betont. Die Holzmo-
bilisierung erfordere 
eine zunehmende 
Durchforstung des 
Waldes und damit 
dringend notwen-
dige Pflegearbeiten 
mit entsprechendem 
Gerät. 

Eröffnet und der Öffentlichkeit 
präsentiert wird das regiona-
le MM Kompetenzzentrum für 
Forstwirtschaft am Samstag,  
20. Oktober zwischen 9:00 und  
16:00 Uhr.                                                   zz

Der Semriacher Meister für Land- und Baumaschinen, Christian Pabst (rechts) wird die Sparte 
Forsttechnikgeräte leiten, über die Kooperation freuen sich MM-Ofm. Mathias Hoesch (links) und 
Martin Sommersguter.                                                                                                      Foto: Loschek/MM
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Kaderschmiede bei Sappi
Großer Tag für 14 Jugend-

liche aus Gratkorn, Grat-
wein, Eisbach, Frohnleiten und 
Semriach. Sie starteten am 
3.September ihre berufliche 
Karriere mit der Ausbildung 
bei Sappi.

Am ersten Arbeitstag begrüß-
ten Geschäftsführer Dr. Max  
Oberhumer, Hubert Gangl vom 
Betriebsrat und Personalchef  
Dr. Manfred Hartinger die zu-
künftigen Facharbeiter im betriebs-
eigenen Ausbildungszentrum. Ge-
boten wird den Lehrlingen eine 
zeitgemäße moderne Berufsaus-
bildung zum Papier-, Elektro- und 
Metalltechniker und die Zusiche-
rung zum Verbleib im Betrieb nach 
Lehrabschluss bei entsprechender 
Qualifikation. 

„Wir bilden so viele Lehrlinge aus, 
dass wir die durch Pensionierung 
frei werdenden Stellen aus den ei-
genen Reihen hochqualitativ nach-
besetzen können“, sagt der Perso-
nalchef in seinem Willkommen an 
die jungen Mitarbeiter. Im Gegen-

zug erwartet sich das Unternehmen 
von seinen neuen Mitarbeitern ne-
ben dem fachlichen Engagement 
auch die Bereitschaft zur Weiter-
bildung über den Lehrabschluss 
hinaus und den wertschätzenden 
Umgang untereinander. 

Die meisten der neu in das Berufs-
leben startenden Jugendlichen wer-
den in einem Vierteljahrhundert 
bei Sappi ihr erstes Dienstjubiläum 
feiern, nicht wenige werden auch 
in vier Jahrzehnten noch immer 
dem Unternehmen angehörigen, 
wie die hohe Zahl der Sappi-Jubi-
lare zeigt.  „Sie haben 40 oder 50 
Berufsjahre vor sich, da wird das 
heute erworbene Wissen in drei 
Jahrzehnten veraltet sein.“ Da-
mit weist Oberhumer darauf hin, 
dass die Papierindustrie trotz der  
langen Tradition stets ein moder-
ner Industriezweig ist, der sich 
den neuesten Stand der Technik 
permanent  aneignet. 

Der Karriereleiter nach oben sind 
bei Sappi keine Grenzen gesetzt. 
Vom Lehrling bis zum Geschäfts-
führer ist erwiesenermaßen alles 
möglich.  Neben den eigenen 
Lehrlingen bildet Sappi im ersten 
Lehrjahr auch zehn Lehrlinge von 
Norske Skog Bruck und sieben für 
die Holding Graz Linien aus. E.E. zz 

14 Lehrlinge starten in ihr Berufsleben. Im Bild links: Jugendvertrauensrat Roland Brandtner.                              Fotos (3): Edith Ertl

Erstes Kennenlernen: Dr. Max Oberhumer mit der zukünftigen Papiertechnikerin 
Natalie Schnur aus Gratkorn sowie Dominik Miggitsch und Daniel Grössing, die 
sich für die Lehre zum Papiertechniker bzw. Elektrotechniker entschieden haben.                         

Arbeitssicherheit beginnt mit dem 
ersten Arbeitstag. Jeder Lehrling erhält 
neben der schicken neuen Montur auch 
seine Sicherheitsschuhe.                         



09/12

20 Aus dem Bezirk

Riesenandrang herrschte bei 
der Eröffnung des neuen 

Shops „city-style by cr“ von  
Claudia Rarej im Shopping Nord. 
Kein Wunder, denn die Marken, 
Rarej in ihrem Shop anbietet, 
können sich sehen lassen: Jones,  
Comma, Sinéquanone und Spor-
talm.

Claudia Rarej (3. v.li.), Armin Rarej, Centerleiterin Sylvia Baumhackl und Team 
von city-style by cr.                                                                                 Foto: Shopping Nord

„Ich bin ganz verliebt in unser 
jüngstes „Baby“ und dies nicht nur 
wegen der Marken, die es bislang 
bei uns noch nicht gab, sondern 
auch wegen diesem einzigartigen 
„Rent a Designerbag – Konzept!“, 
ist Centerleitern Sylvia Baum-
hackl höchst erfreut über den  
Zuwachs.                                        zz

Semriach: Harmonikatreffen
In der Ortschaft Hollegg findet 

nun seit über 20 Jahren exakt 
am 15. August das traditionel-
le Harmonikatreffen statt. Beim 
Trötschwirt drehte sich an diesem 
Tag alles rund um die „Quetschn“. 
Um die 500 Besucher, unter an-
derem aus Deutschland, Kärnten 
VP-Bgm. Jakob Taibinger (zweiter von links) ließ sich dieses Spektakel nicht 
entgehen und von der Familie Parz (ganz rechts) nicht nur musikalisch verkösti-
gen.                                                                                                         Foto: Oliver Egger

und Burgenland, ließen sich von 
der Hausmannkost der Familie 
Parz überzeugen. Ob Mann 
oder Frau, ob Alt oder Jung, 
beim Harmonikatreffen durf-
te jeder seine Fingerfertigkeit 
dem Publikum präsentieren. 
                                                   zz

Sex and the City-Feeling
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Nach rund 22 Jahren als Ge-
schäftsführer der Leykam 

Wohn-, Bau- u. Siedlungsgesell-
schaft verabschiedete sich Vin-
zenz Zach mit Ende August in 
den wohlverdienten Ruhestand. 
Das Zepter übergab er seinem 
Nachfolger Joachim Egger, be-
reits langjähriger Mitarbeiter 
des Unternehmens.

Zach zeichnete für über 70 Neu-
bauten und umfassende Haussa-
nierungen verantwortlich und trug 

Leykam: Zogen viele Jahre gemeinsam an einem Strang: Neo-Chef Joachim Egger 
(li) und Pensionist Vinzenz Zach.                                                               Foto: Oliver Egger

so wesentlich zur Entwicklung von 
Gratkorns Ortsbild bei. Zudem 
konnte der Wohnungsbestand im 
Laufe der Zeit fast verdreifacht 
werden. „Wir wollen den erfolg-
reichen Weg unseres scheidenden 
Geschäftsführers weiter beschrei-
ten und sein Vermächtnis hegen 
und pflegen“, so sein Nachfolger 
Egger. 

Mit den laufenden Gratkorner 
Bauvorhaben thermische Sanie-
rung und Maßnahmen für barriere-
freies und altengerechtes Wohnen 
beim Wohnhause Dr. Karl-Renner-
Straße 49 und Errichtung einer  
Tagesheimstätte für Senioren 
sowie der Errichtung des neuen  
Altenwohnheimes mit 30 Betten   
ist  Egger mit seinem Team bereits 
auf dem besten Weg dahin.  Am von 
Zach mühevoll aufgeschlossenen  
Raiffeisenweg wird mit Beginn 
2013 der nächste Bauabschnitt 
mit 24 Wohneinheiten in Angriff  

genommen werden. Zum Erhalt  
der bestehenden Objekte wird sich 
die Leykam Siedlung verstärkt 
um die allgemeinen Bereiche der 
Wohnhäuser bemühen und dabei 
auch ihre Kunden in die Pflicht 

nehmen. Aus den Instandhal-
tungstöpfen sollen zukünftig ent-
sprechend dem Regelwerk vor-
wiegend ernste Schäden an den 
Wohnhäusern gedeckt werden.                       
                                              O.E. zz

Leykam: Neue Führung

Tel. 03124/24000
Parteienverkehr: Mo bis Fr 
8.00 – 11.30 Uhr, nachmit-

tags nach Vereinbarung
Notrufnummer: 
0810810577    

www.leykam-siedlung.at
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Einzigartiges Montessori-Kinderhaus    in Judendorf
Nach nur 5-monatiger Bau-

zeit wird kommenden Mon-
tag das Kinderhaus in Judendorf 
eröffnet. 90 neue Kinderbetreu-
ungsplätze sind damit langfristig 
sichergestellt.

Judendorf, Eisbach und Gratwein 
beschreiten neue Wege - und das 
Ergebnis kann sich sehen lassen. 
Das pünktlich zu Schulbeginn fer-
tiggestellte Kinderhaus entstand 
in einer gemeindeübergreifenden 
Zusammenarbeit, zu der sich die 
drei Gemeinden nach Gründung 
der Kleinregion JEGG entschlos-
sen haben. Es ermöglicht die ge-
meinsame Betreuung von Kindern 
vom 18. Lebensmonat bis zur 3. 
Klasse Volksschule in drei alters-
übergreifenden Gruppen und ist 
damit einzigartig in Österreich.

Auch der Standort am Rand des 
Parks in Judendorf war bald ge-
funden, bietet sich dieser - dank 
seiner Lage im Grünen, aber doch 

zentral - ideal an. Bauträger für 
das mit Landesmitteln geförderte 
Projekt ist die Wohn- und Sied-
lungsgenossenschaft Ennstal. 
Die Planung erfolgte vom Archi-
tekturbüro Frei & Wurzrainer ZT 
GmbH, das besonderen Wert auf 
eine intensive Zusammenarbeit mit 
Kindergartenpädagoginnen legte. 
Die rasche Realisierung war nur 
möglich mithilfe hervorragender 
Unternehmen: Als Teil-Generalun-
ternehmer war die Pfleger Bauun-
ternehmung GmbH aktiv. Wei-
ters zeichnete die Firma Kreinz 
Parkett aus Unterpremstätten für 
die Bodenlegearbeiten verant-
wortlich, der Fußbodenunterbau 
stammt von G. Pölzl Estrich aus 
Deutschlandsberg.  

Die Idee des Kinderhauses 
Dr. Maria Montessori eröffnete 
vor 105 Jahren in Rom das erste 
Kinderhaus der Welt, die „Casa dei 
bambini“, für zwei- bis sechsjäh-
rige Kinder. Grundlage dafür war 

eine neue Erziehungsmethode, die 
diese entschlossene Frau mit gro-
ßem Herz und außergewöhnliche 
Ärztin entwickelte: „Hilf mit es 

selbst zu tun“, sagte einst ein Kind 
zu Montessori, und dieser Satz 
wurde zum Leitsatz ihrer wissen-
schaftlichen Pädagogik. Innerhalb 

Das Areal aus der Vogelperspektive.                                                                                                                                                          Foto: KK
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Einzigartiges Montessori-Kinderhaus    in Judendorf

klarer Rahmenbedingungen und 
Grenzen erhalten Kindern den not-
wendigen Entwicklungsfreiraum, 
damit sie durch ihr eigenes Han-

deln die Welt erfahren, sich selbst, 
ihre eigenen Stärken, Schwächen 
und Bedürfnisse, aber auch die 
der anderen, erkennen und achten 
lernen. 

Der Verein des Privatkindergartens 
„Kinder am Straßenglerberg“ wird 
Betreiber der beispielgebenden 
Einrichtung sein. Andrea Gras-
ser, pädagogische Leiterin: „ Wir 
freuen uns sehr, Kinder  auf dem 
Weg zu verantwortungsvollen jun-
gen Menschen zu begleiten. Das 
Kinderhaus bietet die optimalen 
Voraussetzungen, vielen Dank an 
die Gemeinden, die dieses Projekt 
ermöglicht haben!“  

Insgesamt steht für die Kinder  
ein Gebäude mit knapp 1.000  
Quadratmetern Nutzfläche sowie 
ein großflächiges Grünareal im 
Ausmaß von 5.800 Quadratme-
tern zur Verfügung. Die Baukos- 
ten  betrugen  rund 2,2 Millionen 
Euro. zz 

Das Areal aus der Vogelperspektive.                                                                                                                                                          Foto: KK

Jetzt noch eine Baustelle, aber bald tummeln sich hier Kinder.                   Foto: KK



Für die Unternehmens-
qualifikation eines GmbH- 
Gesellschafters ist erforderlich, 
dass dieser die Mehrheit der Ge-
schäftsanteile 
oder zumin-
dest 50 Pro-
zent hievon 
hält. Eine ge-
ringere Betei-
ligung (ohne 
gesellschafts-
vertragliche 
Sperrmino-
rität) verschafft dem Gesell-
schafter typischerweise keinen 
entscheidenden Einfluss auf die 
Geschäftsführung. 

Für das Vorliegen einer Unter-
nehmerstellung verlangt § 1 Abs. 
2 KSchG eine selbstständige 
wirtschaftliche Tätigkeit. 

Grundsätzlich ist ein Geschäfts-
führer, der eine persönliche 
Bürgschaft für Schulden der 
GmbH übernimmt, mangels ei-
nes eigenen Unternehmens als 
Verbraucher nach dem KSchG 
anzusehen. Dies gilt auch für 
einen Minderheitsgesellschafter. 

Diese Qualifikation hat zur Fol-
ge, dass auf einen Bürgschafts-
vertrag die Bestimmungen der 
§§ 25c und 25d Abs. 1 KSchG 
anzuwenden sind, wobei deren 
Tatbestände wie etwa Aufklä-
rungspflicht und Schriftlichkeit 
erfüllt sein müssen.              PR zz
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GmbH-Geschäftsführer als 
Unternehmer nach KSchG 
(Konsumentenschutzgesetz)  

Mag. Oliver Czeike

Windows8 auch für Unternehmen? 

In den vergangenen Jahren hat 
sich das Arbeitsverhalten dras-

tisch verändert. Neben flexibler 
Mobilität wird permanente, zu-
verlässige Verfügbarkeit gefor-
dert. Mit komplett neuen Features 
bietet Windows 8 ein ideales Un-
ternehmenswerkzeug, um diesen 
Wünschen gerecht zu werden. Das 
System lässt sich intuitiver bedie-
nen, Inhalte sind leichter zu finden. 
Die neue Oberfläche ermöglicht 
eine universelle Einsetzbarkeit auf 
Handys, Laptops, PCs und Tablets 
– Umlernen von Gerät zu Gerät 
bleibt erspart. Neben blitzschnel-
len Starts profitiert der Nutzer von 
längeren Akkulaufzeiten.

Neue Möglichkeiten für 
produktives Arbeiten unterwegs
Im Windows8 sind mobile Breit-
bandanbindungen integriert, damit 

Was dürfen Firmen Neues 
erwarten?

erfolgt der Internet Verbindungs-
aufbau mühelos. DirectAccess 
ermöglicht externen Mitarbeitern 
eine sichere Verbindung mit dem 
Unternehmensnetzwerk ohne 
komplizierten VPN Aufbau. Mit 
„Windows To Go“ haben Mitarbei-
ter auf einem USB-Laufwerk einen 
sicheren Unternehmens-PC, der 
ihnen überall zur Verfügung steht.

Verbesserte Sicherheitsfeatures 
unterbinden bereits beim Start das 
Einnisten von Viren und Trojanern. 
Mit der Laufwerkverschlüsselung 
wird der  Zugriff auf gestohlene 
oder verlorene Laufwerke vermie-
den. Vereinfachte Hilfestellungen 
erleichtern Benutzern im Problem-
fall das Leben.

Windows 8 stellt sich als die 
ideale Lösung für Unternehmen 
dar. Die zuverlässigen Sicher-
heitsfeatures und verbesserte 
Verwaltung sorgen dafür, dass 

Die neue Windows8 Desktopansicht.                    
                                                    Foto: Ajour

produktiver gearbeitet wird und 
Daten besser geschützt sind.  
                                              PR zz

Ajour Betriebsorganisation 
& Systemlösungen
8130 Frohnleiten 

Fürstenbergstraße 1
03126 / 3388  
office@ajour.at  
www.ajour.at

Immer mehr Immobilienmana-
ger tummeln sich am Markt, 

der Kunde hat die Qual der 
Wahl. Einer, der den Menschen 
in den Vordergrund rückt, ist 
der akademische Immobilien-
manager Hannes Krainer. 

Herr Krainer, wie kam es zur 
Gründung Ihres Unternehmens?
Krainer: Nach vielen Jahren in 
einem großen Immobiliennetzwerk 
auf selbstständiger Basis aber mit 
wenig Möglichkeiten eigene Vor-
stellungen und innovative Ideen  
einzubringen, habe ich mich ent-
schlossen einen neuen Weg zu ge-
hen. Große Konzerne haben die 
Bedürfnisse des Menschen in den 
Hintergrund rücken lassen,  meine 
Dienstleistung stellt den Menschen 
in den Vordergrund!

Was unterscheidet Ihr Immobilien-
büro von anderen?

Krainer: Ein ganz einfacher 
Spruch  „Was es wiegt, das hat´s“! 
Grundsätzlich möchte ich dies 
nicht selbst kommentieren,  der 
Kunde vor Ort kann sich selbst  
ein Bild machen und soll den Auf-
trag mit einem guten Gefühl ver-
geben.  Sehr wichtig, wenn nicht 
das Wichtigste, ist der Stand der 
Qualifizierung.   Wir kombinie-
ren   Marktkenntnis und Sachver-
ständigenausbildung  und tun dies  
mit viel Herz, Engagement und  
Esprit.

Was meinen Sie mit Sachverstän-
digenausbildung?
Krainer: Eine fundierte Ausbil-
dung zur Einschätzung des Ver-
kehrswertes ist unabdingbar. Sie 
verhindert die Frustration des Kun-
den und sichert eine  zufriedenstel-
lende  Durchführung. Eine Fehl-
einschätzung oder Überbewertung  
dient in keinem Fall dem Kunden. 

Das allerwichtigste ist die Preis-
findung, es ist aber auch das mit 
Abstand Schwierigste in meinem 
Beruf. Es ist einfach  den Kunden 
zu fragen was er haben möchte um 
dann zu sagen  „ ja schauen wir 
mal“. Meine Kunden erhalten von 
mir nach ausführlicher Recherche 
eine Marktwerteinschätzung und 
in der Regel ist dieser Preis dann 
in drei bis vier Monaten realisier- 
bar.  

Das klingt plausibel - und wo ist 
Ihr Haupteinsatzgebiet?
Krainer: Unser Hauptgebiet für 
die Vermittlungstätigkeit  ist Graz 
und Graz-Umgebung. Mittlerweile 
hat sich aber neben der Maklertä-
tigkeit die Marktwerteinschätzung 
als zweites Standbein etabliert. 

Mehr erfahren Sie mehr auf meiner  
Homepage  unter www.km-real.at 
                     PR zz 

Immobilien: Der Mensch 
im Vordergrund
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Wirtschaft fordert Wachstumsimpulse 
im Landesbudget
Die Konsolidierung der öf-

fentlichen Haushalte hat 
oberste Priorität – darüber sind 
sich Industriellenvereinigung 
und Wirtschaftskammer einig. 
Dennoch müssen im Doppel-
budget 2013/2014 des Landes 
wichtige Zukunftsinvestitionen 
gewährleistet werden, fordern in 
einem gemeinsamen Appell die 
beiden Präsidenten Josef Herk 
und Jochen Pildner-Steinburg.

Bereits 2008, also noch vor der 
Krise, haben die steirischen Ar-
beitgeberverbände die Veranke-
rung einer Schuldenbremse im 
Landeshaushalt gefordert. Für 
die Bemühungen der steirischen 
Reformpartner Franz Voves und 
Hermann Schützenhöfer, das 
Budget in den Griff zu bekommen, 
gebe es seitens der Wirtschaft vol-
le Rückendeckung, betonen Herk 
und Pildner-Steinburg. Gleich-

zeitig mit diesen Bemühungen  
müsse aber auch eine steirische 
Antwort auf das europäische 
Wachstumsproblem gegeben 
werden. Grundlegend falsch wäre 
es, den Bereich der öffentlichen 
Investitionen und den klugen Ein-
satz wirtschaftspolitischer Instru-
mente überproportional zurück-
zunehmen, wie auch Studien des 
Internationalen Währungsfonds 
bestätigen. 

Keine weitere Kürzung wollen 
die beiden auch im Bereich der 
Wirtschaftsförderung hinnehmen. 
Rund 18 Prozent wurde im Bereich 
„wirtschaftliche Impulse“ im ver-
gangenen Jahr gespart, während in 
anderen Bereichen gerade einmal 
die Dynamik der Ausgaben ge-
bremst wurde, unterstreicht Herk. 
Mindestens ein Prozent des Lan-
deshaushalts soll für Wirtschafts-
förderung ausgegeben werden, 

diese absolute Untergrenze sei ein 
notwendiges und wichtiges Zei-
chen guter Budget-,Wirtschafts- 
und Sozialpolitik. Gleichzeitig for-
derten die Unternehmervertreter, 
keine Kürzung der F&E-Förder-
mittel zuzulassen. Die Steiermark 
ist bekanntlich bei Forschung und 

Entwicklung europaweit in einer 
hervorragenden Position und dürfe 
diese nicht gefährden. Außerdem 
haben die Reformpartner im Re-
gierungsübereinkommen als Ziel 
die Erhöhung der F&E-Quote von 
derzeit 4,3 auf fünf Prozent festge-
legt.                                           PR  zz 

WKO-Präsident Josef Herk und IV-Präsident Jochen Pildner-Steinburg fordern vom 
Land eine Budgetvorschau bis 2017, keine weitere Budgetkürzung bei Wirtschafts- 
und F&E-Förderung, ein Prozent des Landeshaushalts als untersten Schwellenwert 
für den Impulsbereich der Wirtschaftsförderung sowie finanzielle Mittel zur Sicherung 
der steirischen Kompetenzzentren.                                                              Foto: Fischer, Graz

Nach dem Motto „All You Can 
Dance“ bietet die Tanzschu-

le Ratswohl Unterricht für das 
schönste Hobby zu zweit – egal ob 
Sie Standard oder Lateinamerika-
nische Tänze neu lernen oder  ein-
fach nur ihre Tanzkenntnisse auf-
frischen wollen. Ob für Anfänger, 

Information:  
Tanzschule Ratswohl
Statteggerstrasse 32, 8045 Graz
0650/234 5 234
www.ts-ratswohl.at

Tanz-Fit in die Ballsaison
Fortgeschrittene, Silberkurs oder 
Tanzen als Hobby im Paare-Club 
kann in äußerst gemütlicher und lo-
ckerer Atmosphäre das Tanzbein in 
jedem Alter zu günstigen Monats-
beiträgen und unter professioneller 
Anleitung geschwungen werden. 
Genau das Richtige für den Ein-

stieg in einen bewegten Herbst ist 
das Tanz-Fitness-Workout - Zum-
ba. Zumba ist tanzen, Fitness, den 
Körper formen und Spaß haben zu 
Latinorhythmen. Für Kinder und 
Jugendliche gibt es „Kids Dance 
Fitness - Zumba“, Hip Hop und 
Breakdance.                          PR zz
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Buchmann fordert einfachere 
Verwaltung
Wirschaftsbundobmann LR 

Dr. Christian Buchmann 
unterstützt die Experten-Forde-
rung, die Amtssachverständigen, 
die derzeit den Baubezirkslei-
tungen zugeteilt sind, bei den 
Bezirkshauptmannschaften zu 
konzentrieren. Außerdem ap-
pelliert er an den Sachverständi-

Fünf Wochen Urlaub für Lehrer reichen
Wirtschaftsbund-Direktor 

Kurt Egger ärgert sich 
über den alljährlichen Stillstand 
der Bildungsdiskussion während 
der Sommermonate und fordert 
dringend Vorschläge für eine  
Bildungsreform und echte 
Schulautonomie in Österreich. 
Außerdem soll die Urlaubszeit 
für Lehrer an die der Angestell-
ten im öffentlichen Dienst an- 
gepasst werden, also fünf Wo-
chen.

Während die Bildungsdiskussion 
„auf Urlaub ist“ verschärft sich 
die Arbeitsmarktsituation für 
die heimischen Betriebe in ganz  
Österreich. 2016 wird es erstmals 
mehr Berufsaussteiger als Berufs-
einsteiger geben. WB-Chef Kurt 
Egger tourte vor dem Sommer 
mehr als acht Wochen durch die 
Steiermark und stellt ernüchtert 
fest: „Der Wirtschaft fehlen zu-
nehmend die Fachkräfte. Unsere 
Unternehmer sind bereit, jungen 
Menschen Ausbildungs- und Ar-
beitsplätze zu bieten, aber die Ju-
endlichen fehlen.“ 

Die heimische Wirtschaft ste-
he angesichts der niedrigen Ge-
burtenrate und dem Trend zur 
höheren Ausbildung vor großen 
Herausforderungen. Egger warnt: 
„Dieser Entwicklung müssen wir 
mit klaren Vorschlägen für eine 
Bildungsreform gegensteuern, er 
fordert eindringlich mehr Wert 
auf die Qualität der Wissensver- 
mittlung und wirtschaftlichen 

WB-Direktor Kurt Egger fordert um-
fangreichere Reformvorschläge, um der 
Jugend eine sichere Zukunft zu ermög-
lichen und den Unternehmern qualifi-
zierte Fachkräfte zur Verfügung stellen 
zu können. „Die Bildungsdiskussion 
muss aus dem Urlaub zurückkommen!“        
                                            Foto: Fischer, Graz

Führung in den Schulen zu  
legen. Managerqualitäten und  
Eignungsprüfungen vor dem  
Ausbildungsbeginn bei Lehrern, 
mehr Entscheidungsfreiheit sowie 
klare Zielvorgaben für Direktoren 
und Bildungsstandards müssen 
endlich her“. 

Leistungsprinzip auch im 
Bildungswesen
Wie in der Wirtschaft müsse auch 
im Bildungssystem das Leistungs-

gendienst, in Behördenverfahren 
Doppelgleisigkeiten abzuschaf-
fen und die Reformvorschläge 
von Experten rasch umzusetzen.                          

„Aus über 1.000 Betriebsbesuchen 
in der Steiermark weiß ich, dass ra-
sche Behördenverfahren ein ganz 
wichtiges Anliegen der Unterneh-

Foto: KK

                Foto:www.BIGSHOT.at/Christian Jungwirth

prinzip wie für Unternehmer und 
Arbeitnehmer gelten. Für Direkto-
ren soll es Fünf-Jahresverträge, die 
nach einer positiven Evaluierung 
verlängert werden können aber 
nicht müssen, geben.                 zz

men sind“, so Buchmann. 

Ein erster Schritt, um Verwaltungs-
verfahren zu beschleunigen und 
um Bürokratie abzubauen, könnte 
die Zuteilung aller Amtssachver-
ständigen zu den Bezirkshaupt-
mannschaften wie in Salzburg  
sein.                                                    zz





09/12

28 Politik

Bauernbund kontert SPÖ: Bergbauern sind 
ohne Ausgleichszahlungen chancenlos!
Der Bezirk Graz-Umgebung 

ist vielfältig. Mit dem Alm-
gebiet rund um die Gleinalm bis 
ins Grazer Becken und von den 
beginnenden Weinbergen im  
Westen bis in das Obstbaugebiet 
im Hügelland östlich von Graz 
hat der Bezirk landschaftlich viel 
zu bieten. Für die Landwirtschaft 
bedeutet diese Vielfalt ein breites 
Betätigungsfeld, und natürlich 
auch viele Herausforderungen 
für die bäuerliche Vertretung.  
Im Bauernbund beschäftigt man 
sich im heurigen Herbst unter an-
derem mit der Almbewirtschaf-
tung.

Almbegehung
Bei einer Begehung mit dem 
Bezirksvorstand machten sich 
Bezirksobmann Josef Herzog, 
VP-LAbg. Waltraud Schif-
fer und Geschäftsführer Jörg  

Moser ein Bild. Herzog, der selbst 
Bergbauer ist, bricht eine Lanze 
für seine Standeskollegen: „Die 
Bewirtschaftung von Berggebie-
ten ist kaum mehr wirtschaftlich. 

Immer mehr Menschen entdecken die Almen als Freizeitparadies. Josef Herzog und sein Team legen auf das Miteinander wert: 
Auf der einen Seite die Landwirtschaft, auf der anderen Seite der Tourismus!                                                                    Foto: BB-GU

Nur Ausgleichszahlungen sichern 
das Überleben solcher Betriebe.“ 
Und: „Gibt es keine Bergbauern 
mehr, wachsen unsere Almen zu. 
Das und die Folgen für die Touris-

muswirtschaft sollte sich die SPÖ 
überlegen, wenn sie wieder einmal 
routinemäßig über die Bauern her-
zieht und zum Halali der Neidge-
nossenschaft bläst!“             J.M. zz



Buchmann begeistert: Steiermark 
fährt in jedem zweiten Auto mit
Ende Juli tourte VP-Landesrat 

Dr. Christian Buchmann ein 
weiteres Mal durch Graz-Umge-
bung. Zu seinem Amtsantritt im 
Jahr 2005 hatte es sich der Lan-
desrat zum Vorsatz gemacht, je-
dem steirischen Bezirk mehrfach 
pro Jahr eine Visite abzustatten. 
Zugeschnitten auf sein Ressort 

standen mehrere Wirtschafts- und 
Kulturtermine am Programm, da-
runter auch ein Besuch bei NXP 
Semiconductors in Gratkorn, ei-
nem der führenden Halbleiterent-
wickler weltweit. NXP-Geschäfts-
führer Dr. Volker Graeger und  
DI  Andreas Mühlberger sind 
stolz, dass weltweit jeder zwei-

High-Tech von NXP ist weltweit gefragt. Buchmann ist begeistert – der Standort 
Gratkorn wird weiter ausgebaut!                                        Foto: Moser / ÖVP Graz-Umgebung                                                                                                        
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Kunst zum Anfassen in der Kulturpension Feuerlöscher. Mit LR Dr. Christian Buch-
mann vor Ort: Steibl, LAbg. MMag. Barbara Eibinger und das Deutschfeistritzer 
Gemeinde-Triumvirat VP-Bgm. Michael Viertler, VP-Vzbgm. Werner Höller und Kul-
turpension-Hausherr Ing. Gabriel Hirnthaler.                  Foto: Moser / ÖVP Graz-Umgebung                                                                                                        

te Mikrochip in funkgesteuerten 
Autoschlüsseln in Gratkorn ent-
wickelt wurde.

Kulturpension Feuerlöscher
Abends ließ sich Buchmann in 
Begleitung von VP-NRAbg.  
Ridi Steibl die Arbeiten von  
Schülern der Grazer HTL Ortwein-
schule erklären. Diese sind aktuell 

in der Kulturpension Feuerlöscher 
in Deutschfeistritz ausgestellt.  
Inspiriert von Walter Ritter 
versuchten sich die Schüler mit  
unterschiedlichen Materialien zum 
Thema „Balance“. Die Gelegen-
heit zum persönlichen Gespräch 
nützte auch Günter Eisenhut vom 
Verein „Prenninger Gespräche“.                
                                                      zz

Noch bis 16.September sind 
Acryl-Mischtechniken der 

Frohnleitnerin Christine Herr-
mann in der Frohnleitner Ga-
lerie Raimann am Hauptplatz 
zu sehen.

Die Künstlerin beschäftigt sich 
seit ihrer Kindheit mit jeder Art 
von Malerei, "beginnend mit Bau-
ernmalerei über die Seidenmalerei 
oder Hinterglasbilder bis hin zu 
ihrer Lieblingstechnik Acryl auf 
Leinwand", wie Frohnleitens VP-
Vzbgm. Wolfgang Kasic anläss-
lich der Vernissage betonte. Aus-
gestellt sind derzeit Herrmanns 
vorwiegend jüngste Arbeiten, in 
der unter anderem die Farbe rot 

dominiert. "Malen ist für 
mich kreatives Schaffen, 
gefühltes Geschehen und 
Leidenschaft, in der auch 
die Schöpfung ihren Nieder-
schlag findet", so Herrmann 
über sich selbt.

Kunst-Ausblick 
für 2012
In weiterer Folge wird Sepp 
Pircher mit "Männerakten" 
wieder in Frohnleiten prä-
sent sein. Nach einer Aus-
stellung des preisgekrönten 
Edelstahl-Künstlers Franz 

krönenden Abschluss im Kunst- 
und Kulturjahr 2012 in der Gale-
rie in Frohnleiten wird dann Adolf 

Bachler mit einer Ausstellung in 
der Adventzeit verantwortlich  
sein.                                                   zz

Eine Sonnenblume für die Künstlerin.                                                         Foto: Ullrich, Frohnleiten

Herrmann in Galerie Raimann 

Wieser wird der Frohnleitner Foto-
Künstler Armin Pressler im No-
vember ausstellen, und für einen 
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zz Panflötenkonzert	  
Daniela de Santos, die Köni-
gin der Panflöte, kommt nach 
Rein. Mit dem musikalischen 
Streifzug von Eigenkompositi-
onen und Klassikern wie „Der 
einsame Hirte“ oder „Time to 
say goodbye“ erweckt sie mit 
ihrer Kristallpanflöte wunder-
bare Gefühle. Samstag, 15.Sep-
tember 2012, 20:00 Uhr, Basi-
lika Stift Rein. Karten bei allen 
Raiffeisenbanken, Kartenbüro 
0676-7615043, www.oeticket.
com und im Klosterladen.

zz Religionsvielfalt 	  
Hochkarätige Referenten wie 
Dr. Anton Pelinka referieren 
über die großen Religionen 
der Erde. Dabei wird Religion 
immer als ein Teil der Kultur 
gesehen, folglich spiegeln ge-
sellschaftliche Veränderungen 
immer auch Änderungen in 
den Weltdeutungen. Zur Er-
öffnung spricht Pater Dr. Karl  
Wallner vom Stift Heiligen-
kreuz zum Thema „Spirituali-
tät der Orden und Movimen-
ti“. Freitag 7.September und 
Samstag 8.September, jeweils 
von 9:00 bis 19:00 Uhr, Som-
merrefektorium Stift Rein. 
www.sommerakademie-stift-
rein.at	

zz Fremd-Körper	 

Fremd-Körper von Mag. Lio-
ba Angela Buttinger gibt es 
vom 7.September bis 7.Ok-
tober in der Galerie Sensen-
werk zu sehen. Die Spannung 
zwischen dem Fremdkörper 
und dem Körper wird von der 
Künstlerin vor allem in der Ma-
terialkombination, aber auch 
der Oberflächenbearbeitung 
zum Oszillieren gebracht. Ver-
nissage: Freitag, 7.September 
19:00 Uhr.

QUICKIES Musikgenuss bei den 
Straßengler Herbstklängen

zz

Drei Konzerte, drei musika-
lische Welten und drei Mal 

hochkarätiger Kulturgenuss 
versprechen auch heuer wieder 
die Straßengler Herbstklänge 
des Kulturvereins K3. Wie ge-
wohnt in der Wahlfahrtskirche 
Maria Straßengel und bei freiem 
Eintritt.

Den Auftakt macht am 14.Septem-
ber um 19:00 Uhr Otto Lechner 
am Akkordeon. Im Mittelpunkt 
seiner Arbeit, die stark von der 
ethnischen und kulturellen Viel-
falt Wiens geprägt ist, bewegt sich 
das Akkordeon weiter – zwischen 
Literatur, Theater und Jazz. 

Poetische Begegnung
Rilkes Gedanken und Gedichte 

Broadlahn sind Josef Ofner (Stimme, 
Gitarren), Ernst Huber (Stimme, Gitar-
re, steir. Harmonika), Christian Seiner 
(Bässe, Stimme), Reinhard Grube 
(Saxophon, Klarientte, Querflöte, Kla-
vier), Franz Schmuck, (Schlagzeug, 
Percussion, Stimme), Philipp Rotten-
steiner (Stimme, Mandoline, Geige).                                           
                                            Foto: Helmut Tezak

Der schwer sehbehindert geborene und 
seit dem 15. Lebensjahr blinde Musiker 
gilt weit über Österreich hinaus nicht 
nur als Virtuose am Akkordeon, sondern 
vor allem als ein Musiker, der von einer 
Note zur anderen zwischen Volksmu-
sik, Jazz und Zwölfton springen kann. 
                                                            Foto: KK

berühren die Seele und bergen 
eine besondere Sprachmelodie. 
Diese hörbar zu machen hat sich 
Robert Persché zur Aufgabe ge-
macht – gemeinsam mit Christa 
Schreiner und Martin Plass wur-
de Zeile für Zeile bearbeitet und 
mit dem Schauspielereien Hauer 
zu einer musikalisch-poetischen 
Begegnung der besonderen Art 
verflochten. Im Ensemble „Die 
Kaktusblüten“ werden die Songs 
auf unverwechselbare Weise in-
terpretiert wobei gekonnt zwischen 
den verschiedenen Genres jongliert 
wird. 

Neue Volksmusik
Den Abschluss der Straßengler 
Herbstklänge bildet am Mitt-
woch, 26.September die Gruppe 
Broadlahn. Sie macht Weltmusik, 
urbane Volksmusik, jazzige Land-
ler und erzählt von den unmerkli-
chen Dingen und Gefühlen. Die 
sechsköpfige Band aus der Stei-
ermark, die das Genre der „neuen  
Volksmusik“ mit erfunden hat, 

Narrenkastl
Seit 1.September ist ein Werk 

des 1957 in Salzburg gebore-
nen Künstlers Hermann Krems-
mayer im Narrenkastl in der 
Passage Nr. 24 am Frohnleitner 
Hauptplatz zu sehen. Er schafft 
es, dass Farbe Räume eröffnet und 

gleichzeitig die raffinierten, sandi-
gen Oberflächen die Raumillusion 
wieder unterlaufen. Seit 2000 ist 
Kremsmayer Lehrbeauftragter an 
der internationalen Sommeraka-
demie für Bildende Kunst in Hal-
benrain, in zahlreichen Galerien 

vertreten; seit 1975 zahlreiche Aus-
stellungen im In- und Ausland. zz  

Foto: KK

verknüpfen alpenländische Volks-
musik, Jazz und Ethnoklänge aus 
dem afrikanischen und asiatischen  
Raum.                                                zz    

Foto: KK



Konstantin 
Wecker prägt 
seit über 4 
Jahrzehnten 
die deutsche 
Musikszene.                                                                  
Foto: KK
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Markus Schirmer spielt in Rein
Der Starpianist Markus  

Schirmer kommt nach Rein. 
Zum Jubiläumskonzert „40 Jahre 
Reiner Kreis“ spielt er Werke des 
bedeutenden romantischen Kom-
ponisten Robert Schumann. „Ei-
nen reinen Schumann-Abend zu 
spielen, habe ich mir schon längere 
Zeit gewünscht, zählt er doch für 
mich zu den großartigsten und 
ideenreichsten Komponisten der 
Romantik“, so Schirmer. 

Schumanns Kinderszenen, ein Zy-
klus von poesievollen Miniaturen, 
bilden den Beginn des Abends, ge-

Konstantin Wecker kommt 
nach Weiz und Graz 
Nach seinem umjubelten Kon-

zert Ende April in Graz setzt 
Konstantin Wecker seine Tournee 
mit „Wut und Zärtlichkeit“ fort: 
Am 28.Oktober im Kunshaus Weiz 
und am 30.Oktober in den Kam-
mersälen Graz. 

Mit den „Wut und Zärtlichkeit“-
Konzerten setzt Wecker zu einem 
poetisch-musikalischen Liebesflug 
der ganz besonderen Art an und 
vereint lyrisch-sensible Klavier-
stücke mit Reggae und Pop.

Mit von der Partie sind wieder 
der Pianist Jo Barnikel und der 
Gitarrist und Perkussionist Jens 
Fischer-Rodrian. Gemeinsam mit 

Konstantin Wecker
So, 28.Oktober Kunsthaus, 

Weiz
Di, 30.Oktober Kammersäle, 

Graz
Karten:

ihnen gewährt der Münchner Lie-
dermacher erneut tiefe Einblicke in 
die eigene Seelenwelt, nimmt die 

Betrogenen dieser Welt wieder fest 
in den Arm und kann sich mit dem 
„Lächeln meiner Kanzlerin“ auch 

folgt von der g-Moll Sonate op. 
22, die seine ganze Liebe zu Clara 
in schwelgerischem Gestus wider-
spiegelt. Im zweiten Teil steht sein 
„Carnaval“, ein großer Klavierzy-
klus, welcher unterschiedlichste 
Figuren und Charaktere aus Schu-
manns Gedanken- und Geisteswelt 
aufblitzen und zu Ehren kommen 
lassen, am Programm. 

Es ist nicht das erste Mal, dass 
der österreichische Pianist von 
Weltrang in der Basilika spielt. 
2008, zum 75. Geburtstag von 
Abt Petrus Steigenberger war 

Samstag, 29. September 
Basilika Stift Rein
Beginn: 19:00 Uhr

Karten zu 35 und 40 Euro
Kartenreservierung bei Karin 

Lischnig
Telefon: 03124-52909 oder

reinerkreis@gmx.at

eines äußerst hörenswerten Blickes 
in das merkelsche Dekolleté nicht 
erwehren.                                        zz

Schirmer zuletzt in Rein. Das 
Jubiläumskonzert, organisiert 

von Karin Lischnig, ist für die 
Obfrau des Reiner Kreises auch 
ein Gedenken an den 2009 ver-
storbenen Abt Petrus, dessen Ge-
burtstag sich am 26. September  
jährt.                                       E.E. zz

Foto: KK

Don Kosaken in Semriach 
Der Don Kosaken Chor Serge 

Jaroff unter der Leitung von 
Wanja Hlibka gastiert stimm-
gewaltig mit einem bravourösen 
neuen Konzert-Programm am 
16.September in Semriach.

Das Repertoire ist fast identisch 
mit dem des Original-Chores, 
die Chorsätze sind ausschließlich 

Karten:
Marktgemeinde Semriach

Tel. 03127/80980
Vorverkauf 13 Euro

Abendkasse 15 Euro

handgeschriebene Partituren Serge 
Jaroffs aus dessen privater Musik-
bibliothek, und wurden für Wanja 
Hlibka’s Chor neu bearbeitet. zz  
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Einzigartiger Kabarettabend in Judendorf
Der junge Gratweiner Clemens 

Maria Schreiner verabschie-

Kabarhythm – Ein Kabarett-
abend mit Band
28. September

20:00 Uhr
Mehrzweckhalle 

Judendorf-Straßengel
Karten: 12 Euro

Bei den Raiffeisenbanken 
und im Zentralkartenbüro 

Graz

det sich im Herbst für ein Jahr von 
den österreichischen Kabarettbüh-
nen – zum Schreiben des neuen 
Programms geht es ab nach Neu-
seeland. Um sich beim Publikum 
zu bedanken gibt er zuvor einen 
Abschiedsauftritt, bei dem ihn die 
Grazer Band „theFreeDrivers“ 
begleiten und musikalisch unter-
stützen wird. 

Wenn sich ein junger Kabarettist 
und eine aufstrebende Band zu-
sammentun, dann ergibt das eine 
explosive Mischung kreativen Po-
tentials. Wenn sich Kabarett mit 
Blues, Soul, Jazz und Funk mischt, 

dann klingt es nach Kabarhythm. 
Wenn dem Publikum heiß gelieb-
te Nummern, neue Songs, Humor 

und ein bissi Rock'n'Roll um die 
Ohren fliegen, dann steht fest: Ju-
dendorf ist das neue Woodstock! zz  

Foto: KK

Russland trifft Österreich: Konzert am  
2. Oktober in Graz
Der Verein A.R.C.O. – Austri-

an-Russian Culture Organi-
sation hat sich zum Ziel gesetzt, 
die russisch-österreichischen 
kulturellen Beziehungen zu ver-
bessern. Kulturelle Programme 
und Beziehungen des großen 
Russlands und des kleinen aber 
mit einer großen kulturellen Ver-
gangenheit ausgestatteten Öster-
reichs sollen dabei intensiviert 
und vorangetrieben werden. 

Ein absolutes Highlight präsen-
tiert A.R.C.O. mit der Konzert- 
reihe „Klassika“ unter Adik  
Abdurachmanov im Oktober 
2012. Die österreichisch-russische 
Pianistin Ksenia Neznanova prä-
sentiert hier den Reiz zweier Mu-
sikwelten. Die russischen Kom-
ponisten Tschaikowsky, Borodin 
und Rachmaninoff treffen dabei 
auf Mozart, den Inbegriff der ös-
terreichischen Musikwelt; das Or-
chester trifft auf den Charme der 
österreichischen Pianistin. Daraus 
entsteht ein Bogen über die Kul-
turen und erklingt im Widerhall 
der Werke von Mozart und Rach-
maninoff.

Ksenia Neznanova stammt aus 
Tschelyabinsk und gewann be-

reits im Alter von 10 Jahren ihren 
ersten Wettbewerb, in deren Folge 
sie als Solistin mit der Kammer-
orchester „Klassika“ debütierte. 
Sie gewann in Folge zahlreiche 
Wettbewerbe und lernte 1997 im 
Rahmen von drei Soloauftritten 
beim „International Festival“ in 
Tours (Frankreich) den Moskauer 
Pianisten und Starlehrer Alexander 
Satz kennen, der sie zum Studi-
um an die Kunstuniversität Graz 
einlud. Zahlreiche Solotourneen 
führten sie durch Russland, Frank-
reich, Deutschland, England und 
Norwegen.

Am zweiten Klavier präsentiert 
sich Aris Feslikidis, griechischer 
Pianist mit künstlerischen Wurzeln 
in Russland. Bereits mit 14 Jahren 
gewann er den nationalen Klavier-
wettbewerb „X.O.N“ in Athen und 
trat erstmals öffentlich als Solist 
des ersten Klavierkonzertes von 
Chopin auf. Er gewann unter 150 
Bewerbern das einzige Stipendium 
an der University of California und 
studierte somit in der Klasse des 
russischen Pianisten und Pädago-
gen Vitaly Margulis. Regelmäßige 
Konzertreisen führten Feslikidis  
in fast alle europäischen Metro-
polen. 

Am Programm des am 2. Oktober  
im Kammermusiksaal im Grazer 
Congress stattfindenden Konzertes 

stehen unter anderem Rachmani-
noffs Suite Nr. 1 op. 5 für zwei 
Klaviere, Tschaikowskys Serenade 
für Streichorchester C-Dur op. 48 
sowie Mozarts Konzert für zwei 
Klaviere und Orchester Es-Dur. zz

Das aus dem Südural stammende Philharmonische Orchester „ Klassika“ hat mit 
bedeutenden Solisten wie Sergej Stadler, Dmitrij Kogan, Eliso Virsaladze und Boris 
Berezovsky konzertiert.                                                                 

Konzert „Klassika“
Graz/Congress

2.Oktober, 19:30 Uhr

Eintritt: 32,--/27,--
Für Mitglieder des Musikver-

ein Steiermark 28,--/23,--

Ksenia Neznanova und Aris Feslikidis 
sind derzeit auf Russland-Tournee, am 
2.Oktober präsentieren sich die beiden 
im Kammermsuiksaal des Grazer Con-
gress.                 Fotos (2): Schiffer photodesign                        
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Musikverein: Auftakt mit Verdi

September-Programm
Sa., 22.September 2012, 19:45 
Uhr
Mo., 24.September 2012, 19:45 
Uhr
Orchesterkonzert
Carlo Montanaro
OF Radio-Symphonieorchester 
Wien
Chor und Extrachor der Oper 
Graz

Alle Konzerte finden im Grazer 
Congress statt.
Karten: Konzertkasse
Sparkassenplatz 2, 8010 Graz
0316 / 82 24 55
tickets@musikverein-graz.at
www.musikverein-graz.at 

Eine große Repertoirevielfalt 
von Alter Musik bis Jazz, 

etliche Neuentdeckungen und 
spannende Debuts prägen die 
kommende Konzertsaison des 
Musikvereins für Steiermark. 
Den Auftakt macht eine Opern-
rarität von Verdi.

Den 200. Geburtstag des Opern-
komponisten Giuseppe Verdi 
nimmt auch der Musikverein zum 
Anlass, ihm gleich drei Konzerte 
zu widmen. Zur Saisoneröffnung 
dirigiert Carlo Montanaro das 
ORF Radio-Symphonieorchester 
Wien sowie den Chor und den 
Extrachor der Oper Graz zu Ver-
dis lyrischem Drama Giovanna 

d’Arco, eine Oper 
über das Schicksal 
der im Jahr 1920 
heilig gesprochenen 
Jeanne d’Arc. Verdis 
Oper thematisiert das 
Leben der französi-
schen Nationalheldin 
auf neuartige Weise: 
Private Konflikte 
werden politische 
Konfrontationen, die 
Liebe dem Glauben 
und irdische Ele-
mente dämonischen 
Erscheinungen ge-
genübergestellt. Im 
Gegensatz zur histo-
rischen Vorlage stirbt die Prota-

gonistin aber nicht am 
Scheiterhaufen, son-
dern zieht begnadigt 
in ihre letzte Schlacht 
gegen die englischen 
Truppen, wo sie töd-
lich verletzt wird. Die 
Hauptpartien sind mit 
Maria Agresta, die 
noch sehr jung am 
Opernmarkt ist und 
erst 2007 debütierte, 
Attila Fekete und 
Gabriele Viviani in-
ternational besetzt. 

Weitere Konzerte zu 
Ehren Verdis: Ramón 
Vargas wird Lie-
der des Jubilars am 
20.Juni 2013 singen, 
Giorgio Morandi mit 
dem Grazer Philhar-
monischen Orchester 

symphonische Raritäten dirigieren. 

Weitere Höhepunkte im Orchester-
konzertzyklus: Markus Schirmer 
am Klavier wird in Begleitung des 
Kammerorchesters „A Far Cry“ 
Mozarts Klavierkonzert Nr. 13 
interpretieren, Fabio Luisi die 
Wiener Symphoniker zu Schuberts 
Symphonie Nr. 5 und Bruckners 
Symphonie Nr. 7 leiten, mit Bachs 
Messe in h-Moll (letzte Auffüh-
rung 1964) mit Michi Gaigg und 
dem L’Orfeo Barockorchester, den 
Brandenburgischen Konzerten so-
wie Klavierwerken von Bach und 
Rameau findet auch die Alte Musik 
Beachtung. 

Sonderkonzert
Liebe und Leidenschaft lautet 
das Motto eines Arienabends mit 
Elïna Garanča und dem Wiener 
Kammerorchester. Nach ihrem 
umjubelten Liederabend kehrt die 
Mezzosopranistin im Jänner 2013 
in den Musikverein zurück, wo sie 
mit Arien von Gounod bis Tschai-
kowskij zu erleben sein wird. 

Bereits am 7. November wird die 
größte und nachhaltigste Errungen-
schaft des Musikvereins, ein neuer 
Konzertflügel der Marke Steinway 
durch den russischen Starpianisten 
Grigory Sokolov eingeweiht. Er 
bietet Jean Philippe Rameaus Suite 
in D-Dur und D-moll sowie Wolf-
gang Amadeus Mozarts Sonate in 
A-moll. 

Musikvereins-Generalsekretär Dr. Michael Nemeth 
ist es gelungen, mit Elïna Garanča ein besonderes 
Highlight nach Graz zu holen.                       Foto: Gabo, DG

Grigory Sokolov wird am 7.November den neuen Stein-
wayflügel einweihen.                                                Foto: KK

Unter dem Titel Rache und Hass 
wird Olga Peretyatko nach ihrem 
Amabile-Debüt 2009 erstmals im 
Orchesterkonzertzyklus mit dem 
Ural Philharmonic Orchestra zu 
hören sein. Die Sopranistin gilt 
weltweit als eine der gefragtesten 
Nachwuchs-Sängerinnen. Apro-
pos Amabile: Vesselina Kasarova, 
Xavier de Maistre mit jungen 
Harfenistinnen oder Adam Fi-
scher, der sich musikalisch an 
seine Tätigkeit an der Grazer Oper 
erinnern wird, werden genauso 
auftreten wie das Jazzorchester 
der Kunstuniversität Graz, das 
dem dynamischen Zyklus mit ei-
nem Promenadenkonzert abrunden 
wird. 
 
Treuebonus
Eine Novität gibt es für Abonnen-
ten des Musikvereins, die ab dieser 
Saison mit einem Bonuskonzert 
beschenkt werden. Jeder Abonnent 
bekommt die Möglichkeit, kosten-
los ein Konzert eines jeweils ande-
ren Zyklus zu besuchen. Damit soll 
sowohl die Attraktivität einer Mu-
sikvereinsmitgliedschaft als auch 
das Interesse am Konzertangebot 
gesteigert werden.                         zz
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MV St. Oswald jubiliert am kommenden Wochenende

Sein 50jähriges Bestehen feiert 
am kommenden Wochenen-

de der Musikverein St. Oswald/
Plankenwarth. Anlass genug, die 
alte schon in die Jahre gekommene 
Tracht gegen die mittlerweile kre-
ierte und in der steirischen Trach-
tenmappe erfasste St. Oswalder 

Nun gibt es die Oswalder-Tracht auch 
für Männer.                                    Foto: KK

Für den nächsten Musikan-
tenstammtisch am 6. Sep-

tember ab 18:00 Uhr im Gast-
hof Weingrill in Friesach ist es 
der Künstleragentur Wolfgang 
Klug gelungen, das Ansambel 
Slovenski 6, eine Profigruppe aus 
Slowenien einzuladen. Weiters 
mit dabei: Die Waldheimat 5, die 
Eurosteirer, die Alpenyetis, die 

Blechsteirer sowie die lustigen  
Karl.                                             zz

Musikanten-
Stammtisch

Tracht auszutauschen. Diese spie-
gelt die Farben des Ortswappens 
wider und wurde in den vergan-
genen Jahren bereits von den Mar-
ketenderinnen und Musikerinnen 
getragen. Heuer werden auch die 
Herren nachgerüstet. Und damit es 
künftig hergeht, spielen die wieder 

formierte Gruppe „Murnockerl“ 
in der die zwei Gründungsmit-
glieder Franz Gänsweider und 
Kurt Hofer musizieren sowie die 
junge Formation „blueorange“ 
mit Musikvereinsmitglied Bernd 
Brunner und weiteren drei Kolle-
gen aus St. Oswald mit modernen 
Klängen auf. 

Bezirksmusikertreffen
Die St. Oswalder wollten aber 
nicht alleine feiern und laden da-

Programm

Freitag, 7.September
19:00 Uhr Trachtensegnung
Dämmerschoppen mit der 
Trachtenkapelle Lind/Kärnten, 
Murnockerl und blueorange

Samstag, 8.September
Bezirksmusikertreffen 
Graz-Nord
15:30 Uhr Einmarsch der 
Musikkapellen
17:00 Uhr Festakt
19:00 Uhr Blasmusik
21:00 Uhr Kaiserwälder 
Musketiere

Eintritt: freiwillige Spende

her zum Bezirksmusikertreffen 
Graz-Nord ein. 20 Kapellen mit 
rund 600 Musikern werden daran 
teilnehmen, nach dem gemeinsa-
men Festakt auf dem Sportplatz 
– bei Schlechtwetter im Festzelt 
beim Rüsthaus der Freiwilligen 
Feuerwehr – gibt es Blasmusik 
von allen teilnehmenden Kapellen. 
Das Fest wird mit Tanzmusik von 
den „Kaiserwälder Musketieren“ 
mit Musikverein-Musiker Herwig  
Steinwender ausklingen.                 zz

Gasthaus Kainz, 
Gams 2, Frohnleiten 

03126/2609
Montag, Dienstag Ruhetag
Küche 11:00 bis 21:30 Uhr

www.gasthauskainz.at

Gasthaus Kainz im Genusswirt-Finale
Der Wettbewerb „Genusswirt 

des Jahres“ der Genussre-
gion Österreich geht in die ent-
scheidende Phase. Aus zahlrei-
chen Bewerbern haben sich in 
jedem Bundesland die besten 
Wirte als Finalisten durchge-
setzt. Mit dabei auch das Froh-
nleitner Gasthaus Kainz, das 
sich in den vergangenen Jahren 
vor allem durch seine Quali-
tät einen Namen gemacht hat.                           

Auf die neuen Kreationen in der 
herbstlichen Speisekarte darf man 

Rosi und Karl Papst haben schon 
immer auf Frische und damit Ge-
sundheit am Speiseteller gesetzt. 
Im heurigen Jahr haben sie aber 
mit einem speziellen Kulinarium 
diesem Thema noch breiteren 
Raum gewidmet und so auch einen 
Beitrag für die Bewegungsregion 
Frohnleiten geleistet. 

Papst kombiniert die Wirkung hei-
mischer Kräuter mit seinen Spei-
sen und schaffte so eine Speisekar-
te, durch die man sich unbedingt 
durchkosten sollte. Dabei setzt 
er auf regionale Produkte, die er 
gemeinsam mit seiner Gattin in 
höchster Perfektion zu edlen Spei-
sen zubereitet. Die Nominierung 
als Genusswirt des Jahres ist daher 
nur die logische Konsequenz aus 
dem steten Bemühen, den Gästen 
das Beste vorzusetzen. 

Topqualität ist eines der Erfolgsgeheimnisse der Familie Papst.                 Foto: KK

bereits jetzt sehr gespannt sein.    
                                               PR zz
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TERMINE
Sa, 08.

So, 09.

Fr, 14.

Sa, 15.

So, 16.

Fr, 28.

Sa, 29.

So, 30.

Sinnreiz
V: Einfach gut. Goodies
Ort: alter Pfarrhof Adriach

Familien- und Spielefest
V: Initiative Gratkorn
Ort: Gemeindepark Gratkorn
Beginn: 11:00 Uhr

Maibaumumschneiden mit 
Mädchenschuhplattler-
gruppe
V: Papstwirt/Sparverein
Ort: GH Papstwirt, Augraben/
Semriach
Beginn: 11:00 Uhr

Spielefest mit Frühschoppen
V: SPÖ Ortsgruppe Eisbach-
Rein
Ort: Bäckerseppl, Eisbach
Beginn: 11:00 Uhr

Kirchweihfest
V: Pfarre Judendorf
Ort: Wallfahrtskirche Maria 
Straßengel
Beginn: 10:30 Uhr

Full Supa Band
V: Leib&Söl und Kultur im 
meLOUNGE
Ort: Café meLOUNGE
Beginn: 20:00 Uhr

Bikespeak Kids Race
V: Radclub Bikespeak
Ort: Teichwiese, Eisbach

Konzert Daniela dé Santos
V: Daniela dé Santos
Ort: Basilika, Stift Rein
Beginn: 20:00 Uhr

Erntedankfest
V:Pfarre
Ort: Pfarrkirche Frohnleiten
Beginn: 09:00 Uhr

50 jähriges Jubiläum
V: Hörgaser Buam
Ort: Kulturhaus Gratkorn

Altweibersommermarkt
V: Museum Sensenwerk
Ort: Sensenwerk Deutsch- 
feistritz
Dauer: 10:00 bis 16:00 Uhr

Erlebnistag
V: Freilichtmuseum Stübing
Ort: Freilichtmuseum Stübing
Dauer: 09:00 bis 17:00 Uhr

Sa, 05.

So, 07.

Fr, 12.

So, 21.

Cappella Catharina Konzert
V: Pfarre
Ort: Pfarrkirche, Frohnleiten
Beginn: 19:30 Uhr

Tanznachmittag
V: Papstwirt
Ort: GH Papstwirt, Augraben/
Semriach
Beginn: 15:00 Uhr

Trio-Treffen
V: Papstwirt
Ort: GH Papstwirt, Augraben/
Semriach
Beginn: 20:00 Uhr

Frühschoppen
V: MV St. Oswald und Inns-
brucker Böhmische
Ort: Gemeindezentrum Rohr-
bach/Steinberg

V: Veranstalter

Oktober

Frohnleiten, Volksschule
Mi, 19.09.2012, 16:00 bis 20:00 Uhr

Blutspenden 

Aus Sonnenhof 
wird Eschenhof!

Mit 1. August 2012 wurde der Son-
nenhof Semriach zum Eschenhof. 
An einem wunderschönen Som-
mertag wurde gegrillt, Gäste, Mit-
arbeiter und Angehörige lernten 
die neue Führung kennen. Mit 
gutem Essen und einer zünftigen 
Musik klang der Tag gemütlich 
aus. An der gewohnt guten Pflege 
und auch für die Gäste wird sich 
nichts ändern, denn gemäß dem 

Weitere Informationen:
Seniorenwohn- und Pflegeheim

Sonnenhof Semriach
Unterer Windhof 20

8102 Semriach
03127/88677-0

office@sonnenhof.co.at
www.sonnenhof.co.at

Motto „Pflege mit Herz“, wird 
alles getan, dass sich Bewohner, 
Gäste und Angehörige wohlfüh-
len. Auch nach Krankenhausauf-
enthalten sind Sie in diesem Haus 
goldrichtig, denn aufgrund des 
hochqualifizierten Personals und 
der zusätzlichen Therapeuten kann 
die Wartezeit auf einen Reha-Platz 
oder auf die Entlassung nach Hau-
se optimal zur Genesung genutzt 
werden. Neben allen Pflegestufen 
(0-7) können auch Wachkoma-, 
und Tracheostoma-Patienten über-
nommen werden.                        zz

Fotos: KK
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BÜCHERWURM
KÜCHE & KELLER

Edles vom Fass
Hans Peter Fink, Edition Styria Verlag, 
160 Seiten, EUR 19,99

Meisterkoch Hans Peter Fink stellt 
in 50 köstlichen und leicht nach-
kochbaren Rezepten das aufregen-
de Spektrum des modernen Essig- 
und Öl-Universums vor. Verblüfft 
mit kreativen Ideen, Einsatz- und 
Kombinationsvarianten und zeigt 
so den Weg zu einem neuen, be-
wussten Umgang mit diesen wun-
derbaren Essenzen.

Die besten Rezepte vom 
Wörthersee
Werner Krug, Pichler Verlag,  
200 Seiten, EUR 29,99

Ein wunderbarer Augen- und Gau-
menschmaus für jeden Genießer. 
Ob nun Wörthersee-Reinanke 
mit Gewürzparadeisern und Be-
lugalinsen oder Hirschkotelett mit 
Rotkraut und Grießknödel – Ster-
nekoch Hubert Wallner vom „See 
Restaurant Saag“ präsentiert feine 
Gerichte zum Verwöhnen, aus de-
nen sich herrliche Menüs zu den 
verschiedensten Gelegenheiten 
komponieren lassen.  

Hochzeitsbäckerei 
Christian Kaplan, Pichler Verlag,  
160 Seiten, EUR 14,99

Wer will da schon widerstehen 
können? Jedes Rezept in diesem 
Buch ist eine Versuchung wert – 
hier tummeln sich wahre Verführer 
wie Knusperherzen, Burschen-
fänger oder Eierlikörtorte. Feins-
te Variationen von Kleingebäck, 
Schnitten oder Torten verlocken 
zum Nachbacken. Auch wer zum 
Abschluss gern etwas Pikantes hat, 
wird Freude haben.

Vortrag: „Schüßler-Salze 
im Alltag“
Termin: Donnerstag, 13. Sep-
tember, 19:00 Uhr
Ort: Murapotheke, Römerstra-
ße 30, Frohnleiten
Vortragender: Thomas Feich-
tinger (Vorsitzender und Aus-
bildungsleiter der Gesellschaft 
Biochemie nach Dr. Schüßler 
und Antlitzanalyse)
 
Funktionelles Körpertrai-
ning
mit Schwerpunkt Wirbelsäule 
und Beckenboden

Termin: ab Dienstag, 2. Okto- 
ber, 18:30 bis 19:30 Uhr, 10 
Einheiten
Ort: Volkshaus Frohnleiten, 
Seminarraum, 1. Stock
Kosten: Mitglieder: € 32,--, 
Nichtmitglieder: € 40,--
Anmeldung: Ulli Raumberger, 
Tel. 0664/4086802

Square Dance 
ist ein Volkstanz, der in den 
USA entstanden ist. Einige die-
ser Tänze sind Morris-Dance, 
English Country Dance und 
die Quadrille (Wikipedia). Die-
se Tänze sind für Männer und 
Frauen gleichermaßen geeignet 
und bieten viel Spaß.

Termin: ab Montag, 15. 
Oktober, 18:00 bis 19:30 Uhr, 
8 Einheiten
Ort: Pfarrsaal Frohnleiten
Kosten: für Kneippmitglieder  
6 Euro pro Einheit, für Nicht-
mitglieder 8 Euro pro Einheit
Kursleiterin: Monika Meister 
(Bewegungsschule)
Anmeldung: Edith Grundau-
er, Tel. 0676/87428505
 

Weitere Informationen: 
Annemarie Schweiger, 
Tel. 0650/6203030

Termine Frohnleiten

Humus mehr wert als Gold

Humus ist die Basis für eine 
biologische und vor allem 

nachhaltige Wirtschaftweise. Egal 
ob in der Land-, Garten- oder 
Forstwirtschaft, unser Umgang 
mit Humus wird in Zukunft zum 
entscheidenden Faktor für unsere 
Versorgungssicherheit mit hoch-

wertigen Qualitätsprodukten. Der 
Klimawandel mit seinen Folgen 
und der Trend, dass in der Stei-
ermark der landwirtschaftlichen 
Nutzung täglich sechs Hektar Bo-
den durch Verkehr, Industrie, Wirt-
schafts- und Wohnraum verloren 
gehen, fordern zum Handeln auf. 

Fachvortrag 
Freitag, 5. Oktober
Beginn: 19:00 Uhr
Gasthof Gratzer, 
Königgraben 52, 
Deutschfeistritz

Keine Voranmeldung – 
Eintritt frei

Wie Böden verbessert, der Ero-
sion vorgebeugt und gleichzeitig 
Erträge gesteigert werden kön-
nen, beweisen neue Konzepte aus 
der Praxis zum Humusaufbau. 
Informationen über die neuesten 
Entwicklungen gibt es Anfang 
Oktober bei einer Filmvorführung 
und anschließender Diskussion, zu 
der der Obst- und Gartenbauverein 
Deutschfeistritz-Peggau einlädt. 
Kommen Sie und handeln Sie! 
Wir entscheiden gemeinsam, wie 
die Welt von morgen aussieht.    zz

Foto: KK
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Gratwein steht ganz im Zei-
chen von Gesundheit und 

hochqualitativem und dennoch 
kostengünstigem Wohnen. Zentral 
gelegen am Hauptplatz Gratwein 
entsteht auf 2.500 Quadratmetern 
Bruttogeschossfläche ein Zentrum 
für Gesundheit und soziale Dienst-
leistungen im Nutzungsmix mit 
leistbaren Wohnungen. Alle Ein-
heiten sind barrierefrei zugänglich, 
die Wohnungen nach Süden orien-
tiert und die Energieversorgung ist 
höchstmodern: Solare Warmwas-
seraufbereitung und Photovoltaik 
am Haus.

Projektbetreiber ist die  Gratwein-18 
Projektentwicklungs GmbH aus 
Graz. In einem modernen, in pas-
siv-energiebauweise errichteten 
Gebäude finden ein Ärztezentrum  
mit  medizinischen Serviceein- 

So sollte das neue Gratweiner Gesundheitszentrum aussehen.                                                                         Visualisierung: ZGSD

richtungen und ein betreutes  
Wohnen der Volkshilfe Steier-
mark Platz. Neben diesen all-

Gratwein: Zentrum für Gesundheit 
und soziale Dienste entsteht

gemeinen Gesundheits-Funk-
tionen liegt der Schwerpunkt 
auf einem generationenge- 

mischten Wohnquartier mit 19 
Wohnungen in Eigentum und  
Miete.                                            zz
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Rekordzahlen für die Po-
lytechnische Schule! 110 

SchülerInnen haben sich für 
das nun beginnende Schuljahr 
in der PTS Deutschfeistritz an-
gemeldet. 

„Seit Bestehen der Schule star-
ten wir das erste Mal mit fünf 
Klassen“, berichtet Direktorin  

POLY Deutschfeistritz: Erstmals mit 
fünf Klassen

Gabriela Steinscherer strahlend. 
„Das bedeutet für das Team eine 
Neuorganisation und Umstruk-
turierung des Schulalltages. Die 
bestehenden Fachbereiche Holz, 
Handel&Büro, Tourismus, Me-
tall und Elektro werden erweitert. 
Dies ergab sich durch eine Ko-
operation mit der Bauakademie 
Übelbach und der neue praktische 

Lehrbereich „BAU“ entstand. Um 
den Jugendlichen eine adäquate 
praxisorientierte Ausbildung zu 
bieten, werden die Unterrichts-
einheiten in den Werkstätten der 
Akademie mit Hilfe von Fachkräf-
ten abgehalten. Die Möglichkeiten 
einer engen Zusammenarbeit mit 
der Wirtschaft bietet blendende 
Voraussetzungen für zukünftige 
Einstiege ins Berufsleben. Gerade 
deshalb bewährt sich am Schulbe-
ginn die Projektwoche „Koopera-
tion Schule – Industrie“ besonders 
gut. Zahlreiche Wirtschaftsvertre-
ter halten Vorträge über aktuelle 

Lehrberufe und Anforderungen an 
die Jugendlichen.

An der PTS Deutschfeistritz wird 
auch Integration noch immer groß 
geschrieben. Für die afghanische 
Klasse ist eine Zusammenarbeit 
mit den Vereinen OMEGA und 
ISOP gelungen. Omega stellt 
dem Lehrerteam zusätzlich einen 
Deutschtrainer zur Verfügung,  
um die jungen Burschen verstärkt 
auf einen anerkannten Abschluss 
vorzubereiten und so in die öster-
reichische Arbeitswelt zu integrie-
ren.                                                 zzFotos (2): KK

Tanze in den siebenten Himmel der Liebe…
Wer wünscht es sich nicht 

– Beweglichkeit, einen 
schmerzfreien Rücken oder Na-
cken – jugendlichen Schwung 
und immer mehr Kraft und Ener-
gie als man braucht? Eine ganz 
neue Erfahrung beim Auflösen 
von Bewegungsblockaden erle-
ben schon seit vielen Jahren pro 
Semester ungefähr 300 Mädchen 
und Frauen, aber auch Kinder in 
Kindergärten und Schulen, ös-
terreichweit durch den MIDDLE 
EASTERN WOMAN DANCE. 
Bewegungseinschränkungen und 
geistige Blockaden werden über 
das Tanzen spielerisch aufgelöst; 
durch feine Tanzsequenzen eröff-
net sich für die Tänzerin die Welt 
der Anmut und Grazie, vertieft sich 
die Selbstsicherheit und damit die 
persönliche Ausstrahlung. 

Zur Musik von Rock 'n' Roll, Hip 
Hop, Jazz, Blues, African Music, 
orientalischer klassischer Musik, 
orientalischer Folklore und steiri-
scher Volksmusik trainieren Mäd-
chen und Frauen unterschiedlichen 
Alters ihre Kondition und Beweg-
lichkeit. Körperliche Erfolge wie 
Freude an der Bewegung wie-
derfinden, Stärken, Dehnen und 
Aufbau der Muskulatur durch das 
isometrische Training der tiefer 
gelegenen Muskulatur, Festigung 
des Beckenbodens sowie Konzen-
trationsaufbau stellen sich rasch 
ein. Die Methode des MIDDLE 
EASTERN WOMAN DANCE, 
kreiert von Irmgard Baum, bringt 
durch das gemeinsame Trainieren 
Freude, Lachen und Fröhlichsein 
zurück in das Leben des Alltags. 
Schon seit einem Jahr begeistert 

diese besondere  Tanzform  Frau-
en und Mädchen in Judendorf-
Straßengel. Die Diplomtanzleh-
rerinnen des MIDDLE EASTERN 
WOMAN DANCE freuen sich auf 
ein gemeinsames beschwingtes 
Tanzen im Herbst – ein Kursein-
stieg ist jederzeit möglich.

Kursbeginn: Samstag, 29.9. von 
09:30 bis11:00 Uhr im Turnsaal 
der VS Judendorf-Straßengel.
Näheres unter: Mag. Cornelia  
Maier, Tel. 0699/10991009,  
w w w . t a n z t r a e u m e . a t , 
w w w . m c k u n t e r b u n t . a t  
                                                PR zz

Foto: KK
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Frohnleiten: Neuer Jagdkurs im Oktober
Schon seit Jahrzehnten ist die 

Zweigstelle Frohnleiten des 
Steirischen Jagdschutzvereines 
in der Ausbildung von Jungjägern 
und künftigen Jagdaufsichtsorga-
nen tätig. So zählen der Tyrnauer 
Bürgermeister Robert van Asten, 
Bauunternehmer Franz Tieber, 
Ebenwirtin Gerlinde Eisenber-
ger, „Frau Jägermeister“ Christine 
Schlichte, GR Johannes Wagner 
oder Bauernfunktionär Friedrich 
Zöhrer jun. zu den erfolgreichen 
Absolventen. Fleischermeister 
Emmerich Jauschnig aus Übel-
bach hat mit seinen drei Töchtern 
ebenfalls den Jagdkurs mit bestem 
Erfolg beendet.

Neuer Kurs 
Der nächste Kurs für alle Jagd- und 
Naturinteressierte, vom Schüler 
bis zum Pensionisten, startet im 

Deutschfeistritzer Gasthaus Hör-
mann am 9. Oktober, die Ausbil-
dung findet zweimal wöchentlich, 

dienstags und donnerstags um 
19:00 Uhr statt. Zur Schießaus-
bildung wird gemeinsam in die 
Schießstätte Zangtal gefahren.

Neben Kursleiter Ernst  
Schicketanz und Hausherrn Peter  
Hörmann werden die angehenden 
Jäger von jagderfahrenen Experten 
unterrichtet. So geben „alte Ha-
sen“ wie Oberjäger Fridolin Haas, 
Oberförster Heinz Lassnig oder 
Oberförster Heinz Rappold sowie 
Büchsenmachermeister Ing. Man-
fred Wutti, Tierarzt Dr. Harald 
Fötschl und Rechtsanwalt Mag. 
Georg Ammann ihren Erfah-
rungsschatz an die Kursteilnehmer 
weiter. Der Übelbacher Bürger-
meister Ing. Markus Windisch 
ist Vortragender im Fach „Erste 
Hilfe“. Dieses geballte Fachwissen 
macht sich für die Jagdschüler bei 

Anmeldungen: 
Ernst Schicketanz 

0680/1307721 oder ernst.
schicketanz@gmail.com 

Peter Hörmann 03127/41 
247 oder

Harald Schönbacher 
0664/5820062

Zweigstellenobmann Harald Schönbacher: „Unser oberstes Ausbildungsziel ist, 
dass umfassend und bestens geschulte und im Umgang mit der Natur und dem 
Wild verantwortungsvoll agierende Jäger in unseren heimischen Revieren das 
edle Waidwerk ausüben. Moderne Jäger wissen über Wildbiologie, Ökologie und 
den Umgang mit Waffen ebenso Bescheid wie über die fachgerechte Behand-
lung des erlegten Wildes und des Wildbrets. Jagdliches Brauchtum, Jagdhun-
dewesen und  Jagdmusik haben aber nach wie vor einen hohen Stellenwert.“                                                                             
                                                                                                                              Fotos (2): KK

den immer im April stattfindenden 
Jägerprüfungen bezahlt, denn wie 
der Resonanz der Prüfer zu entneh-
men ist, zählen die Kursteilnehmer 
der Jagdschule Frohnleiten stets zu 
den erfolgreichsten Kandidaten.

„Das mag auch daran liegen, dass 
unser Kurs über einen Zeitraum 
von einem halben Jahr geht und 
wir nach den Kursstunden oft mit 
den Teilnehmern in gemütlicher 
Runde an der Theke fachsimpeln. 
Unsere Schüler lernen so auch über 
den Lernstoff hinaus viel Wis-
senswertes über die Jagd,“ erklärt 
Kursleiter Schicketanz zu den Vor-
zügen des Kurses. Wer meint, dass 
die Jagd eine reine Männerdomäne 
wäre, irrt sich gewaltig, denn laut 
Hörmann zeichnet sich ein starker 
Trend zur Weiblichkeit ab: „Rund 
die Hälfte aller Teilnehmer sind 
Damen.“ 

Die Kursgebühr beträgt 440 Euro. 
Dazu kommen die Kosten für die 
Lernunterlage von 45 Euro sowie 
die Gebühren der Schießanlage 
und die Kosten der Munition.    zz
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Darksiders II    
(Xbox 360 und PS3) 
Darksiders II erzählt die epi-
sche Geschichte von TOD, 
dem gefürchtetsten Reiter der 
Apokalypse! 
Entschlossen 
zieht er am 
Jüngsten Tag 
aus, um die 
Menschheit 
und nicht zu-
letzt auch den 
Namen seines Bruders, KRIEG, 
von der Schande zu retten, die 
auf beiden lastet. Auf seinem 
Weg muss TOD jedoch erken-
nen, dass im Verborgenen noch 
viel schrecklichere Dinge als 
die irdische Apokalypse lau-
ern. Ein uralter Groll bedroht 
die gesamte Schöpfung - kann 
TOD zum Retter der Mensch-
heit werden?

zz

Die Sims 3 – Supernatural   
(PC)  
Mit "Die Sims 3 - Supernatural" 
beschreitet die bunte Lebens-
simulation neue, ungewohnte 
Pfade. In der 
Stadt Moon-
light Falls 
angesiedelt, 
bekommt der 
Spieler die 
Gelegenheit 
als eines von 
vielen übernatürlichen Wesen 
zu spielen. Zur Auswahl stehen 
unter anderem Hexen, Vampire, 
Feen und Zauberer, jedes mit 
eigenen magischen Kräften und 
Möglichkeiten der Interaktion 
mit der Umwelt ausgestattet. 
So können zum Beispiel an-
dere Charaktere mit Elixieren 
verhext werden, auch in der 
Spielwelt von Freunden. Pas-
send zu den neuen Figuren kann 
das Haus im Gothic-Stil einge-
richtet und sogar mit geheimen 
Räumen versehen werden.

Neuer Anstrich für Gratweiner 
ClickIn
Der Jugendtreff Gratwein 

bekam in den Sommerfe-
rien ein neues Outfit. Oliver  
Potocnik verpasste der Westsei-
te des Gebäudes ein jugendliches 
Aussehen. Bereits 2009 gestaltete 
der Gratweiner Graffiti-Künstler 
die Nordseite des ClickIn. Als Mo-
tiv wählte er damals die Skyline 
von Gratwein mit der Darstellung 
des Kunstzugs, der Kirche und dem 
Ortswappen. Diesmal entstanden 
mit der Sprühdose Kraken, Son-
nen und eine Rose – ein Bild, das 
Jugendlichen Lust zum Eintreten 
machen soll. „Ich lerne seit zwölf 
Jahren diese Kunst, aber es ist ein 
nie endender Prozess, man lernt 
immer dazu“, sagt Potocnik. Den 

Oliver Potocnik setzt die ersten Farbakzente. „Das fertige 
Bild habe ich schon im Kopf“, erklärt der junge Künstler.                                                      

Grundstein dafür hat Opa Harald 
Potocnik gelegt, der dem Enkel 
das Zeichnen und Malen beige-

bracht hatte und von diesem auch 
als sein Mentor bezeichnet wird.  
                                            E.E. zz

Der Gratweiner Künstler bei der Arbeit.                                                     Fotos (3): Edith Ertl                                           

Was vorher ein bisschen das Aussehen einer öffentlichen 
Toilettenanlage hatte, sieht jetzt pfiffig aus.  

Jugendliteratur-Werkstatt
Bereits zum dritten Mal hatte 

die Literaturwerkstatt ihre 
Schreibzeit in Deutschfeistritz. 
Jugendliche zwischen 10 und 18 
Jahren verbrachten eine Woche 
in der KulturPension in Prenning 
und schrieben viele spannende 
Geschichten. Die Präsentation er-
folgte kürzlich im Grazer Litera-
turhaus. In einem Treffen mit den 
Teilnehmern und dem Leiter der 
Jugendliteraturwerkstatt Martin 
Ohrt stand auch VP-Bgm. Micha-
el Viertler den Literaten Rede und 
Antwort.

Mehr Info: www.literaturwerkstatt.
at                                                 zz Foto: KK
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Modern Family – Season 1
Multikulti-Beziehungen, gleich-
geschlechtliche Ehe und Adopti-
on sind nur einige der Themen, 
die in „Modern 
Family“ aufs 
Korn genom-
men werden. 
Top besetzt, u.a. 
mit Ed O’Neill 
(„Eine schreck-
lich nette Fami-
lie“), eröffnet die preisgekrönte 
Sitcom einen erfrischenden Blick 
auf die „moderne“ Familie. Mit 
Typen, wie sie unterschiedlicher 
und komischer nicht sein könn-
ten, wird vor allem Lachen groß 
geschrieben! 
ab 14.09.2012 auf DVD

Wasser für die Elefanten
Während der Weltwirtschafts-
krise 1931 schließt sich der 
verarmte Student Jacob (Robert 
Pattinson) ei-
nem Zirkus an. 
Hier verliebt 
er sich auf den 
ersten Blick 
in die schöne 
Kunstreiterin 
Marlena (Reese Witherspoon). 
Doch ihre Romanze wird zum 
riskanten Drahtseilakt, denn 
Marlena ist mit dem tyranni-
schen Zirkusdirektor August 
Rosenbluth (Christoph Waltz) 
verheiratet und glaubt nicht an 
eine gemeinsame Zukunft. 
ab 07.09.2012 auf DVD und 
Bluray

ZU GEWINNEN
DVDs

Wer kommenden Freitag, 
den 7. September, zwischen 

12:00 und 12:05 Uhr die 
BEZIRKSREVUE-Hotline wählt, 

kann eine unserer 
vorgestellten DVDs gewinnen.

03126/3640-21 zz

Peggau: Waldspielgruppe für 
die Kleinsten 

Waldwichtel nennt sich eine 
Waldspielgruppe, die von 

der Kindergesundheitstrainerin 
Mag. Michaela Hofbauer betreut 
und in der die Kinder Freude in 
der Natur haben sollen. „Die Natur 
muss man mit allen Sinnen ken-
nenlernen, man muss sie erspüren 
und ausprobieren“, wie Hofbauer 
erklärt. Wenn etwa am Waldsofa 

nach einer gesunden Jause der 
Kuschelhase Hoppel von seinem 
Leben im Wald erzählt, lauschen 
die Kinder aufmerksam, um dann 
später selbst wie ein Hase durch 
den Wald zu hopsen. In der Na-
tur gehe das Spielzeug nie aus 
und schon nach einer kurzen Zeit 
des gemeinsamen Kennenlernens 
finden sich die Kinder alleine  

Montanuni: 
Am Freitag, 28. September, 

öffnet die Montanuniversität 
Leoben ihre Pforten, um im Spe-
ziellen die Studienrichtung Kunst-
stofftechnik zu präsentieren. In 
Vorträgen, praktischen Versuchen 
und Gesprächen mit Studierenden 
und Absolventen wird das Stu-
dium schmackhaft gemacht, wie  
Andreas Pompenig von der 
Montanuniversität Leoben erklärt. 

Freitag, 28. September, Zentrum 
für Kunststofftechnik 10:00 bis 
17:00 Uhr. Info und Anmeldung 
unter http://kunststofftechnik.at 
oder
Andreas.pompenig@unileoben.
ac.at oder Tel. 03842/4022118   zz

in der kleinen Gruppe zurecht. 
Die nächste Waldspielgruppe für  
Kinder von zwei bis vier Jah-
re beginnt Mitte September, ein 
Einstig in die Gruppe ist bei frei-
en Plätzen jederzeit möglich. Info: 
03127/28319 oder www.michaela-
hofbauer.com. Termin: Donnerstag 
ab 13. September 14:30 bis 16:30 
Uhr. 

Auf die Trainingstage in nahezu 
tropischer Hitze folgte ein kühler 
Regentag, an dem zum Abschluss 
eine Olympiade stattfand. Die 
Trainer Martin Wusche, Thomas 
Luf, Roland Novak und Ger-
not Winter sind absolut zufrie- 
den mit dem, was sie auf die  
Beine gestellt haben. Nicht nur 
sportlich, sondern auch emoti-
onal boten sie den 45 Kindern 
ein einmaliges Erlebnis. So ging 
man mit einem lachenden und ei-
nem weinenden Auge nach Hau-
se: glücklich über das, was man  
erlebt und gelernt hat – traurig  
darüber, dass es so schnell vorbei 
war. Doch jetzt kommt die gute 
Nachricht: Ein weiteres Camp  
findet in der vorletzten Fe-
rienwoche statt.             zz 

Gemeinsam den Wald erkunden ist eines der schönsten Erlebnisse für die Kleinen.  
                                                                                                         Foto: Hofbauer, Peggau 

Eislutscher

Eine kühle Überraschung gab es 
kürzlich für die Kinderfreun-

de am Jugendlager in Frohnleiten. 
PR-Café Chefin Petra Illichmann 

stellte sich mit Eislutschern ein, 
um an einem heißen Sommertag 
für ein wenig Abkühlung zu sor-
gen.                                               zz

Foto: Ullrich, Frohnleiten
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Personen aus Graz-Umge-
bung-Nord im Ausland 

nennt sich unsere neue Reihe. 
Darin beschäftigt sich die BE-
ZIRKSREVUE mit Menschen, 
die im Ausland leben und dort 
privat wie auch beruflich ein 
neues Leben begonnen haben. 
Nach dem Exil-Gratkorner Karl 
Heinz Egger widmet sich die BE-
ZIRKSREVUE der Wahlschwei-
zerin Irmgard Herzog. 

1975 heiratete sie Peter Herzog, 
nur fünf Jahre später erblickte 
Tochter Silvia das Licht der Welt. 
Silvia sollte aber nicht das einzige 
Kind der Herzogs bleiben. 1984 
kam Sohn Daniel auf die Welt, der 
in seiner Jugend leidenschaftlicher 
Sturm-Fan war. Mittlerweile ist 
die 64-jährige Pensionistin stolze 
Oma.

Weiterhin gute Beziehung zu 
Österreich
„Meine Beziehung nach Öster-
reich ist natürlich noch immer sehr 
gut. Immerhin besuche ich meine 
Verwandten einmal im Jahr“, so 
Herzog.  Dieser Aufenthalt bean-
sprucht immer einige Wochen, hat 

Die Wahlschweizerin tischt in ihrer neuen Heimat trotzdem steirische Haus-
mannskost auf.

Albert Einstein die liberal ge-
führte Kantonsschule Aarau in 
der Schweiz besuchte und dort 
im Oktober 1896 die Matura 
erwarb? Auf Einsteins am 3. 
Oktober 1896 ausgestelltem 
Zeugnis stand fünf Mal die 
bestmögliche Note, in der 
Schweiz eine Sechs. Das Ge-
rücht, dass Einstein allgemein 
ein schlechter Schüler war, ist 
falsch: Es geht auf Einsteins 
ersten Biografen zurück, der 
das Benotungssystem der 
Schweiz mit dem deutschen 
verwechselte. 

Wussten Sie, 
dass…

Geboren als Irmgard Großeg-
ger, besser bekannt unter vulgo  
Stocker-Weber in Rabenstein, 
zog es die Frohnleitnerin im  
zarten Alter von nur 20 Jahren in 
die Schweiz. Über Basel-Land 
strandete sie in Aarau wo sie bis 
heute ansässig ist. Das war im  
Jahr 1968, zu einer Zeit, in der 
Hippies beim Woodstock-Fes-

Grüezi statt 
Servus

tival Friedensfeste feierten und  
das Peace-Zeichen so manchen 
VW-Bus schmückte. Eine Zeit 
ohne Sorgen und Probleme möchte  
man meinen. Falsch gedacht. Die 
Suche nach besseren Arbeitsbedin-
gungen endete für sie bei unseren 
Eidgenossen.

Vom Gastarbeiter zum 
Staatsbürger
Anfangs heuerte Großegger als 
Kellnerin an. Doch das war ihr 
entschieden zu wenig. Nach zehn 
Jahren im Gastgewerbe absol-
vierte sie mit Erfolg die Kran-
kenpflegeschule und arbeitete bis 
zu ihrer Pensionierung in einem 
Pflegeheim. Inzwischen erhielt  
die Auswanderin die Schweizer 
Staatsbürgerschaft, aus der „Gast-
arbeiterin“ wurde eine Schweizer 
Bürgerin. 

Im Jahr 1975 war es so weit. Irmgard 
und Peter Herzog gingen den Bund der 
Ehe ein.                                                                      

Herzog doch sechs Geschwister 
die  in GU-Nord und Ebensee 
angesiedelt sind. Für die jünge-
ren Verwandten darf natürlich die 
Schweizer Schokolade im Gepäck 
nicht fehlen.

Den Steiermarkbezug hat Herzog 
immer aufrechterhalten, denn stei-
rische Schmankerln gehören zum 
Kücheninventar. Mit Schweins-
braten, Palatschinken und Kaiser-
schmarren verwöhnt sie ihre Fa-
milie. „Aber ich muss gestehen, 
Züricher Geschnetzeltes ist eine 
meiner Leibspeisen“, schmunzelt 
die Schweizerin.                             zz
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Wenn ein amtierender Forst-
direktor das Lebenswerk 

eines 85-jährigen Altbauern 
besichtigt, der sich sein Leben 
lang mit Liebe, Ausdauer und 
Weitsicht seinem Wald gewidmet 
hat, dann kann man viel lernen. 
Praktisches und Philosophisches 
fließen dabei zu einem harmoni-
schen Ganzen ineinander und 
bilden eine Weisheit, die man so 
in keinem Buch findet.

Ein Pionier und Vorkämpfer
Auch wenn seine Beine inzwi-
schen nicht mehr so recht mit-
machen, hat Peter Glettler sen., 
vulgo Winkler, nichts von seiner 
Rührigkeit verloren. Täglich geht 
er durch seinen Wald in Rabenstein 
bei Adriach, wo er buchstäblich je-
den Baum kennt. Sein Leben lang 
hat er hier seine Vorstellungen von 
einer wirtschaftlichen und nachhal-
tigen Forstwirtschaft in die Tat um-
gesetzt. Stets aufgeschlossen für 
Neues besucht Glettler auch heute 
noch zahlreiche Veranstaltungen, 
wo er dann auch offen sein Wissen 
und seine Erfahrungen mit ande-
ren teilt. Damit schuf er sich nicht 
immer nur Freunde, denn allzu oft 
vertraten die sogenannten Experten 
ganz konträre Meinungen.

Soviel Konsequenz und Beharr-
lichkeit machte auch DI Stefan 
Zwettler, den Leiter der Forstab-
teilung der Landwirtschaftskam-
mer Steiermark, neugierig – und 
er kam zu einer Waldbesichtigung. 
Was er im Kleinen zu sehen be-
kam, beschrieb er schon nach 
wenigen Minuten mit den Worten 
„Waldbau in Vorbildfunktion“. 

Beobachten, Gefühl 
entwickeln, handeln
Glettler setzte in seinem Wald seit 
jeher auf eine gute Aufschließung 
durch Forststraßen und auf Nach-
haltigkeit. Er steigert den Holzer-
trag durch Bodenförderung. Dafür 
ist ihm der Erhalt eines günstigen 
Waldinnenklimas besonders wich-
tig. Das schafft er durch die Förde-

Wild, sondern müssen auch den 
Lebensraum beobachten.“ Er for-
dert von ihnen eine ganzheitliche 
Betrachtung des Biotops. So wie es 
auch der Altbauer Glettler macht, 
der beispielsweise mit Brombeeren 
und Efeu bewusst für natürliches 
Wildfutter im Winter sorgt.

Ein zunehmendes Problem stellen 
die invasiven Neophyten dar. Das 
sind pflanzliche Eindringlinge, 
die einheimische Arten radikal 
verdrängen und durch ihre Pollen 
oder durch Hautverätzungen so-
gar unsere Gesundheit gefährden 
können. Ihre buschartigen Vertreter 
werden bis zu drei Meter hoch. Da 
hat keine Jungkultur eine Chan-
ce. Im Wald von Glettler ist das 
Indische Springkraut anzutreffen. 
Diesen Eindringlingen wird man 

Forstdirektor Zwettler (li) war sich mit Vater und Sohn Glettler einig: Dieser Wald 
ist etwas ganz Besonderes.                                                              Foto: Bodlos, Frohnleiten

Ein Bauernwald in Frohnleiten sorgt für 
Bewunderung

rung der Humusbildung und damit 
des Bodenlebens. Maßnahmen da-
für sind beispielsweise das Wert- 
oder Aufasten und die Einzelstam-
mentnahme. „Ein gewisses Maß 
an Licht bringt dem Boden etwas, 
denn dann kommt der Selbstan-
flug und der ist mir wichtig, weil 
dieser dem Standort angepasst ist 
und am ehesten bestehen bleibt“. 
Als Folge kommt es zu einem un-
gleichen Anwachsen des Bestan-
des, was diesen stark strukturiert 
und sehr widerstandsfähig gegen 
Stürme macht. 

Für Zwettler sah es nach einem 
„geordneten Chaos“ aus und er 
bezeichnete die Wirtschaftswei-
se von Glettler anerkennend als 
Waldgärtnerei. Hier zeigte sich 
eindrucksvoll in der Praxis, was 
er einst als Forstschüler zu hören 
bekam: „Soviel Nadelholz wie 
möglich und soviel Laubholz wie 
notwendig.“ Dabei steht das Na-
delholz für die Wirtschaftlichkeit 
und das Laubholz als dienender 
Teil für den Bodenaufbau und das 
Energieaufkommen. Bestätigung 
fand auch ein weiteres Credo 
der Försterschule betreffend der 
Durchforstung: „Früh, mäßig und 
oft.“

Probleme kennen keine 
Grenzen
Trotzdem werden auch in diesem 
Vorzeigewald Probleme sichtbar, 
mit denen die gesamte Forstwirt-
schaft zu kämpfen hat. Waren es 
früher die Ulmen, die plötzlich 
dürr wurden, sind es jetzt die 
Eschentriebe und auf Südhängen 
wachsende Lärchen, die abzuster-
ben beginnen. Borkenkäfer und 
Rotfäule sind sowieso immer ein 
Thema. 

Die tolle Verjüngung ist in erster 
Linie möglich, weil ein großer 
Teil eingezäunt ist. Dazu sagt der 
Forstdirektor: „Wir wollen keinen 
Gefängniswald. Die Abstimmung 
mit den Jägern ist ganz wichtig. 
Die Jäger dürfen nicht nur das 

noch nicht wirklich Herr, selbst mit 
Herbiziden ist ihnen nicht beizu-
kommen. 

Andere sollen folgen
Glettler hätte gerne, dass sein Wis-
sen und seine Erfahrungen auch 
anderswo umgesetzt werden. Ihm 
ist bewusst, dass es bei vielen ein 
Zeitproblem ist, um beispielsweise 
wertzuasten. Es wäre aber nicht 
Glettler, wenn er nicht auch dafür 
eine Lösung hätte: „Die Landju-
gend könnte das machen!“ 

Zwettler gab sich dazu bedeckt und 
fasste für sich zusammen: „Man 
kann nicht alles vom grünen Tisch 
aus entscheiden. Wir können stolz 
sein auf einen Bauernwald wie die-
sen, wo mit Gespür und Gefühl 
gearbeitet wird.“                     A.B. zz
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BÜCHERWURM - TIPPS ZUM LESEN
Teufelssturz
Lisa Gallauner, 
Federfrei Verlag, 
198 Seiten, € 11,90

Goldener Herbst in der Wachau. 
Das bedeutet Weinlese, letzte wär-
mende Sonnenstrahlen, erste mys-
tische Nebelschwaden und mitten-
drin der Donaustrom. Diese Idylle 
wird jedoch jäh getrübt, als Klet-
terer nahe der Burgruine Aggstein 
eine stark verweste Frauenleiche 
finden. Die Tote trägt ein weißes 
Kleid, in ihren Händen hält sie eine 
Holzaxt, auf der ein ungewöhnli-
ches blutrotes Symbol prangt. Au-
ßerdem hat der Mörder der jungen 
Frau den Ermittlern eine Botschaft 
hinterlassen. Ein einziges, eben-
falls blutrot geschriebenes Wort: 
Teufelssturz.

Tod in Salzburg
Thomas Himmelbauer, 

Federfrei Verlag, 
235 Seiten, € 12,90

Finden Sie meine Tochter!“ Diesen 
Auftrag erhält Paul Peck vom grei-
sen Seniorchef der Colerus GmbH. 
Nach einem Kundenempfang im 
Schloss Leopoldskron verschwin-
det die Firmenschefin Evelyn spur-
los. Weder ihr Ehemann noch der 
Rest der Familie will etwas davon 
wissen. Paul Peck stößt bei seinen 
Ermittlungen auf Hass, Geldgier 
und Machtkämpfe im Unterneh-
men - und auf einen Toten im 
Wald.

Zitate 
aus dem 
Schlafzimmer
Cornelia Frey, 
Novum Verlag, 
400 Seiten, € 18,40

Die letzten Jahrzehnte waren 
gekennzeichnet durch eine tech-

nische Revolution, durch weibli-
che Emanzipation und durch die 
wirtschaftliche Globalisierung, 
verbunden mit einer großen Völ-
kerwanderung und kulturellen 
Durchmischung in vielen westli-
chen Ländern. Diese Entwicklun-
gen haben unser gesamtes Leben 
nachhaltig geprägt. Dabei haben 
sich auch Beziehungen und Sexua- 
lität markant verändert. 

Volksbildungs-
werk 

St. Martin
M. Schmiedbauer,  

Styria Regional Verlag, 
288 Seiten, € 29,99

Josef Steinberger hat mit der 
Gründung von St. Martin „unter 
einem Dach“ Bildung in Form des 
„Lebenslangen Lernens“ umge-
setzt. Heute ist St. Martin durch 
das Bildungszentrum im Schloss 
St. Martin und weitere 19 Schul-
standorte in der ganzen Steiermark 
präsent, die Idee Steinbergers hat 
inzwischen auf vier Kontinen-
ten Fuß gefasst, Direktor Martin 
Schmiedbauer schlägt erfolgreich 
Brücken nach Südamerika, Afri-
ka und Indien. Die spannende 
Erfolgsgeschichte des Werkes St. 
Martin, zugleich ein aufschluss-
reiches Dokument zur steirischen 
Bildungs- und Kulturlandschaft 
im Jahrhundert. 

Was 
zusammen 
gehört
Hansjosef Theyßen, 
Novum Verlag, 
596 Seiten, € 19,95

Wolfgang wird sechs Jahre nach 
dem Ersten Weltkrieg geboren. 
Aus Angst um seine Mutter, die 
unter Bespitzelung steht, tritt 
Wolfgang in die Hitlerjugend ein, 
wird ein guter Flieger, aber wegen 
mangelnder Teilnahme an der poli-
tischen Schulung 1941 aus der HJ 
wieder ausgeschlossen. Nach einer 

zermürbenden Ausbildung wird 
Wolfgang an der russischen Front 
als Panzergrenadier eingesetzt und 
in Kurland schwer verwundet …

Wir entdecken 
die Türkei

E. Etz u. 
T. Krapp, 

Annette Betz Verlag, 
32 Seiten, € 19,95

Miriam besucht ihre Brieffreundin 
Nesrin in der Türkei. Zusammen 
mit Nesrins Eltern entdecken die 
beiden Mädchen ein Land, in dem 
es viel zu sehen gibt. Auf ihrer Rei-
se besuchen sie Istanbul, Ankara, 
Kappadokien, Van und den Van-
See. Eine spannend aufbereitete 
und liebevoll illustrierte erste Ein-
führung in die türkische Kultur.

Wien – 
Porträt & 
Poesie
J. Sachslehner u. 
G. Trumler, 
Pichler Verlag, 
108 Seiten, € 19,99

Das aufregende Gesamtporträt 
der Metropole Wien in über 350 
prachtvollen Aufnahmen, eine lie-
bevolle Einladung zur Begegnung 
mit der alten Kaiserstadt, dem Herz 
des alten Mitteleuropa. Bilder zum 
Entdecken und Erinnern zum Ge-
nießen und Träumen. 

 Wir entdecken 
Italien

M. Kruse u. 
E. Muszynski, 

Annette Betz Verlag, 
32 Seiten, € 19,95

Sven und seine Eltern fahren nach 
Italien auf Urlaub. Zusammen mit 
seinem italienischen Freund Gian-
ni, den er vom letzten Jahr kennt, 
entdeckt Sven Italien. Was isst und 
trinkt man dort? Wie begrüßt man 
sich auf Italienisch? Auf ihrer Rei-
se besucht die Familie Venedig, die 

Cinque Terre, Pisa, Florenz und 
Rom. Eine spannend aufbereitete 
und liebevoll illustrierte erste Ein-
führung in die italienische Kultur. 

Wie man 
Venezianer 
wird
B. Sternthal u. 
H. Eisenberger, 
Styria Verlag, 
160 Seiten, € 24,95

Warum wandert jemand nach Ve-
nedig aus? Eine kleine Stadt, die 
wenige Möglichkeiten bietet, sei-
nen Lebensunterhalt zu verdienen. 
Überdies ist es im Sommer heiß 
und schwül, dann kommt Aqua 
alta, dann der Nebel. Und dazwi-
schen leidet die Stadt unter einem 
Overkill an Touristen. Dennoch 
gibt es Menschen, die genau das 
tun. Wer sind diese Menschen? 
Was bewog sie dazu? Und vor al-
lem: Wie sieht ihr Venedig jenseits 
von Markusplatz und Rialtobrücke 
aus? Ein Buch über Menschen, ih-
ren Mut, ihre Beweggründe – ein 
Buch, in dem Venedig die Haupt-
rolle spielt.                                    

Adieu Wien – 
Bonjour Paris

Susanna Kubelka, 
Amalthea Verlag, 

446 Seiten, € 22,95

Kitty Valentin, die blutjunge, 
zielstrebige Studentin, hört auf 
ihr Herz und stürzt sich Hals über 
Kopf in das Abenteuer ihres Le-
bens. Sie verlässt ihre Wohnung 
in der Wiener Innenstadt, um ih-
rer großen Liebe nach Paris zu 
folgen. Clifford ist ein Mann wie 
aus dem Bilderbuch. Aber er ist 
vor allem eines – verheiratet. Im 
Sturm erobert der weltgewandte 
Amerikaner Kitty und legt ihr die 
Welt zu Füßen. Doch schon bald 
beginnen Alkohol, Jähzorn und 
Neid ihre Schatten zu werfen und 
Kitty braucht all ihren Mut, ihren 
Optimismus und ihr Talent, um 
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Neuerscheinungen 
bei BUCH & CO.
Über Bord 
Ingrid Noll,
Diogenes Verlag, 
336 Seiten

Eine marode 
Villa, Geldsor-
gen, eine be-
tagte Mutter, zwei Töchter mit 
unpassenden Freunden, eine 
schlecht bezahlte Stelle – so 
sieht Ellens trister Alltag aus. 
Geschieden und nicht mehr 
ganz jung, sieht sie die Zukunft 
nicht gerade in rosigem Glanz. 
Da taucht ein gutaussehen-
der Mann auf und behauptet, 
ihr Halbbruder zu sein. Dank 
einiger Gentests kommen er-
staunliche Familiengeheimnis-
se ans Licht. Die Einladung zu 
einer Mittelmeer-Kreuzfahrt 
erscheint Ellen als Höhepunkt 
ihres Lebens. Doch nicht nur 
die Illusion einer letzten großen 
Liebe geht über Bord ...

Mayas 
Tagebuch

Isabel Allende,
Suhrkamp, 
447 Seiten

Die neunzehn-
jährige Maya ist 
auf der Flucht. 

Vor ihrem trostlosen Leben in Las 
Vegas, der Prostitution, den Dro-
gen, der Polizei, einer brutalen 
Verbrecherbande. Dabei begibt 
Maya sich auf ihr bislang größtes 
Abenteuer: die Entdeckung ihrer 
eigenen Seele. Doch als plötzlich 
Gestalten aus ihrem früheren Le-
ben auftauchen, gerät alles ins 
Wanken.                                     zz

Frohnleiten: Frischmuth und 
Rossmann bei Buch & Co
Vom 15. bis 21. Oktober fin-

det anlässlich einer öster-
reichweiten Aktionswoche viel 
Literatur auch bei Buch & Co 
statt. Das Team von Buch & Co 
hat ein interessantes Programm 
für alle Freunde von leichter bis 
gehobener Literatur zusammen-
gestellt. Lesen, zuhören und ge-
nießen ist das Motto dieser Ver-
anstaltungsreihe, die auch für 
Nichtleser einiges zu bieten hat.

Schaurig-schöne-erotische Ge-
schichten, Krimis, österreichische 
und italienische Literatur, Kinder-
theater, Musik und Kulinarik, all 
das bietet die kleine aber feine Informativ, manchmal schockierend 

und nie langweilig – Eva Rossmann 
liest aus ihrem neuesten Krimi „Unter  
Strom“.                                   Foto: Edith Walzl

Barbara Frischmuth, die Grande Dame 
der österreichischen Literaturszene 
liest am 16.Oktober in Frohnleiten.                                                          
                                    Foto: Christian Jungwirth

Literaturherbst-Highlights
Mo, 15.Oktober, 19 Uhr, Eva 
Rossmann liest aus „Unter 
Strom“
Di, 16.Oktober, 19 Uhr, Barba-
ra Frischmuth liest aus „Woher 
wir kommen“
Mi, 17.Oktober, 19 Uhr „Schö-
ne-schaurig-erotische Geschich-
ten“ 
Do, 18.Oktober, ab 9 Uhr, Ge-
schichten rund um Kasperl und 
Petzi
Sa, 20.Oktober, 10 Uhr, „6er-
Runde“ – ihre Bibliothekarinnen 
lesen für Sie
So, 21.Oktober, ab 9 Uhr, Le-
sefrühstück

Bibliothek eine Woche lang am 
Frohnleitner Hauptplatz. So liest 
Eva Rossmann aus ihrem neues-
ten Krimi „Unter Strom“. Dabei 
lässt sie ihre Protagonistin Mira 
Valensky im Dunstkreis von Ener-
giekonzernen und Ökoaktivisten 
ermitteln. 

Für eine Lesung aus ihrem neues-
ten Werk „Woher wir kommen“, 
konnte die Grande Dame der 
österreichischen Literaturszene  
Barbara Frischmuth gewonnen 
werden. Schöne-schaurige-eroti-
sche Geschichten bietet Hermann 
Tödtling. Umrahmt von sinnlichen 

Chansons wird diese Lesung si-
cherlich zu einem Hörgenuss. Ver-
schollen geglaubte Liebhaber und 
mysteriöse Fremde, unheilvolle 
Vögel und todgeweihte Jungfrau-
en, Liebe, Tod und Teufel ... die 
SCHAUERBALLADEN  entfüh-
ren in faszinierend zwielichtige 
Welten.

Für die Kleinsten gibt es Geschich-
ten rund um Kasperl und Petzi 
und die Bibliothekarinnen lesen 
in der „6-er Runde“ und servieren 
ihren Lesern zum Abschluss der 
Lesewoche am Sonntag noch ein 
köstliches Frühstück.               zz

sich aus dieser verhängnisvollen 
Leidenschaft zu befreien.
 
Blutiger Klee
Marlene Faro, 
Gmeiner Verlag, 
312 Seiten, € 11,90

Ein alter Mann wird vor einer 
Wallfahrtskapelle mitten im be-
rühmten Salzkammergut getötet. 
Das Opfer gehörte zum Adel, der 
in Österreich zwar längst abge-
schafft ist, aber immer noch über 

Macht verfügt. Chefinspektor Ar-
tur Pestallozzi und Gerichtsmedi-
zinerin Lisa Kleinschmidt begeben 
sich auf eine Spurensuche, die sie 
weit zurück in die Vergangenheit 
des idyllischen Ortes und der ein-
flussreichen Familie führt. 

Quadriga 
Gerhard 

Loibelsberger, 
Gmeiner Verlag, 

273 Seiten, € 11,90

Die Hölle ist in uns. Und der 
Teufel, in Gestalt eines Profikil-
lers sucht Venedig heim. Nackte 
Knabenleichen treiben in den Ka-
nälen und die Medien sprechen 
bereits vom "Venedig-Ripper". 
Eltern reagieren panisch, wollen 
ihre Kindern einsperren. Wurden 
Pornos gedreht? Oder steckt ein 
perverser Einzeltäter hinter den 
Morden? Privatdetektiv Lupino 
Severino und Commissario Ludo-
vico Ranieri stochern im Nebel, 
doch sie müssen den Täter fassen, 
bevor es weitere Opfer gibt ... 
                                                                          zz
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Gratwein: Mehr Platz 
für Hunde

Bello und Co beherrschten 
rund drei Jahre die Diskus-

sion im Gemeinderat, kürzlich 
wurde das Ergebnis präsentiert: 
Die erste Hundefreilauffläche in 
Gratwein. 

Rechtzeitig noch vor Schulbeginn 
gibt es für Gratweins Hunde mehr 
Platz und vor allem mehr Auslauf. 
Auf rund 3.000 Quadratmeter kön-
nen ab sofort Hunde herumtollen, 
wie sie es gerne möchten. Dazu 
wurden spezielle Spielgeräte, 
von Tiertrainerin Anna Oblas-
ser entworfen, für die Vierbeiner 
angeschafft und getrennt in den 
beiden Bereichen für größere und 
kleinere Hunde aufgestellt. Spaß 
haben die Hunde nicht zuletzt we-
gen des Hinternisparcours und der 
Trainingsmöglichkeiten, wo die 
Hundehalter gemeinsam mit ihren 
Tieren die Beziehung zueinander 
aber auch zu anderen Hunden ken-
nenlernen können.

Leichtes Knurren im 
Gemeinderat
Ganz friktionsfrei verlief die 

Planung der Hundefreilauffläche 
allerdings nicht. „Eine Straße zu 
asphaltieren und einen Kanal zu 
graben sind alltägliche Gemeinde-
arbeiten, eine Hundefläche jedoch 
nicht“, erklärte SP-Bgm. Gerald 
Murlasits, der sich die Initiative 
auf seine Fahne heftete und nach 
dreijähriger Diskussion in Ge-
meindevorstand und Gemeinde-
rat auch durchsetzen konnte. Die 
Urheberschaft reklamiert auch die 
FPÖ Gratwein für sich. Bereits im 
November 2007 habe sie medial 
die Installierung einer Hundewiese 
angeregt und dieses Projekt auch 
ständig vorangetrieben, wie Maria 
Grill betont. 

Obwohl das Thema sicher nicht 
oberste Priorität im Gemeinde-
geschehen hatte, können die 170 
Gratweiner Hundebesitzer eine 
eigene Hundewiese ihr Eigen nen-
nen.                                             zz

Hundetrainerin Anna Oblasser und 
Gratwein Gemeinde-Chef Gerald Mur-
lasits wollen ein Jahr lang testen, ob 
sich die Hundefreilauffläche bewehrt.                                                                              
                                                                    Foto: KK

3.000 Quadratmeter stehen Bello und Co zur Verfügung.                                 Foto: KK

Für Viktoria, Sonja und Heidi aus Gratkorn war an diesem Abend Wirt Johann 
Preitler der Grund des Kommens.                                                             Fotos (2): Edith Ertl

„Wir sind fesche Leut‘ und wollen auch einmal in die Zeitung“ sagt Papa Mario 
Pferschy aus Gratkorn. Er kam zum Sommerfest mit Tochter Celina (8). 

Beim gemütlichen Zusammensitzen im Santa Cruz.                           Fotos (2): Harry Hörzer

Im Santa Cruz war Feierlaune angesagt.    
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Von Fest zu Fest in der Region
Noch im Juli mussten man-

che Veranstalter wegen des 
regnerischen Wetters sowohl fi-
nanzielle Einbußen als auch Rück-
schläge bei den Besucherzahlen 
hinnehmen, der August bescherte 
den Veranstaltern jedoch durch-
aus zufriedene Gesichter. Apropos 
Veranstalter: Diese müssen sich 
auf ein kürzlich vom Landtag 
Steiermark beschlossenes neues 
Veranstaltungsgesetz einstellen, 
das völlig neue Regelungen vor-
sieht und auch Veranstaltungen auf 
öffentlichen Plätzen und Straßen 
nun mit einbezogen hat. Manches 
wird einfacher, manches jedoch 
aufwendiger und durchaus praxis-
fremd. Aber in der Gesetzwerdung 
waren ja nicht nur oder fast kaum 
Praktika eingebunden… Unsere 
BEZIRKSREVUE-Reporter wa-
ren für Sie unterwegs.

Sommerfest im Santa Cruz
Im Vorjahr fiel das Sommerfest im 
Santa Cruz Gratkorn buchstäblich 
ins Wasser, heuer passte einfach 
alles. Es war eine warme Som-
mernacht, in der man sich gerne 
zum Schilcher-Aperol oder einem 
weißen Spritzer zusammensetzte. 
Die Livemusik kam von  „ReLoa-
ded“ und „DiscoVoxx“, da kam 
Stimmung auf zum Sternezählen. 
Passend dazu wurden Country 
Burger und Chicken Wings, aber 
auch Kürbiskernschnitzel und Fa-
schierte Laibchen angeboten. Inha-
ber Hans Preitler weiß, was seine 
Gäste mögen: „Ein Sommerfest 
mit Dorffestcharakter – das kommt 
immer gut an.“ Die Bestätigung 

dafür lieferten viele zufriedene 
Festbesucher, von denen manch 
einer den lauen Abend bis zum 
Morgengrauen genoss.

Gratkorn: Das Frauenkomi-
tee grillte
Seit 31 Jahren setzt sich das Grat-
korner Frauenkomitee für seine 
behinderten Freunde ein. Ihr Som-
merfest ist mit einer liebevollen 
Familienfeier vergleichbar. Hübsch 
gedeckte Tische, selbstgebackene 
Kuchen und Gratkorner Frauen, 
die Freundschaften zu Menschen 
mit Handicap nicht nur zu hohen 
Feiertagen pflegen. 

Kirtagsstimmung in St. Os-
wald
„Zu Oswaldi muss es trocken sein, 
sonst wird teuer Korn und Wein“. 
Wenn der Spruch zum Lostag 
stimmt, dann darf auf gute Ernte 
gehofft werden. Bei hochsom-

merlichen Temperaturen wurde 
in St. Oswald bei Plankenwarth 
das Fest des Kirchenpatrons ge-
feiert. Mehrere tausend Teilneh-
mer, darunter viele Besucher aus 
dem Pfarrverband Hitzendorf 
und St. Bartholomä feierten mit 
Ortspfarrer Dechant Pater Paulus  
Kamper. Traditionsgemäß mit 
dabei auch eine Gruppe von Wall-
fahrern aus Söding, angeführt von 
Johann Roth. Der Gottesdienst 
wurde musikalisch vom Singkreis 
unter der Leitung von Christa  
Hofer gestaltet, zum Frühschop-
pen spielte der Ortsmusikverein 
auf. 

Pfarrfest Hitzendorf
Den Gottesdienst besuchen, der 
Blasmusik zuhören, mit den Nach-
barn zusammensitzen und gut es-
sen und trinken, das genossen die 
Besucher beim Pfarrfest in Hitzen-
dorf. Ein Kinderprogramm sorgte 

dafür, dass es den Kleinsten nicht 
langweilig wurde. „Die Einnah-
men aus dem Fest werden für die 
Pfarre verwendet“, sagt die Vor-
sitzende des Pfarrgemeinderates 
Renate Kainz. Bei den Standl’n 
wurde viel geschaut, am besten 
verkauften sich die Spielsachen, 
Sonnenbrillen und die Schürzen 
für die Oma. 

Pfarrfest Gratkorn
Die Pfarre Gratkorn ist für ihr um-
weltfreundliches Feiern und die 
Vermeidung von Müll beispielge-
bend. Aufgetischt wurden regio-
nale Köstlichkeiten auf  Porzellan, 
und gegessen wurde mit abwasch-
barem Besteck. Eine Gaumenfreu-
de waren die mit Hausgarten-Erd-
äpfel zubereiteten und in heißem 
Fett frittierten Chips, so wie die 
Großmutter sie früher machte. 
Vorgestellt wurde das Modell 
eines Fahrradanhängers, den Be-
wohner der Vinzenzgemeinschaft 
in Handarbeit herstellten, Interes-
senten wenden sich an vinzihaus@
vinzi.at. Familiär und unterhaltsam 
führte Hans Miko durch das Fest-
programm.  

Stiwoller Dorffest
Mindestens eine Haube verdient 
die Stiwoller Strudelsuppe. 750 
Portionen gingen weg wie die war-
men Semmeln. Die Suppe wurde 
aus 45 Kilogramm Rindfleisch 
von den Frauen der Ortsmusik in 
der Küche von Waltraud Sukic 
zubereitet. Das Rezept dazu ver-
riet die Musikerfrau von Harald 

Gratkorn: Sind die Würstel schon fertig? Katharina 
Wess war eine hervorragende Grillmeisterin, Rebekka 
Weinberger brachte den behinderten Freunden das 
Essen auf den Tisch.                                    Foto: Edith Ertl

St. Oswald: Für Amy (6) und Thimo (9) gehört zum Kirchtag Zuckerwatte einfach 
dazu. Mama Claudia Bürger kam mit ihren Kindern aus Rohrbach zum Oswaldi-
sonntag.                                                                                                     Foto: Edith Ertl

Hitzendorf: Vor Maria Himmelfahrt fand die Kräuter-
weihe statt. Mama Michaela Pesenhofer erhielt ein 
Büscherl, die Söhne Felix, Paul und Lorenz  ein süßes 
Lebkuchenherz.                                          Foto: Edith Ertl

Fortsetzung nächste Seite
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Sukic nicht. Aber viel Petersilie, 
Semmeln und Eier und so man-
cher Löffel Schmalz wird schon 
reingekommen sein. Aber auch 
die übrigen Schmankerl aus der 
Region – vom Rehgulasch bis zum 
Feuerwehr-Schweinsbraten – die 
von den 20 mitwirkenden Verei-
nen angeboten wurden, ließen sich  
die Gäste schmecken. Höhepunk-
te des Dorffestes waren der schon  
traditionelle Stiwoller Holz-
schneide-Bewerb, welcher zum 
achten Mal am Programm stand. 
Dazu kam die Handwerkstraße,  
auf der traditionelles Handwerk 
vom Korbbinder über den Schmied 
bis zum Motorsägenschnitzer  
präsentiert wurde. Reißenden  
Absatz fand der erstmals von 
der Freiwilligen Feuerwehr prä-
sentierte Dorffest-Strohhut – das 
Wetter hatte ja Traumtempera-
turen beschert. Beim Dorffest in 
Stiwoll traf sich die halbe Region. 
VP-Bgm. Willi Zenz kam ins Ge-
spräch mit Gratkorns SP-Vzbgm. 
Peter Rinner, Eisbachs FP-Bgm. 
Dr. Wolfgang Lagger, SP-LAbg. 
Renate Bauer aus Stattegg, VP-

LAbg. Waltraud Schiffer sowie 
Frohnleitens VP-Vzbgm. Wolf-
gang Kasic. 

Gratkorn: Countryfest
Das Biker- und Countryfest in 
der Gratkorner Schmankerlstube 
ist seit Jahren ein Fixpunkt für 
Freunde heißer Eisen. Mit fein 
herausgeputzten Maschinen kamen 
die Biker aus der ganzen Region 
angefahren. Höhepunkt war die 
Bikersegnung. Pater Benedikt 
Fink segnete die Fahrer und ihre 
Maschinen, und weil gerade ein 
altes Waffenrad im Eck stand, auch 
dieses. Die starken Männer in ihren 
Lederdressen sehen nicht gerade 
aus wie fromme Ministranten. Der 
Segen von Pater Benedikt ist ihnen 
aber sehr wichtig, „sind wir doch 
viele Kilometer auf den Straßen 
unterwegs“ wie ein Harley-Fahrer 
aus Deutschfeistritz erklärt. Und 
so standen drei Dutzend Männer 
und einige Damen bei der Segnung 
andächtig bei ihren PS-starken 
Maschinen, bevor über interes-
santen Routen und Erlebnisse 
diskutiert wurde. Spaziergänger, 

Die Pfarre Gratkorn erhielt das EMAS-Umweltzer-
tifikat. Beim Pfarrfest ließ es sich Pater Benedikt 
Fink nicht nehmen, es persönlich anzuschlagen. 
                                                                     Foto: Edith Ertl

Viele Ehrenamtliche hatten alle Hände voll zu tun. 
Peter Konrad war beim Gratkorner Pfarrfest der 
Würstelbaron und Luise Hauser die Chips-Prinzessin.  
                                                                        Foto: Edith Ertl

Stiwolls VP-Bgm. Willi Zenz und VP-Vzbgm. Karin 
Fasching hatten gut lachen. „Wenn die Stiwoller festen, 
ist das Wetter stets zum Besten“, bei Temperaturen 
über 30 Grad traf es heuer zu.                    Foto: Edith Ertl

Der Musikverein St. Oswald spielte zum Dorffest bei den Nachbarn auf. Den 
Musikern steht am 7. und 8.September selbst ein großes Fest ins Haus. Gefeiert 
wird das 50-jährige Jubiläum des MV St. Oswald mit Trachtensegnung und Bezirks-
musikertreffen.                                                                                          Foto: Edith Ertl

Die Steiraseitn feierte ihr fünfjähriges Jubiläum.                          
                                                                   Foto: Ullrich, Frohnleiten

Fünf Jahre Steiraseitn: So wurde zünftig gefeiert.     
                                                                   Foto: Ullrich, Frohnleiten

Fahrradfreaks, Autofahrer und 
Biker unterhielten sich köstlich 
beim Countryfest in der Gratkor-
ner Schmankerlstube. Die Musik 
kam von Ingrid und die Steirerboys 
und Rene Kogler. 

St. Pankrazen im 
Ausnahmezustand
Wenn die FF St. Pankrazen/Gsch-
naidt zum bereits traditionellen 
Speckfest lädt, ist nicht nur der 
ganze Ort auf den Beinen. Rund 
350 Einwohner zählt die Gemeinde 

– beim Fest waren sicher doppelt 
so viele Besucher. Es hat sich auch 
in den umliegenden Gemeinden 
längst  herumgesprochen, dass 
die Florianis beste naturbelassene 
Produkte von den eigenen Bauern 
feilbieten. 85 ehrenamtliche Hel-
fer versorgten die Gäste, hunderte 
Kilo Speck wurden teils vor Ort 
verzehrt oder für die Jause mit 
nach Hause genommen.

Unter den Besuchern gesichtet: 
Bereichsfeuerwehrkomman-
dant Gerhard Sampt, Ehrenab-
schnittskommandant Ludwig 
Mitteregger sowie etliche Ab-
ordnungen der Feuerwehren aus 
dem Bezirk. Natürlich ließen sich 
auch Bürgerliste-Bgm. Max Hö-
fer und sein Amtskollege aus Sti- 
woll, VP-Bgm. Willibald Zenz, 
dieses Ereignis nicht entgehen. 
Nächster „wichtiger Termin“ in St. 
Pankrazen: Am 14. Oktober fin-
det der „Ruabnkirta“ statt. Diesen 
wird die Feuerwehr mit allen Ver-
einen gestalten. Der liebliche Ort 
wird dann wohl wieder zugeparkt  
sein …                                               
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Leitnbier statt Freibad
Anstatt den Weg ins Freibad zu 
suchen, fanden sich zahlreiche 
Besucher beim Taschlerhof ein 
und feierten mit einem echten ös-
terreichischen Staatsmeister: dem 
Leitnbier. Nach der Segnung des 
Hopfens und der Verwöhnung 
des Gaumens durch Schmankerl, 
ging es zum Seilziehen. Ganz zur 
Freude der Zuschauer zogen sich 
Sechser-Teams zwar nicht über 
den Tisch aber dafür einen kurzen 
Steilhang hinauf. Ein Tag, der im 
alten Rom frenetisch bejubelt und 
mit folgenden Worten beschrieben 
worden wäre: panem et circenses 
– Brot und Spiele ziehen also im-
mer noch.     

Auch die jüngsten Teilnehmer kämpften verbissen.                          Foto: Oliver Egger

Foto: Harry Hörzer

Die Hocholma in Frohnleiten schnitten nicht nur ihren Maibaum um und ließen 
die Blattler-Gruppe auftreten, sondern versorgten ihre Gäste mit Speis und Trank 
– den Gästen hast gemundet.                                                       Foto: Ullrich, Frohnleiten

Gratkorn: Sabrina Kyburz, die Wirtin der Schmankerlstube, wird liebevoll von den 
coolen Männern „Bikermutti“ genannt.                                                   Foto: Edith Ertl

Bereits Stammgäste beim Speckfest in St. Pankrazen: Mitglieder der FF Peg-
gau, mit HBI Hubert Wieser, der sich zwischen den Damen sichtlich wohlfühlte. 
                                                                                                                Foto: Harry Hörzer

Speckfest St. Pankrazen: Speckbrettl und Dipperl waren unbestritten die Ver-
kaufshits.                                                                                                Foto: Harry Hörzer

Fünf Jahre Steiraseitn
Mit einem Dämmerschoppen und 
anschließender Musikantenparade 
feierte die Gruppe Steiraseitn beim 
Gasthaus Hoaterwirt in Schrems 
ihr Jubiläum. Dichtes Gedränge im 
Festzelt und beste Stimmung bei 
den Gästen. Neben den Jubilaren 
heizten Donaupower aus Ungarn, 
Die Pagger Buam, Die Mühlba-
cher, FM2 und das Trio Styria West 
mit ORF-Moderator Bernd Pratter 
dem Publikum ein. 

Die Mitglieder vom Stammtisch 
Hoaterwirt sorgten für einen rei-
bungslosen Ablauf und die Labung 
der Festgäste.                                                                     

Fortsetzung auf Seite 51
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Gratkorner Brunnhansl-Fest
Sonnig und heiter war nur die 
Stimmung. Die himmlische Gieß-
kanne ergoss sich am vergangenen 
Samstag über das Hoffest beim 
Brunnhansl in Gratkorn.  Hubert 
und Wilma Winter hatten vorge-
sorgt. In der ausgeräumten Ten-
ne war es urgemütlich, und beim 
Zusammenrücken wird’s einem 
sowieso immer wärmer. Auf den 
Tisch kamen kulinarische Genüsse 
vom eigenen Herd. Eine Speziali-
tät war die Sausemmel. Das am 
Holzgrill langsam gebrutzeltes 
Brüstl zerging förmlich auf der 
Zunge. Das Kalorienzählen wurde 
verschoben, bei den Strauben und 
dem Topfenstrudel konnte kaum 
einer widerstehen. Die Musik kam 
von Pro Stany, 14 Musikern, die 
bei böhmischer Blasmusik so ei-
niges drauf hatten.

EGON7 trumpfte auf
Beim Feuerwehrfest am vergan-
genen Freitag in St. Oswald ging 
es heiß her. Trotz sintflutartiger 
Wetterlagen vor dem Zelt ließ 
sich drinnen niemand die Laune 
verderben. Bei Speis und Trank 
sowie dem Live-Konzert der Band 
EGON77 wurde bis in die frühen 
Morgenstunden gefeiert. 
  
Frohnleiten: Musiker ver-
standen zu feiern
So voll hat man den Frohnleitner 
Hauptplatz schon lange nicht gese-
hen. Hunderte Menschen schoben 
und drängten sich beim Steirerfest 
des Musikvereines Frohnleiten, 

dem das Wetter heuer im Gegen-
satz zu den verregneten Vorjahren 
besonders hold war. „So einen Um-
satz hatten wir noch nie“, wurde 
schon in den frühen Abendstunden 
das gute Ergebnis kundgetan. Was 
macht dieses Fest aus: Mehrere 
Musikgruppen, die allesamt ohne 
Verstärker spielen, sodass man sich 
gut unterhalten kann, engagierte 
Mitarbeiter und rund 20 ausge-
suchte Weine aus der Steiermark. 
Ein Top-Fest in der Region! 

Frühschoppen in Eisbach
Blau war sogar der Himmel. Und 
die Herzerl am Kuchenteller. Beim 
Frühschoppen der FPÖ am ver-
gangenen Sonntag erwies sich 
FP-Bgm. Dr. Wolfgang Lagger 
als perfekter Gastgeber. 500 Be-
sucher, darunter FP-LAbg. Peter 
Samt sowie die Altbürgermeister 
Oskar Panzenböck aus Eisbach 
und Josef Brettenthaler aus Sti-
woll wurden rundum kulinarisch 
verwöhnt. Gegrilltes Wild mit Erd-
äpfelpuffer und Rotkraut war die 
Spezialität des Tages.                   zz                                      

Gute Stimmung beim Frühschoppen der FPÖ, aber „das Lob gebührt den vielen 
ehrenamtlichen Helfern“ sagt FP-Bgm. Dr. Wolfgang Lagger, im Bild mit FP-GR Heidi 
Pollhammer und LAbg. Peter Samt.                                                           Foto: Edith Ertl

Beim Feuerwehrfest in St. Oswald ging es heiß her.                                       Foto: KK

Volksmusi ohne Verstärker macht das Frohnleitner Musikerfest zu einem beliebten 
Treff für jung und alt.                                                                    Foto: Ullrich, Frohnleiten

Auch die Polterrunde rund um Anna Schmidhofer, seit vergangenem Samstag Ammann genannt, stattete dem Musikerfest 
in Frohnleiten einen Besuch ab.                                                                                                                          Foto: Ullrich, Frohnleiten

Barbara, Eva, Hubert und Wilma Winter sind herzliche Gastgeber. Beim traditionel-
len Hoffest beim Brunnhansl konnte man gut essen, trinken und freundliche Leut‘ 
treffen.                                                                                                        Foto: Edith Ertl

Fortsetzung von Seite 49



09/12

52 Sport

In der dritten Steirercuprunde fan-
den in unserer Region drei Spiele 
zeitgleich statt. Kein Problem für 

den „rasenden 
Reporter“, wie 
mich Freunde oft 
bezeichnen! In 
Rein führte der FC 
Gratkorn nach 22 
Spielminuten be-
reits mit 3:0 – für 
mich Anlass, nach 

einer halben Stunde den Sportplatz 
zu verlassen. Jetzt konnte ich auch 
noch – genau so schnell, wie es die 
Polizei erlaubt – nach Peggau ra-
sen, um das Spiel der Heimischen 
gegen die Sturm Graz Amateure 
zu verfolgen.

Die Peggauer hatten viele Torchan-
cen, verloren letztendlich aber doch 
mit 2:4. In Rein jedoch drehte sich 
das Spiel nach der Pause. Den 6:3-
Sieg des TUS Rein registrierte ich 
erst am nächsten Tag, als ich im 
Internet die Ergebnisse las. Meine 
Freunde in Rein mögen mir bitte 
verzeihen, dass ich zu früh gegan-
gen bin! Als Sportreporter der BE-
ZIRKSREVUE sehe ich das jedoch 
positiv: So konnte ich aktuelle Fo-
tos von zwei Cupspielen schießen.

Fußball kann schon verrückt sein 
– das wissen auch die Fans des 
SV Frohnleiten. Im Landesligas-
piel gegen den FC Zeltweg nach 
49 Minuten mit 5:0 voran – am 
Ende doch nur 5:5. Viele verlie-
ßen „angefressen“ das Stadion, 
Andere spülten ihren Frust vor Ort 
runter. Ähnliches wiederfuhr im 
Herbst 1992 dem GSV Judendorf 
am Grazer Verbandsplatz. 4:0-Pau-
senführung gegen GSV/Wacker – 
dann noch 4:5 verloren. Trainer 
Siegi Prettenhofer erinnert sich: 
„Wir wollten sofort wieder in die 
1. Klasse aufsteigen – das war der 
erste Dämpfer.“ In dieser Elf kickte 
auch der heutige SP-Bgm. Harald 
Mulle, der sich noch an eine „plötz-
liche Panik“ in der zweiten Hälfte 
erinnert.               

Verrückter Fußball

zz

Eisbach: Chinesischer Sieg 
beim Tischtennisturnier
Profis und Hobbyspieler 

agierten beim zweitägigen 
Turnier der Spielgemeinschaft 
Judendorf/Eisbach. In den Turn-
sälen des BG Rein standen ins-
gesamt 74 Spieler an der Platte.

In der Kategorie „International“ 
gewann Zhang Jie gegen sei-
nen Teamkollegen Christopher  
Simoner im Finale klar mit 3:0. 
Beide spielen für den UTTC Ligist 
in der ersten Bundesliga. Das Duo 
Zhang/Simoner war dann auch 
noch im Doppel erfolgreich.

Im Hobbybewerb konnte sich 
der Grazer Manuel Löcker 
gegen den Gratweiner Peter  
Bydlinski durchsetzen. Auf dem 

Zweiter im Einzel und Sieger im Dop-
pel: Peter Bydlinski war im Hobbybe-
werb erfolgreich. 

geteilten dritten Platz landeten 
Mario Gaulhofer (Judendorf) 
und Thomas Sket (Gratkorn). Im 
Doppel waren Peter Bydlinski/
Magnus Nepozitek gegen Ma-
nuel Löcker/Vincent Bydlinski 
erfolgreich.

SG Judendorf/Eisbach-Obmann 
Heimo Dirnberger machte einen 
„heißen“, aber guten Job: Sei-
ne Grillspezialitäten fanden bei 
Spielern und Gästen ungeteiltes 
Lob. Besser konnte man ein ge- 
lungenes Wochenende, zu dem 
auch zahlreiche Sponsoren bei-
getragen haben, nicht abrunden.                   
                                           H.H. zz

Finalisten im Hobbybewerb (v.l.): Thomas Sket (3.), Peter Bydlinski (2.), Mario 
Gaulhofer (3.) und Manuel Löcker (1.).                                          Fotos(2): Harry Hörzer

Offroad-Turnier in Eisbach

Beim Schätzspiel punktgenau getroffen: Christine Klimacsek aus St. Os-
wald erhielt den handgefertigten Holzstock von Sponsor Alfred Hausegger.  
FP-Bgm. Dr. Wolfgang Lagger (li) und ESV Rein-SL Herbert Brucher (re) gratulierten 
ebenso.                                                                                                               Foto: KK                                            

Beim Hobby-Stockturnier am 
Bauernhof König nahmen 

20 Teams teil. In zwei Gruppen 
wurde im Spiel mit der Daube um 
Punkte gekämpft. Da letztendlich 
jeweils zwei Teams punktegleich 
an der Spitze standen, musste die 
bessere Quote entscheiden. Als 
Gruppensieger wurden die „Die 
Judendorfer“ und der ESV Meran 
gefeiert. Platz zwei sicherten sich 
die St. Oswald-Damen mit männli-
cher Unterstützung und GH Schus-
terbauer. Ein klassischer Doppel-
schlag gelang den Spielern der 
Mostschenke Movia: Die Senioren 
freuten sich wie die Jugend über 
Rang drei.                          H.H. zz
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zz Dämmerschoppen	  
Der ESV Peggau-Hinterberg 
feiert sein 40jähriges Jubilä-
um. Aus diesem Anlass findet 
am kommenden Samstag, dem 
8.September ab 17:00 Uhr 
ein Dämmerschoppen auf der 
Vereinsanlage statt. Für Speis 
und Trank wird gesorgt, beim 
Glückshafen warten tolle Prei-
se. Als Haupttreffer winkt ein 
Thermen-Gutschein im Wert 
von 150 Euro. Die Veranstal-
tung findet bei jeder Witterung 
statt.

zz Jugendturnier	 
Am 7. und 8.September findet 
am Sportplatz des Landhauses 
Rois ein Turnier der Schrem-
ser Minis mit Maibaumum-
schneiden statt. Freitag spie-
len um 14:30 Uhr U7 und um 
16:30 Uhr die U12. Samstag 
um 9:00 Uhr die U11 und um 
13:00 Uhr die U8. 	  
 
zz Lokalschlager	  
Fußballderbys sind für die Fans 
immer ein Leckerbissen – zu-
mindest für jene, deren Mann-
schaft dann gewonnen hat. 
Keinen Sieger gab es in der Un-
terliga Mitte im Spiel zwischen 
Peggau und Übelbach, das 1:1 
endete. In der Gebietsliga Mit-
te gewann Deutschfeistritz in 
Stiwoll mit 3:1. Damit glückte 
die Revanche für die beiden 
glatten Niederlagen im Vorjahr 
– 1:7 und 0:3. Vorschau: 8.Sep-
tember, 17:00 Uhr – Judendorf 
gegen Gratwein.
 
zz Sponsoring            	
Das soziale Engagement von 
Franz und Rosi Schlögl geht 
weit über die Durchführung 
von Benefizveranstaltungen 
hinaus.  In ihrer Imbissstube 
FS3 in Gratkorn wurden kürz-
lich Aufwärmleibchen an drei 
Vereine übergeben: den TUS 
Rein (Obm. Robert Köppel und 
Co-Trainer Michael König), 
den SV Peggau (KM II-Trainer 
Gerald Korosec) und den FC 
Jasen (Obm. Harry Preitler).

QUICKIESASKÖ-Landesmeisterschaft 
der Stocksportler
Im Sport- und Freizeitpark 

Frohnleiten spielten sieben 
Damen- und 15 Herrenteams 
um den Landesmeistertitel und 
den Aufstieg zur Bundesmeis-
terschaft. Der ESV Europlay 
Deutschfeistritz verpasste den 
Aufstieg nur ganz knapp. 

Die ersten drei Teams qualifizier-
ten sich als Steiermarks Vertreter 
bei der ASKÖ-Bundesmeister- 
schaft, die am kommenden Sams-
tag ebenfalls in Frohnleiten aus-
getragen wird. Bei den Damen 
setzte sich Weiz Nord vor Viktoria 
Zeltweg und ESR Bernau durch. 
Bei den Herren war Krottendorf 
vor Bernau und Köflach Stadt er-
folgreich.

In diesem starken Feld, wo drei 
Teams aus der Bundesliga am Start 
waren, konnten die Herren aus 
Deutschfeistritz gut mitmischen. 
Am Ende fehlten nur zwei Punkte 
auf den Zweiten und Dritten, und 

somit zum Aufstieg. Platz vier 
war aber eine tolle Leistung: „Wir 
haben uns gut verkauft“, wusste 
nachher Franz Jantscher. Und 
sein Obmann, Gerry Pöschl er-

Erfolgreichster ASKÖ-Verein aus GU-Nord – ESV Europlay Deutschfeistritz, stehend 
(v.l.): Martin Platzer, Helmut Mandl, Franz Jantscher. Hockend (v.l.): Kurt Fiedler, 
Franz Marchler, Jürgen Mandl und Obmann Gerry Pöschl.                 Foto: Harry Hörzer                                             

gänzte: „Die Burschen haben heu-
er tolle Leistungen erbracht – und 
außerdem einen Steherplatz für 
die kommende Saison erreicht.“      
                                               H.H. zz

zz

Bergrallyecup macht in Semriach 
Station
Der vorletzte von zehn Läufen, 

die zum Cup zählen, wird am 
16.September in Semriach ausge-
tragen. Wie schon im Vorjahr wird 
wieder eine Drift Challenge ext-
ra gewertet. Das lockt sogar den 
Staatsmeister dieser Disziplin, 
Alois Pamper, an. Bewertet wird 
von einer Promi-Jury, der Pfarrer 
Pater Benedikt Fink, Semriachs 
VP-Bgm. Ing. Jakob Taibinger 
und dessen Amtskollege Johann 
Schrei aus Neudorf angehören.

Im Cup werden auch die beiden 
Lokalmatadore vom Rallye Club 
Semriach, Gerald Pucher und 
Walter Martinelli aufs Gaspe-
dal drücken. Dazu gibt „Rallye-
Pensionist“ Gerald Schröcker 
aus St. Oswald ein kurzfristiges 

Comeback. Für Aufsehen wird si-
cherlich auch die Fahrt des Tirolers 
Georg Pacher sorgen. Er startet in 
der Gästeklasse mit einem Puch 

Richard Cvörnjek aus Semriach war im Vorjahr der große Dominator, mit neuem 
Streckenrekord. Heuer ist sein Antreten wegen möglicher Terminkollision jedoch 
unsicher.                                                                                                   Foto: Gaby Hörzer                                             

Silhouette. Das Warm-Up findet 
übrigens schon am Vortag, bei 
der Race-Party im Fahrerlager  
statt.                                        H.H. zz
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FC Jasen-Turnier: Seriensieger bezwungen
Im Gratkorner Gemeindepark 

kickten 14 Hobbyteams in zwei 
Gruppen auf dem Kleinfeld. Die 
Gruppe A gewann das Team Mop, 
in der Gruppe B war wieder ein-
mal der FC Schlecker voran. Nach 
drei Siegen in Folge wurden die 
Schlecker-Boys diesmal aber im 

Sonnyboy Markus Beer – zuerst Goldtorschütze im Finale und dann noch Hahn im 
Korb bei seinen weiblichen Fans.                                                     Fotos (2): Harry Hörzer                                             

Duell im Finale: Thomas Pucher (re) vom FC Schlecker und 
Michael Glawogger vom Turniersieger Mop.  

Finale in die Knie gezwungen – 
knapper 1:0 Erfolg für Mop. 

Im kleinen Finale sicherte sich  
der FC Turniersieg Platz drei  
durch ein 1:0 gegen die Bad  
Yellow Bananas. Torschützen-
könig wurde Marco Doleschall 

mit neun Voll-
treffern für den 
Turniersieger 
Mop. Zum bes-
ten Torhüter 
wurde Markus 
Klampfer von 
den Bad Yel-
low Bananas 
gewählt. Unter 
den Zusehern 
waren auch 
SP-Bgm. Er-
nest Kupfer 
und SP-GR 
Conny Stein-
scherer vom 

3. Motorradtour der 
Gemeinde Eisbach

Die Bikerfreunde aus Eisbach 
organisieren eine Herbstaus-

fahrt, mit einer reinen Fahrzeit von 
rund sieben Stunden. Treffpunkt  
ist am 15.September um 8:45 
Uhr am großen Busparkplatz in 
Rein. Bei Schlechtwetter wird um 
einen Tag verschoben. Die Tour 
führt über Bruck, Thörl (1. Sam-
melpunkt), Gußwerk, Wildalpen, 
(2. Sammelpunkt und Mittages-
sen), Hieflau, Admont, Triebener 

Die Bikerfreunde aus Eisbach sind bald wieder „on tour“.                                        Foto: KK

Tauern, Weißkirchen (3. Sammel-
punkt), Gaberl, Köflach und Stall-
hofen zurück nach Eisbach.

Bei mehr als 15 Teilnehmern wird 
in Gruppen gefahren. 

Interessenten melden sich bis spä-
testens 13. September bei Josef 
Brucher, 0664/3433227 oder 
Gerhard Harhammer, 0664/73
907188.                               H.H. zz                                                

Sportausschuss. Sie nahm 
auch mit FC Jasen-Obmann  

Harry Preitler die Siegerehrung  
vor.                                         H.H. zz                                                                                                            

Meister mit Pfeil 
und Bogen
Alfred Ertl hat schon mehrfach 

sein Können im Bogensport 
bewiesen. Bei den Staatsmeister-
schaften erzielte der Gratkorner 
den ersten Rang. 

Nieselregen und kühle Tempera-
turen, so zeigte sich Wallern in 
Oberösterreich am 1.September 
den Sportlern, die aus ganz Öster-

reich anreisten. Mit dabei auch 
Querschnittgelähmte aus der Stei-
ermark, Niederösterreich und dem 
Burgenland. In der Gruppe der  
Tetraplegiker (sehr hohe Quer-
schnittlähmung) hatte Alfred Ertl 
neben dem Können auch das Glück 
auf seiner Seite und ging im Be-
werb als österreichischer Meister 
hervor.                                   E.E. zz                                                

Mehrfacher steirischer und nunmehr österreichischer Meister: Alfred Ertl aus 
Gratkorn.                                                                                                     Foto: : Edith Ertl
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Erster Dreier für den 
FC Gratkorn

In der fünften Runde der Regi-
onalliga-Mitte gelang dem FC 

Gratkorn der erste Saisonsieg. 
Endlich, muss man sagen – denn 
bereits in Leoben sah es nach ei-
nem vollen Erfolg aus. Nach vier 
Minuten durch zwei Tore von  
Diego Rottensteiner mit 2:0  

voran – am Ende doch nur ein 
2:2-Remis, weil die Obersteirer 
in der Schlussminute noch aus-
gleichen konnten.

Im Heimspiel gegen die Kapfen-
berg Amateure klappte es aber. 
Obwohl nach der 2:0-Führung in 

Herr der Lüfte – mit diesem wuchtigen Kopfball sorgte Dominic Hassler für die 
1:0-Führung gegen die Amateure aus Kapfenberg.                                 Foto: Harry Hörzer                                           

der zweiten Spielhälfte nochmals 
Spannung aufkam. Durch den An-
schlusstreffer der sonst eher harm-
losen Gäste waren die Mannen von 
Trainer Georges Panagiotopoulos 
plötzlich verunsichert. Schließlich 
sorgte Dominik Hackinger für die 
Erlösung und den 3:1-Endstand.

90-Jahr-Feier
In Gratkorn feiert man am kom-
menden Samstag das Jubiläum. 
Ab 14:00 Uhr gibt es den Tag 
der offenen Tür mit allen Mann-
schaften. Ein buntes Programm 
mit Bungy-Jumping, Hupfburg, 
Torschusswand, Heißluftballon, 
Polizeihubschrauber, Autogramm-
stunde mit Bundesliga-Profis, 
Livemusik und Spanferkelgrillen 
erwartet die Besucher. Ab 18:00 
Uhr ist „Happy Hour“. Auf eine 
glückliche Stunde – oder besser 
gesagt gute 90 Minuten – hofft 
man bereits am Tag zuvor. Da will 
man sich selbst ein Geschenk ma-
chen – mit einem Heimsieg gegen  
St.Florian.                                H.H. zz

Medaillenregen für Islandpferdreiter
Bei den Österreichischen 

Meisterschaften am Island-
pferdehof Piet Hoyos in Sem-
riach waren die Reiter aus un-
serer Region in ihrem Element. 
Sie wurden den Erwartungen 
vollauf gerecht und erwiesen 
sich wieder einmal als Medail-
lenhamster. 

Hausherr Piet Hoyos sicherte sich 
Gold in der Fünfgang-Gesamtwer-
tung sowie im Töltpreis, dazu noch 
Silber in der Paßprüfung. Die Grat-
kornerin Petra Reiter-Tropper 
nahm in gewohnter Manier Gold 
in der Töltprüfung T2 und Bronze 
in der Gesamtwertung Viergang in 
Empfang. Melanie Reiter erreich-
te Silber in der Töltprüfung T2 und 
Bronze im Viergang V1.

Gerrit Sager trat mir drei Sil-
bermedaillen die Heimreise an. 

Sie wurde Vizemeisterin im Tölt-
preis T1, Viergang V1 und in der 
Gesamtwertung Viergang. Der 
Gratkorner Heinz Reiter holte 
sich Silber im Speedpaß. Weitere 
Medaillen sicherten sich Gunnar 

Hoyos (Gold im Viergang V2), 
Arno Braschel (Silber in der Tölt-
prüfung T3), Christl Justin (Silber 
in der Töltprüfung T4, Junge Rei-
ter) und Mariella Braschel (Bron-
ze in der Töltprüfung T4).  H.H. zz 

Gerrit Sager aus 
Peggau ist der 
aufstrebende 
Stern in der 
Islandpferderei-
terszene. Bei den 
Österreichischen 
Meisterschaften 
wurde sie dreimal 
versilbert.                                  
      Foto: Harry Hörzer                                           
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Stattegg: Woche der Entscheidungen   im Mountainbike
Bei der Jugendeuropameis-

terschaft feierte Rot-Weiß-
Rot zwei Einzelsiege. Zweimal 
waren auch Aktive aus GU-Nord 
bei der MTB Junior Challenge 
erfolgreich. Bei der Masters EM 
holte sich das Janger-Team ins-
gesamt fünf Stockerlplätze.

Felix Ritzinger und Nadja Heigl 
sind die beiden frischgebackenen 
U17-Europameister aus Öster-
reich. Dazu kam noch U15-Silber 
durch Lisa Pasteiner. Damit hat 
unser Nachwuchs wieder einmal 
kräftig aufgezeigt.

Zwei Mädchen vom Veranstal-
terklub GIANT Stattegg waren 
bei der Junior Challenge erfolg-
reich: Hanna Staudinger (U7) 

und Marlena Neissl (U13). Aber 
auch der RC bikespeak Gratkorn 
war im Spitzenfeld vertreten.  
Valentina Kahr wurde Zweite in 
der U15, Nikolas Kolle Dritter im 
U9-Bewerb.

Bei der Marathon Masters Euro-
pameisterschaft hatten die Herren 
104 Kilometer bei 3818 Höhen-
metern zu überwinden. Das Team 
Zweirad Janger Simplon feierte 
durch Georg Koch den Sieg in der 
Klasse Masters 3. Zweite Plätze 
errangen Günter Birnstingl (M1) 
und Erich Pross (M5). Dritter 
wurde Richard Zinthauer (M3). 
Bei den Damen, für die 84 Kilome-
ter am Programm standen, wurde 
Roswitha Hense-Simenko Zweite 
der Klasse M3.                    H.H. zz

Nikolas Kolle aus Gratkorn wurde Dritter im U9-Bewerb.                      Foto: Harry Hörzer                                             

Neue Dressen für 
Landjugend 

Mit neuen Fußballdressen hat Wüstenrot-Bezirksdirektor Ewald Bodlos die 
Landjugend Großstübing ausgestattet und beim alljährlichen Gemeindeturnier mit 
dem starken zweiten Platz gebührend eingeweiht.                                       Foto: KK                                                

Bei Olympiagold schaute Ös-
terreich durch die Finger. Jetzt 

hofft die sportenttäuschte Nation 
auf Erfolge bei der Weltmeister-
schaft der Junioren im Kickboxen, 
die vom 10. bis  15. September in 
Bratislava ausgetragen wird. Und 
da schauen die Chancen für einen 
Stockerlplatz nicht so schlecht aus. 
Mit dem ATUS Gratkorn und dem 
ASKÖ Gratwein ist die Region mit 
sportlichen Talenten im Kickboxen 
gut aufgestellt. Allerdings rechnen 
die Größen beider Vereine mit star-
ken Mitbewerbern aus Ungarn und 

Italien, wie Patrick Kalcher und 
Manfred Blümmel unisono der 
BEZIRKSREVUE erklären. 

Auch die Teilnehmer aus Kanada 
und den USA seien nicht zu unter-
schätzen. Derzeit wird schweiß-
treibend trainiert.  Mit Katharina 
Mixner und Sabine Dieber 
schickt der ATUS Gratkorn zwei 
Mädchen an den Start. Beide er-
langten im Vorjahr bei der Euro-
pameisterschaft in ihrer Klasse 
den dritten Rang. Für den ASKÖ  
Gratwein stellen sich drei  

Kickboxer aus Gratkorn    und Gratwein sind
bei Weltmeisterschaft    dabei

Dominik 
Pollhei-
mer (15), 
Vanessa 
Palzer (13) 
und Philip 
Pollheimer 
(14)  vom 
Kickboxen-
Gratwein 
werden 
von Patrick 
Kalcher und 
Manfred 
Weingerl 
trainiert.          
  Foto: Edith Ertl                                             
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Früh übt sich! Das Geschwisterpaar Clemens (2 ½) und Lara Wamser  
(3 ½) aus Stattegg sammelte auf dem U5-Parcours erste Wettkampferfahrung.                                                    
                                                                                                                Foto: Harry Hörzer                                             

Jugendliche dem internationalen 
Bewerb. „Wir trainieren viermal 
wöchentlich“, sagt Patrick Kalcher. 
Das ist nichts von Verbissenheit 
zu spüren. Die Hoffnungsträger 

bewegen sich geschmeidig auf 
der Matte und wollen nichts an-
deres als fair ihre beste sportliche 
Leistung erbringen. Und siegen!                                 
                                           E.E. zz

Kickboxer aus Gratkorn    und Gratwein sind
bei Weltmeisterschaft    dabei
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Frohnleiten: Erfolgreicher 
Fußballachwuchs geehrt

In der Pause des Landesliga-
spiels zwischen Frohnleiten 

und Weiz wurden drei Meister 
der abgelaufenen Saison ge-
ehrt. Das war unbestritten der 
Lichtblick an diesem Abend! Die 
Kampfmannschaft zog mit 3:4 
leider den Kürzeren … 

Als Spielgemeinschaft Frohn-
leiten/Deutschfeistritz traten die 
Nachwuchskicker sehr erfolg-
reich auf. Die Meistertitel in  
den Klassen U12, U13 und U15 
waren der verdiente Lohn für die 
Burschen und Mädchen. Jugend-
leiter Klaus Friess lobte die er-

SP-GR Jürgen Jaritz gratulierte dem U12-
Kapitän zum Meistertitel in der abgelaufenen 
Saison.                                 Fotos (2): Harry Hörzer                                              Die meisterliche U13-Truppe beim Abklatschen mit SP-Vzbgm. Jörg Kurasch (re).

folgreiche Zusammenarbeit 
der Vereine. Aber nicht nur 
Frohnleiten und Deutschf-
eistritz waren daran beteiligt. 
In der U13 kickten auch Kids 
aus Peggau, die U15 wurde 
mit Spielern aus Semriach 
verstärkt.

Für die Erste des SV Frohnlei-
ten lief es nicht nach Wunsch. 
Nach dem leidigen 5:5 gegen 
Zeltweg, wo eine 5:0-Füh-
rung vergeigt wurde, kam 
der nächste Tiefschlag. Ge-
gen Weiz geriet man nach der 
Pause mit 0:4 in Rückstand. 
Dann roch es zwar noch nach Auf-
holjagd – mehr als ein 3:4 war aber 
nicht mehr drinnen. Die Oststeirer 

Dichtes Programm 
der Faustballer
Im September hat der SV 

MM Frohnleiten Hoch-
betrieb.  Die Herbstsaison 
startete gerade mit den Meis-
terschaften in Bundes- und 
Landesliga. Das erklärte Ziel 
ist natürlich der Aufstieg in 
die 1. Bundesliga. In der 
Landesliga sind die Frohn-
leiter Teams sowieso wieder 
haushohe Favoriten.

Die nächsten Heimspie-
le am Turnvereinsplatz:  
8. September ab 15:00 Uhr 
Bundesliga. 22. September 
ab 14:00 Uhr Jugendrunde. 
30. September ab 9:00 Uhr  
Landesliga. Dann geht´s am 
Feld schon in die Winter-
pause.                                 zz

Manuel Lechner (vorne), und Jochen Ter-
ler sind zwei Stammspieler im Frohnleitner 
Bundeligateam.                     Foto: Harry Hörzer                                           

2. Gratkorner Stocksport-
Benefizturnier

Stockschießen für einen gu-
ten Zweck – diese Einladung 

nahmen heuer 14 Teams an. Im 
Vorjahr waren es noch deren 22. 
„Enttäuschend war diesmal vor al-
lem, dass nur fünf Mannschaften 
aus unserer Gemeinde mitspiel-
ten“, zog OK-Chef Karlheinz  
Druschowitz vom Veranstalter 
HSV Raiba Gratkorn nüchtern 
Bilanz.

Wie dem auch sei – es war eine  
gelungene Veranstaltung, deren Er-

lös wieder einer bedürftigen Grat-
korner Familie zu gute kommen 
wird. SP-Bgm. Ernest Kupfer 
bestätigte bei der Siegerehrung, 
dass der Reinerlös auch heuer wie-
der von der Gemeinde verdoppelt 
wird. 

Den Sieg im Finale der Gruppen-
sieger sicherte sich der Titelvertei-
diger ESV P.E.C.H. vor der Hol-
ding Graz und dem TUS Rein. Als 
bestes Gratkorner Team landete 
Santa Cruz auf Rang vier.  H.H. zz

vergaben in den Schlussminuten 
einen Elfmeter und trafen danach 
auch noch Aluminium.    H.H. zz

Wieder Nummer 1 – ESV P.E.C.H. Andritz mit (v.l.): Gottfried Schmid, Harry Hörzer, 
Markus Hörzer und Michael Solderer.                                                        Foto: Edith Ertl                                             
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Der 22-jährige Waldsteiner 
gewann heuer das Bergtri-

kot bei der Österreich Rundfahrt 
und ist eine der größten Nach-
wuchshoffnungen Österreichs. 
Mit der BEZIRKSREVUE 
sprach er über „seine“ Diszip-
lin Bergfahren und warum er 
in Frankreich und Italien einen 
größeren Bekanntheitsgrad hat 
als in seiner Heimat.   
                  Interview: Oliver Egger

Seit wann betreiben Sie Radfahren 
als Sport und wie sind Sie dazu 
gekommen?
Preidler: Mittlerweile schon seit 
sieben Jahren und mit jedem wei-
teren Jahr gefällt er mir immer 
besser. Meine ersten Versuche 
habe ich auf dem Rennrad meines 
Vaters unternommen. Aus meinem 
ersten Rad „Puch Mistral“ ist mit 
der Zeit ein „Colnago C59“ mit 
elektronischer Gangschaltung ge-
worden, das ich von meinem Team 
zur Verfügung gestellt bekomme.

Sie sind das ganze Jahr sehr viel 
in den verschiedensten Erdteilen 
unterwegs. Wie viele Tage bean-
sprucht da eine Saison als Rad-
profi?

Preidler: Ich lebe immer noch 
zuhause, aber die meiste Zeit bin 
ich auf der ganzen Welt unterwegs. 
Auch des öfteren in den USA um 
bei Rennen wie jetzt bei der „USA 
Pro Challenge“ in Colorado zu fah-
ren. Meine Saison hat heuer im 
Jänner in Frankreich begonnen und 
wird bei der Weltmeisterschaft in 
Holland enden. Dazwischen waren 
ungefähr 70 Renntage, dazu muss 
man noch den An- und Abreise-
tag rechnen. Da kommt man sehr 
schnell auf 320 Tage.    

Wie sind Sie überhaupt zu dem 
amerikanischen Rennstall Team 
Type 1-Sanofi Aventis gekommen?
Preidler: Vergangenes Jahr konnte 
ich zwei der bedeutendsten Rennen 
in Italien gewinnen (GP Palio del 
Recioto und die Toscana-Rund-
fahrt) welche zum U23-Weltcup 
gehören. Daraufhin hat mich mein 
jetziger Sportlicher Leiter und 
Chef  Massimo Podenzana kon-
taktiert und mir einen Vertrag für 
die nächsten zwei Jahre angeboten.

Bei den Erfolgen sieht man immer 
wieder, dass Sie beim Bergfahren 
sehr stark sind. Woher kommt das?
Preidler: Da ich sehr viel Zeit 
auf dem Rad in Graz-Umgebung 
verbringe, bin ich fast gezwun-
gen Berge zu fahren. Ein weiterer 
Grund ist auch meine Statur: Ich 

Georg Preidler: Radprofi, Weltenbummler 
und waschechter Waldsteiner

bin für meine 1,90 Meter nämlich 
sehr leicht gebaut. 

Steigert sich der Bekanntheitsgrad, 
wenn man das Bergtrikot bei der 
Österreich-Rundfahrt gewinnt? 
Preidler: Im Grunde genommen  
hält es sich in Grenzen und das ist 
auch gut so. Bei Rennen in Frank-
reich und Italien ist mein Bekannt-
heitsgrad mittlerweile sogar größer 
als in Österreich. Aber nur weil ich 
dort am meisten Rennen fahre. Für 
mich ist das aber kein Problem, 
schließlich bin ich in einer boden-
ständigen Familie aufgewachsen 
und möchte auch weiterhin so blei-
ben wie ich bin.    

Eignet sich unsere Region für di-
verse Trainingseinheiten?
Preidler: Es ist ein wunderbares 
Trainingsgebiet. Ich freue mich 
immer wieder darauf, wenn ich 

nach einigen Wochen im Ausland 
nach Hause komme, um mich 
aufs Rad zu schwingen und den 
Rechberg hochzufahren oder eine 
Runde um den Schöckl zu drehen. 

Radfahren wird ja leider zu oft mit 
Doping in einem Satz genannt. Wie 
geht man als Profi mit so einem 
heiklen Thema um?
Preidler: Dieses Thema lässt mich 
eher kalt. Ich betreibe jetzt seit so 
vielen Jahren diesen Sport und bin 
noch nie damit in Berührung ge-
kommen und werde es auch nicht. 
Ich bin in einem Anti-Doping 
Kontrollsystem der UCI und der 
NADA. Diese beiden Organisati-
onen wissen zu jeder Zeit wo ich 
bin und können mich täglich zu 
einer völlig unbestimmten Uhrzeit 
besuchen kommen und eine Kont-
rolle fordern. 

Wie sehen die weiteren Pläne aus?
Preidler: Als ich mit dem Rad-
sport begonnen habe war es immer 
mein Ziel einmal die Österreich-
Rundfahrt zu fahren. Das habe ich 
mittlerweile hinter mich gebracht 
und mein neues großes Ziel ist die 
Tour de France. Mal schauen, ob es 
klappt.                                           zz

Den Anstieg meistert der Waldsteiner 
mit einem Lächeln.

Steckbrief:
Geburtsdatum: 17. Juni 1990
Wohnort: Waldstein
Aktuelles Team: Team Type 
1-Sanofi Aventis
Wichtigste Erfolge: Bergtrikot 
Österreich Rundfahrt, Toskana 
Rundfahrt und GP Palio del 
Recioto

Bei so einer Belohnung sind die Strapazen vom Rennen sofort wieder vergessen.                                                                                                              
                                                                                         Fotos (2): Georg Preidler, Waldstein                                            

Badminton
Mit Schulbeginn startet auch 

"Badminton Frohnleiten" 
wieder in eine neue Saison. Ge-
spielt wird jeweils am Dienstag 
ab 17.00 Uhr in der Sporthalle. 
Erster Spieltag ist der 11.Sep-
tember. Interessierte können 
Probespielen und Näheres über 

diese spannende Familiensport-
art erfahren. Willkommen sind 
Anfänger ebenso wie sportlich 
Ambitionierte.

Kontakt: Claudia Grabmayer, 
0664/5115866Wolfgang Strobl, 
0650/6718681                            zz
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Frohnleiten: Tennis-Landesmeister gekürt
Die Steirischen "Komptech" 

Tennismeisterschaften AK 
beim TC Sparkasse Frohnleiten 
sind geschlagen und die neuen 
Meister stehen fest. Bei dem Da-
men setzte sich in einem sehr guten 
Endspiel die Nummer ein, Anja 
Köll, gegen die Nummer zwei, 
Janine Remler, mit 6:4 und 6:0 
durch.

Das Herren-Finale gestaltete sich 
sehr ausgeglichen. In einem äu-
ßerst spannenden und auf sehr ho-
hem Niveau stehenden Finale ge-
wann der ungesetzte Stefan Rettl 
gegen die Nummer eins Bertram 
Steinberger vor tollem Publikum 

in drei Sätzen mit 6:4 2:6 6:2 und 
setzte sich somit zum ersten Mal 
die Meisterkrone auf. 

Rettl spielte dabei sowohl im Vier-
telfinale als auch im Semifinale 
und Finale jeweils an die drei Stun-
den und bewies damit nicht nur 
seine spielerische Klasse sondern 
auch seine ausgezeichnete Fitness. 
In der 1. Frohnleitner Night-Ses-
sion kann er sich gemeinsam mit 
seinem Finalgegner jetzt auch noch 
zum Doppel-Meister krönen.

Im Beisein von SP-Bgm.  
Johann Ussar, Vzbgm. Wolfgang  
Kasic, StTV-Präsident Dr. Hannes  

Gerald Groicher (TL), Stefan Rettl (1.) Dr. Hannes Zischka (StTV-Präsident), 
Ing. Josef Imp (GF Komptech), Bertram Steinberger (2.) bei der Siegerehrung. 
                                                                                                                                Foto: KK                                           

Zischka, Komptech-GF Ing. Josef 
Imp sowie Frohnleitens Tennis-

Obfrau Gabi Kahr wurden die 
Meister würdig geehrt.                zz

Fußball-Steirercup: Rein und Hitzendorf 
als Riesentöter
In der dritten Runde kickte 

der TUS Rein den FC Grat-
korn raus und Hitzendorf eli-
minierte den SV Frohnleiten. In  
Peggau setzten sich die Sturm 
Graz Amateure durch – aller-
dings mit viel Glück! Peggau 
hatte zahlreiche gute Torchan-
cen. 

Äußerst ambitioniert agierten 
unsere drei Unterligaklubs Rein, 
Hitzendorf und Peggau. Der FC 
Gratkorn schien zwar mit einer 
gemischten Truppe aus Landes-
liga und Regionalliga alles unter  
Kontrolle zu haben. Nach ei-

ner 3:0-Pausenführung und dem 
Wechsel von fünf Spielern kipp-
te jedoch die Partie. Entfesselte 
Reiner holten Tor um Tor auf und 
gewannen in der Verlängerung mit 
6:3.

Auch in Hitzendorf führte  
Favorit Frohnleiten zu Beginn 
mit 1:0. Durch Tore von Dino  
Imsirovic und Mario Gassmann 
sicherte sich der SV Hitzendorf 
den Aufstieg – das war gleich  
die  nächste Sensation. Und der  
nächste Dämpfer für Frohnleiten, 
nach dem leidlichen 5:5 gegen 
Zeltweg.

Marko Mack (re), enteilt dem FC Gratkorn-Kapitän Dubravko Tesevic.                   

Peggaus Andreas Hostniker, im Zweikampf mit Sturm-Kicker 
Franz Wolf, konnte den glücklichen 4:2 Sieg der Amateure 
nicht verhindern.                                          Fotos (3): Harry Hörzer

Man kann den Peggauer Kickern keinen Vorwurf machen – 
sie haben gekämpft bis zum Umfallen, wie in dieser Szene 
Thomas Schmerlaib (re).                                                            

Viele Chancen ausgelassen
Der SV Baumit Peggau brachte 

die Sturm Amateure in Verlegen-
heit – aber doch nicht zu Fall. Die  
Grazer kamen mit einem glück-
lichen 4:2-Sieg eine Runde  
weiter. Peggau-Trainer Bernd 
Muhr sprach nach Schlusspfiff 
aus, was Alle an diesem Tag  
sahen: „Da wäre mehr drinnen 
gewesen.“ Peggaus Bürgermeis-
ter Michael Salomon meinte 
nachher: „Bei so vielen Torchan-
cen hätten wir schon zur Pau-
se führen müssen.“ Lob gab´s 
von seinem Amtskollegen aus 
Großstübing, Franz Stampler: 
„Die Burschen haben wirklich  
brav gekämpft.“                  H.H. zz
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aus dem Bezirk

Jubiläen

Zu einem zünftigen Fest lud das 
Tierarztehepaar Dr. Harald und 
Dr. Ursula Fötschl in Übelbach. 
Der Oberveterinärrat hatte drei 
gute Gründe, Freunde zur großen 
Party einzuladen: Der eigene Fünf-
ziger stand an, dazu die Silberne 
Hochzeit mit Gattin Uschi und 
das 25jährige Praxisjubiläum in 
Übelbach. Nach einem Sektemp-
fang ging es in den Festsaal der 
Gemeinde, schließlich galt es doch 
– rechnet man alle Jubiläen zusam-
men – einen Hunderter zu feiern.

Unter den Festgästen waren auch 
VP-Bgm. Ing. Markus Windisch, 
dessen Vize Günter Kraxner, Ge-
meindekassier Franz Endthaller 
sowie der Direktor des Freilicht-
museums Mag. Egbert Pöttler. 
Auch Landesveterinärdirektor HR 
Dr. Peter Wagner und Amtstier-
ärzte aus mehreren steirischen 
Bezirken waren gekommen, um 
zu gratulieren. Ein Höhepunkt des 
Festes war die die Audienz beim 
Kaiser „Andreas Strunz I.“, der 
das Geburtstagskind zum „Ritter 
Promillus von Bits und Bytes“ 
schlug.

Feste soll man feiern, wie sie fallen – 
sagten sich Dr. Harald und Dr. Ursula 
Fötschl.                                        Foto: KK

Foto: Miriam Leitold

Guter Zweck
Da ging es heiß her: Bei der Ge-
burtstagsfeier des Judendorfer SP-
Bgm Harald Mulle lief alles wie 
am Schnürchen. Das Wetter zeigte 
sich von seiner sonnigen Seite und 
bescherte eine angenehme Som-
mernacht, in der der runde Geburts-

tag des Gemeinde-Chefs ausgiebig 
gefeiert wurde. Die Gäste stellten 
sich in Scharen an um dem Jubilar 
persönlich zu gratulieren und um 
das Sparschwein mit ein paar Euro 
zu füttern.  Denn alle Einnahmen 
dienen einem guten Zweck. „Sie 
kommen dem Kinderhaus, das am 
10. September eröffnet wird zu 
Gute“ informiert Anita Grasser, 
pädagogische Leiterin des Kinder-
gartens am Straßenglerberg bzw. 
des Kinderhauses. Alle amüsierten 
sich prächtig und somit hatte jeder 
etwas zu lachen: Das Geburtstags-
kind, die zahlreichen Gäste und vor 
allem das Sparschweinderl.

Gut-Heil

Claudia und Christian March-
ler aus Graz Umgebung sind seit 
kurzem in vielerlei Hinsicht ein  
außergewöhnliches Ehepaar. 
Claudia ist Mitglied der Freiwil-
ligen Feuerwehr Friesach/Wörth,  
Christian ist bei der Nachbarfeu-
erwehr in Deutschfeistritz tätig. 
Und somit gibt es erstmalig in der  Fortsetzung nächste Seite

Foto: Jantscher, FF-Deutschfeistitz

Die Überraschung war geglückt: 
Zum 60. Geburtstag von Anne-
marie Fritsch, Inhaberin des 
Frohnleitner Kosmetikstudios 
Annelie, haben Gatte Ernst und 
Sohn Armin zu einer großen Par-
ty zum Tafelwirt im Sport- und 
Freizeitpark Frohnleiten geladen. 
Unter dem Motto „Back to the 
60ies“ spielten die Teddy‘s und 
schließlich „Billy and the Rock“ 
auf. Mit dabei Sohn Armin, der den 
Gig eingefädelt hatte. Von diesem 
Augenblick an war Annelie nur 
mehr überwältigt, denn das zahl-
reich erschienene Publikum genoss 
das sensationelle Rockkonzert mit 
Showprogramm und den absoluten 
Welthits der 60er im entsprechen-
den Outfit. 

Armin Frisch ist in der Musikszene 
kein Unbekannter, seinen jüngsten 
Coup landete er mit der Gründung 
der Porsche-Band Leipzig  – er 
ist Führungskraft bei Porsche im 
Entwicklungszentrum nahe Stutt-
gart und verantwortlich für die 
Neuentwicklung des künftigen 

Geburtstag I

Porsche Panamera – 
derzeit produziert er 
mit seiner deutschen 
Rockband Jamboree 
eine CD mit selbst-
komponierten Songs. 

Doch zurück zu An-
nelie Fritsch, die im 
heurigen Herbst das 
15jährige Bestehen 
ihres Kosmetikstudios 
feiert. Von Pension ist 
keine Rede, will sie 
doch vor allem we-
gen ihrer Stammkun-
den noch einige Jahre 
weitermachen. Als 
Geburtstagsgeschenk 
gibt es zehn Tage Ur-
laub in einem Topres-
sort an der Südküste 
Sardiniens. Dort wird 
sie auch guten Wein 
genießen können, ob 
sie wie im Mai heu-
rigen Jahres in der Listhalle unter 
„Voices of Graz“ auch als Sängerin 
auftreten wird, ist noch fraglich. 
Dass sie sportlich unterwegs sein 
wird, steht außer Zweifel, macht 
sie doch regelmäßiges Fitness-
Programm mit teilweise eigenem 
Personaltrainer namens Mike.

Geburtstagskind Annelie Fritsch wurde von Gat-
ten Ernst und Sohn Armin perfekt überrascht. 
                                                                                Foto: KK                                           

Geschichte des Feuerwehrab-
schnittes 1 ein Brautpaar, das 
aus zwei verschiedenen Wehren 
stammt.

„Gekannt haben wir uns schon seit 
längerer Zeit durch die Arbeit in 
der Feuerwehr, aber so richtig ge-
funkt hat es vor zwei Jahren beim 
Musikerfest in Deutschfeistritz.“, 
berichtet der frisch gebackene Ehe-
mann. Nach einem Jahr Probezeit 
folgte dann die Verlobung.

„Er hat letztes Jahr bei der Floria-
nifeier in Friesach vor der Dorfka-
pelle um meine Hand angehalten.“, 
strahlt Claudia nach wie vor über 
diesen romantischen Antrag. Im 
August trat das Paar schließlich vor 
den Traualtar. Parallelen hat das 
junge Paar jedenfalls viele. Beide 
sind beruflich im Gemeindedienst 
tätig – Sie in der Marktgemein-
de Peggau im Büro und Er in der 
Marktgemeinde Deutschfeistritz 
im Außendienst. Auch tragen beide 
mit dem Löschmeister denselben 
Dienstgrad in der Feuerwehr. Nur 
ab und zu gibt es zwischen dem 
Paar eine Trennung auf Zeit. Dies 
ist dann der Fall, wenn sie zu Ein-
sätzen gerufen werden, dann rückt 
nämlich jeder für sich zur eigenen 
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Diamantene Hochzeit
Mit der Diamantenen Hochzeit 
konnten die Gratkorner Maria 
und Anton Auer vulgo Schattl-
bauer ein besonderes Fest feiern. 
Nach 60 Jahren erneuerten sie 
in der Pfarrkirche St. Stefan vor 
Pfarrer P. Benedikt Fink das Ehe-
versprechen, anschließend wurde 
gemeinsam mit der großen Familie 
gefeiert. 

Ebenfalls ihre Diamantene feier-
ten Otto und Gertraud Schweiger 
aus Peggau. Kennengelernt haben 
sie sich beim Tanzen, geheiratet 
wurde 1952. „Da war ich gerade 
zwanzig“, sagte die Braut, „meine 
Eltern mussten dazu die Erlaubnis 
geben, weil ich noch nicht volljäh-
rig war“. Für Glückwünsche gab 
es gleich einen doppelten Grund, 
Gertraud Schweiger  feierte auch 
ihren 80. Geburtstag.                     zz

Foto: W.K.

Geburtstag II

Feuerwehr ab. Aber selbst in die-
sem Fall gibt es eine Besonderheit 
– die FF Friesach/Wörth und die 
FF Deutschfeistritz betreuen ge-
meinsam denselben Abschnitt auf 
der A9 Pyhrnautobahn.

Zu "Verlosung"  
(Ausgabe 7/12)
Die Freude war riesengroß, als 
ich heute im Postkasten die CD 
vom Nockalm Quintett gefun-
den habe. Vielen Dank dafür. 
Die CD läuft schon auf vollen 
Touren neben der Hausarbeit, da 
geht gleich alles schneller und 
leichter. 
Freue mich auf jede neue Ausga-
be der BEZIRKSREVUE, denn 
da erfährt man immer Aktuelles 
aus der Region!

Irene Schwar, Hitzendorf

Ihre Meinung ist
uns wichtig!

LESERBRIEFE

Ehrung

Am vergangenen Wochenen-
de wurde der ehemalige Kom-
mandant der FF St. Oswald/
St. Bartholomä, EHBI Johann  
Steinwender für sein Lebenswerk 
im Feuerwehrwesen – 60 Jahre für 
dienstvolle Tätigkeit – mit dem 
Verdienstzeichen dritter Stufe 
des Österreichischen Bundesfeu-
erwehrverbandes ausgezeichnet. 
Steinwender trat 1952 in die Feuer-
wehr ein, war federführend bei der 

Seinen 85.Geburtstag feierte  
kürzlich der Frohnleitner Multi-
Künstler Edwin Eder. Sein Schaf-
fen ist vielfältig und umfasst Plas-
tiken und Skulturen genauso wie 

Foto: KK

Umsetzung des Umbaues in den 
Jahren 1973/1974 engagiert und 
war einer der treibenden Kräfte 
bei den legendären Schlossfesten, 
um den finanziellen Grundstein für 
den Rüsthauszubau in den Jahren 
1980 bis 1985 zu schaffen. Als 
Kommandant von 1991 bis 2001 
hat ihn vor allem der menschli-
che Umgang mit der Mannschaft, 
die Kameradschaft und auch sein 
Auftreten und die Akzeptanz in der 
Bevölkerung ausgezeichnet. Seit 
2001 ist er Seniorenbeauftragter 
und ist in vielen Bereichen rund 
ums Feuerwehrhaus aktiv. 

Als Gratulanten stellten sich auch 
der Generaldirektor für öffentliche 
Sicherheit Dr. Herbert Anderl, 
der steirische Feuerwehrkom-
mandant Albert Kern – er soll 
ja Präsident des Österreichischen 
Feuerwehrverbandes werden – 
der Bereichsfeuerwehrkomman-
dant von Graz-Umgebung OBR  
Gerhard Samt, sein Vorgänger 
Alois Rieger sowie zahlreiche 
Gemeindevertreter ein.

Eingefädelt hat die Ehrung übri-
gens ein geborener St. Oswalder, 
der heutige Sicherheitsdirektor 
von Niederösterreich Dr. Franz 
Prucher, der noch freundschaft-
lich mit seiner Heimatgemeinde 
verbunden ist.

Weiters geehrt wurden mit dem 
Verdienstzeichen dritter Stufe 
des Landesfeuerwehrverbandes 
HLM Karl Martin Kainz, LM 
Erich Rust sowie BM Wolfgang 
Steinwender und HLM Andreas 
Glawogger. Für 25jährige Tä-
tigkeit erhielten BM Wolfgang 
Steinwender, BM Franz Senger, 
HFM Reinhard Schaffernak so-
wie HLM Karl Martin Kainz und 
für 40jährige Mitgliedschaft HLM 
August Hausegger eine beson-
dere Auszeichnung.

Aquarelle, Bleistiftzeichnungen 
und Grafiken sowie Keramik. 
Seit einigen Jahren ist es "Meis-
ter Eder" krankheitsbedingt nicht 
mehr möglich künstlerisch tätig zu 
werden. Überlegungen, den Frohn- 
leitner Tabor, in dem Eder seine 
Künstlerwohnung hat, als künfti-
ges ihm gewidmetes Museum zu 
betreiben, werden immer lauter 
artikuliert.

Maria und Anton Auer.                                                                                     Foto: KK                                           

Gertraud und Otto Schweiger.                                                                                     Foto: KK                                           
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Jobbörse
Suche fleißige und verlässliche Reinigungs-
fee für 3-4 Std./alle zwei Wochen. m/w,  
€ 10,--/Std. Tel. 0664/3734808

Nebenverdienst: 2. Standbein, 0664/ 
5424290

Frohnleiten/Vormarkt: Jungunternehmer 
aufgepasst! 72 m² Praxis-Büroräumlichkei-
ten, 2 Büros, 1 Besprechungsraum/Archiv, 
VR/WC, ebenerdig, gr. Parkfläche, Mie-
te € 450,--, BK € 130,--, schöner offener  
40 m²-Raum, ideal für Psychologen/Bera-
tung, Kosmetik/Fußpflege, mit VR/WC, 
ebenerdig, Parkplätze, Miete € 320,--, BK 
€ 40,--, 1 Carport ideal für Wohnmobil/Boot 
€ 45,--, PKW-Abstellplätze im Freien € 25,-
-, Lagerfläche für zB Holz, Preis nach m². 
Mag. Sonja Haberl-Papst 0664/2332814

Gratwein: Ortszentrum, privat, ruhig 
gelegene Wohnung im 1. Stock, 78 m²,  
3 Zimmer, Küche möbliert, Bad, getrenntes 
WC, Balkon, Kellerabteil, Gartenbenutzung, 
eigener Parkplatz, 3 Minuten zum Bus,  
5 Minuten zur Bahn, Tel. 0664/9211205

Gratwein: Ortszentrum, privat, sehr helle, 
schöne Wohnung, 44 m², Küche eingerich-
tet, Bad, getrenntes WC, Gartenbenutzung, 
Parkmöglichkeit, 3 Minuten zum Bus,  
5 Minuten zur Bahn, Tel. 0664/9211205

Gratwein: Garconniere, 30 m², Küche, 
Vorraum und Bad möbliert, neuwertig, Bad 
u. WC getrennt, Bodenheizung, 1. Stock, 7 
min. zum Bahnhof, Parkplatz, € 370,-- inkl. 
Heizung und aller Abgaben. 0664/5008024

Übelbach nähe: altes Bauernhaus, ZH-
Holz, neurenoviert, ca. 85 m², ruhige son-
nige Lage, 1 km bis Waldstein, keine Hunde,  
€ 480,-- + BK. 03125/2911 od. 0664/5713536

Gratwein: Lagerräume, diverse Größen, 
Parterre, gute Zufahrt, trocken, € 3,20/m2 
+ MWSt. 0664/5008024

Frohnleiten: Garage/Carport Bereich 
Schießstattweg/Villenviertel gesucht. 
0676/6558503

Junge Familie sucht Hof zur Übernah-
me. Wir freuen uns über Hinweise unter 
0049/176/23555737

Kleines Haus zu mieten gesucht im Raum 
Judendorf, Gratwein oder Eisbach-Rein. 
0664/4170992

Graz Nord: Gartenliebhaberin in Pensi-
on sucht Haus oder Wohnung zu mieten. 
0664/2509145

Gratwein: Eines der letzten Gewerbegrund-
stücke zu verkaufen, 1,1 ha mit guter Anbin-
dung. Alle Anfragen bitte nur schriftlich an 
1234mail@gmx.at

Suche

zu vermieten

Sonstiges

Realitäten

gesucht
Yoga Kurs in Rein, Beginn 19.09.2012, 
18:30 bis 20:00 Uhr, Info: Mag. Jannette 
Weerdenburg, 0676/4459714

Autoentsorgung „Gratis“ wir holen Ihr 
KFZ, das nicht mehr für die Straße zugelas-
sen ist oder welches Sie nicht mehr brauchen, 
mit Unfall- oder Motorschaden usw., ab und 
entsorgen es kostenlos, schnell und zuver-

lässig, auch ohne Typenschein, Karossen 
günstig. 0676/9430544
Gratis Autoentsorgung, einfach anrufen 
wir holen das KFZ ab und entsorgen es, 
und das alles kostenlos. Mehr Info unter 
0664/8218693

Moped: Derbi Senda R Sport, ca. 9.000 km, 
Pickerl neu. 0664/4548754

Auto ab Bj 95 für Export gesucht, Marke 
egal, kann auch mehrere km haben, ohne Pi, 
Unfall- oder Motorschaden. 0664/8956042

Autoankauf: alle Marken, ohne gültigen 
Pickerl, Unfall- oder Motorschaden usw. 
0676/5805974

zu verkaufen

zu verkaufen




